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Englisch - französische
Jnteressengensätze.

(Bon unserem Pariser Mitarbeiter.)
Die Republik Frankreich leistet sich bekanntlich

den Luxus zweier Erbfeinde. Aber der Hatz gegen
Deutschland gleicht einer blind geladenenFeuerwaffe.
Wenn man diese abschietzt, macht sie denselben Lärm,
als wenn sie scharf geladen wäre, aber es steckt mchts
dahinter. Die Feindschaft gegen England dagegen
äutzert sich beständig in einer Rivalitat, dre noch Mit

diplomatischen Schachzügen ausgekämpft wird, aber

leicht einmal zu ernsteren Verwickelungen fuhren
könnte.

Frankreichs M i t t e l m e e r - P o l i t i k ist
eine entschieden englandfeindliche, und wenn der

politisch urtheilslose Chauvinist vom Schlage eines

Dsroulöde sich über die französisch-italienische An¬

näherung freut, weil er darin noch immer eine drei¬

bundfeindliche oder genauer gesagt deutschfeindliche
Kundgebung erblickt, so weist man in den unterrich¬

teten politischen Kreisen Frankreichs ganz gut, daß
sie nur England bedroht, welches durch ste m seiner
Mittelmeer-Politik v'öllig isolirt wird. Es ist rat

unleugbares Verdienst der DelcasssschenStaatskunst,
Frankreichs Stellung dort auf Kosten Englands ver¬

stärkt zu haben, eine Stellung, deren Bedeutung mit

derjenigen, welche der äutzerste Osten für die euro¬

päischen Kulturvölker gewonnen hat, beständig
wachsen wird, führt doch der kürzeste Weg dorthin
durch das Mittelmeer, dessen Herr ihn dem Gegner
versperren kann. Delcasst hat die Versümmung
der Italiener über die Preisgebung des Hinterlan¬
des von Tripolis durch die Engländer an dw Fran¬
zosen trefflich auszunutzen verstanden, indem er ste
durch scheinbar grotzmüthige Zugeständnisse an ihre
tripolitanische Begehrlichkeit zu sich herüberzog, und

sein Verdienst erscheint in den Augen semer Lands -

leute um so gröher, als er sich als Gegenleistung
eine wohlwollende Neutralität der Italiener be¬

züglich der französischen Pläne in Marokko sicherte,
welche die englischen durchkreuzen.

Es ist wohl kein blotzer Zufall, datz als Haupt¬
schauplatz für die grotzen Seemanöver diesmal der

Kriegshafen von Biserta in Aussicht genommen ist.
Man kann dessen Namen nicht nennen, ohne an

Gibralter zu denken, dem es Trotz bieten soll. Br-

serta ist das französische Gibralter, nur erheblich
stärker Die Zeiten sind vorüber, da die englische
Position an den Säulen des Herkules, der Kriegs¬
hafen am Tarik-Felsen für uneinnehmbar galt Die

erhöhte Tragweite der Geschütze hat diese ichone
Legende zerstört. Vom spanischen Algesiras kann

Gibralter beschossen werden, und dies wird noch
mehr bedroht sein, wenn die Franzosen erst gegen¬
über in Marokko werden festen Fuß gefaßt habe.n.
Außer Gibralter besitzt England nicht alluzuviel
strategische Punkte im Mittelmeer, nämlich nur

Malta, das sich weder mit dem zu einem der

stärksten Kriegshafen der Gegenwart umgewandel¬
ten Biserta, noch selbst mit den Befestigungen auf
Korsika messen kann, sowie Cypern und Egypten,
deren Häfen einer Flotte keinen Schutz gegen etttett

überlegenen Gegner gewähren. Bisher hätte Eng¬
lands Seemacht im Fall eines Krieges mit Frank¬
reich in den italienischen Häfen einen für sie hoch¬
wichtigen Stützpunkt gefunden und sie sogar als

Operationspunkt verwerthen können. Das fällt
nun, dank dem Geschick des französischen Ministers
des Auswärtigen, fort, und diese negative Thatsache
ist für die Engländer vielleicht ebenso unbequem,
wie der Eifer, mit dem die Franzosen durch
Festungsbauten ihre Position imMittelmeer wesent¬
lich verstärkten. Alles das fällt um so mehr ins

Gewicht, als die großen Seeübungen der letzten
Jahre eine relative Ueberlegenheit der französischen

die Revanche für Faschoda, die sich durch eine all¬
mähliche Ungestaltung der Machtverhältnisse im
Mittelmeer ankündigt, im Gegensatz zu der für
Sedan, nicht mehr als ein bloßes Wahngebilde von

Leuten, deren Patriotismus mehr taugt, als ihr
politisches Urtheilsvermögen.

, Seit dem Besuch des Kronprinzen von Siam

sind die Gerüchte verstummt, welche ein bewaffnetes
Einschreiten Frankreichs zur Regelung der Menam-

Frage ankündigten, hofft man doch am Quai d'Or¬

say durch eine persönliche Verhandlung mit dem

siamesischen Gast den britischen Hetzereien das Ge¬

gengewicht halten zu können. Aber alle Welt weiß,
datz Franzosen wie Engländer trotz aller in Bangkok
so oft wiederholten Betheuerungen ihrer Uneigen¬
nützigkeit und trotz ihres Abkommens von Januar
1896, das ihre Einflußsphären abgrenzt, das Pro¬
tektorat über Siam gleich eifrig erstreben und sich
zu dem Zweck mit allen Waffen der Intrigue be¬

kämpfen. Wo aber soviel Zündstoff angehäuft ist,
da kann es jederzeit zu einer Explosion kommen..

In Abessinien liegen die Dinge vielleicht

noch bedenklicher. Wie groß dort die englischen und

französischen Interessengegensätze sind, zeigt recht
deutlich der noch nicht geschlichtete Streit imt den
Bau, um die wirthschaftliche und politische Ausbeu¬
tung der Eisenbahn Dschibuti-Harrar-Addis-Abeba.
Bekanntlich hatte der Negus Menelik den Bau dieser
Linie französischen Unternehmern übertragen, deren
Mittel indessen nicht ausreichten und die darum ge¬
nöthigt waren, die Hülfe englischer Gesillschaften
in Anspruch zu nehmen. Diese waren bereit, das

fehlende Kapital zu geben, wenn die Eisenbahn unter
britische Aufsicht gestellt, d. h. eine englische werden
würde. Die öffentliche Meinung in Frankreich em¬

pörte sich bei dem Gedanken, bloß wegen einer elen¬
den Geldfrage auf jeden. Einfluß auf einLand zu ver¬

zichten, um dessen Besitz Italien Ströme von Blut
vergasten hatte, das in der Weltpolitik eine große
Rolle spielt und über lang oder kurz unter das Pro¬
tektorat einer europäischen Großmacht gerathen
wird, so geschickt sich der äthiopische Kaiser durch
seine Schaukelpolitik auch dagegen wehrt. Und so ent-

schloß sich die Regierung der Republik, Staatsmittel
zur Fertigstellung der Bahn zu gewähren, wogegen
nun wieder der Negus Einspruch erhebt, vielleicht
weil er darin das Vorspiel einer ihm aufgezwunge¬
nen Schutzherrschaft erblickt. Dadurch ist der Inter¬
essengegensatz zwischen Frankreich und Großbritan¬
nien erheblich verschärft worden, und wenn er sich
auch nicht bis zu einem kriegerischen Konflikt zu¬

spitzen wird, so kennzeichnet er doch deutlich die Thor¬
heit derer, die noch immer von einer französisch-eng¬
lischen Annäherung fabeln.

Englands internationale Stellung.
Im englischen Oberhause kamen, wie schon

auszugsweise mitgetheilt, am vergangenen Freitag
die internationalen Beziehungen Englands zur

Sprache, und der Staatssekretär des Aeutzern be¬

nutzte die Gelegenheit zu eingehenden Ausführun¬
gen. Es wird uns darüber gemeldet:

^

Earl Spencer stellte eine Reihe von An¬

fragen über die L a g e i n C h i n a. Er kam dann
auf die fran^ösisch-italienischeVer-
ständigung zu sprechen und sagte, es liege im

Interesse Englands, auf freundschaftlichstem Fuße
mit Frankreich zu stehen, und er könne nicht einsehen
weshalb die Thatsache, daß Italien, in welchem
und für welches England stets die größte Sym-
pathie besaß, sich an Frankreich näherte, einen An¬

laß zur Besorgniß und Eifersucht geben sollte. Je
enger Italien mit seinen Nachbarn verknüpft sei,
um so größere Sicherheit habe es gegen eine Stör¬
ung im Mittelmeere.

Der Staatssekretär des Äußeren Marquis
of Lansdowne erörterte die L a g e in China.
Er erklärte, die Regierung sei benachrichtigt wor¬

den, datz die Eisenbahn außerhalb der großen
Mauer innerhalb des Zeitraums von sechs Mona¬
ten, der in dem Abkommen erwähnt sei, übergeben
würde und datz Niutschwang innerhalb eines zweiten
Zeitraums von sechs Monaten zurückgegeben würde.
Möglicherweise würden die russischen Behörden aber
geneigt sein, Niutschwang zur selben Zeit zurück¬
zugeben, wo Tientsin an die chinesischen
Behörden zurückgegeben werden würde.
Die Regierung sei völlig vorbereitet, den Theil der

Eisenbahn innerhalb der Mauer an China zurück¬
zugeben, müsse aber erst Gewißheit haben, daß ge¬
meinsame Fürsorge für die Wahrung der britischen
finanziellen Interessen und für die Sicherheit der
Linie als Verbindungszweig zwischen Peking und
dem Meere getroffen sei. Zwischen China und einer
anderen Macht sei eine Schwierigkeit öutstanden,
welche die Ausführung des Abkommens mit China
verhindert habe. Bis diese Schwierigkeit behoben
sei, müsse diese Linie militärisch besetzt gehalten
werden, die Schwierigkeit dürfte aber wahrscheinlich
nicht ernster Natur sein. Er habe allen Grund, zu

Erleichterung würde dadurch für China größer wer¬
den. England sei nicht bereit, die Last eines Opfers
zu tragen, wenn nicht irgend eine andere Macht sich
daran betheilige, und werde sich bemühen, durch
freimüthigen, vertraulichen Meinungsaustausch
eine gemeinsame Politik und gemeinsame Methoden
zu erreichen.

Ueber die englische Politik in China erklärt
Lansdowne sodann, England müsse Maßregeln
abwenden, die auf eine Theilung Chinas hinzielen,
ebenso Schritte, welche China unter die Vormund¬
schaft irgend einer fremden Macht zu stellen beab¬
sichtigten. England dürfe keine Anstrengung sparen,
Handelsfreiheit für England und die Welt zu er¬

langen und müsse hierbei im Einklang mit den übri¬
gen interessirten Mächten handeln.

Lansdowne wendete sich darauf zu I t a l i e n

und führt aus, die Beziehungen Englands zu
Italien trügen sehr herzlichen und freundlichen
Charakter. Es habe zwar niemals ein Bündniß
zwischen den beiden Ländern bestanden mit dem¬
selben Charakter wie das Bündniß mit Japan, es

habe aber zwischen beiden Regierungen ein Mein¬
ungsaustausch stattgesunden, welcher die Thatsache
ergab, daß die Ansichten in der Frage der Mittel¬
meerpolitik einander sehr ähnelten. Beide wünsch¬
ten die Aufrechterhaltung des Status quo im Mittel¬
meer und wünschten, daß kein Eingriff in die Un¬
abhängigkeit der Länder am Gestade des Mittel¬
meeres geschehe, daß die englische Politik auf dieses
Ziel gerichtet sein müsse und daß, sollte sich eine Ge¬
legenheit ergeben, sich beide Länder vereint sehen
müssen zur Aufrechterhaltung dieser Ziele. Dieser

.GtzebrungLaustausch über die Politik sei nicht in

irgend einem Vertrage niedergelegt worden. Es
haben keine Schwierigkeiten zwischen England und
Italien bestanden außer in einer oder Hwei Ange¬
legenheiten, die,' Auseinandersetzungen erheischten,
darunter die Frage der erythräischen Grenze und zu¬
letzt im Jahre 1899 die tripolitanis che
Frage. Ueber diese Frage sei Salisbury mit der
französischen Regierung zu einer Verständigung ge¬
langt und unzweifelhaft sei die Wirkung dieser Ver¬
ständigung die gewesen, daß sie bei der italienischen
Regierung Besorgniß erregte, daß letztere glaubte,
daß England den Status qou an der Küste des Mit¬
telmeeres zu stören beabsichtige. Die italienische Re¬
gierung habe aber sowohl von der englischen wie hon
der französischen Regierung Versicherungen über

diesen Punkt erhalten, die sie völlig befriedigt hätten.
Die englische Regierung sei darauf bedacht gewesen,

~ r”r c “gen, daß England
ommen müsse, daß

......
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.... 1 e Lage der Dinge
im Mittelmeer nicht gestört werden sollte. Diese
Versicherungen seien bereitwillig angenommen
worden.

Lansdowne erwähnte dann, daß England die
Unterstützung Italiens zu theil geworden sei bei den

ziemlich schwierigen Operationen an der Somali-
Kiiste gegen den Mullah. Ein italienischer Offizier
habe die englische Streitmacht begleitet und italieni¬
sche Schiffe hätten es sich angelegen sein lassen, die

Einfuhr von Waffen zu verhindern. „Ich stimnie
vollständig dem bei“, erklärte Lansdowne, „was
Spencer bezüglich der Verständigung zwischen Ita¬
lien und Frankreich gesagt hat, daß sie nämlich nicht
etwas ist, das Besorgniß in England erregen konnte.
Es ist so dargestellt worden, als ob wir das Bundmß
mit Italien verloren hätten und als ob Italien in

Frankreichs Arme getrieben worden sei. Wir er¬

achten es für ebenso völlig natürlich, daß Italien
auf freundschaftlichem Fuße mit seinem mächtigen
Nachbarn zu stehen wünscht, als es unser Interesse
ist, daß Italien gedeihe und wir wollen die letzten
sein, die es beklagen, wenn durch ein solches Ab¬
kommen Italien seine internationale Lage verbessert
hat. Es giebt keine Macht, mit der wir herzlichere
nxth freundschaftlichere Beziehungen zu haben wün¬

schen, und so viel ich weiß, giebt es keine Macht,
mit der wir auf freundschaftlicherem Fuße stehen.

würden, und er hoffe, daß die Rückgabe Tientsins
innerhalb drei oder vier Wochen erfolgen werde.
Bezüglich der Entschädigung erklärt Lansdowne,
Englands Gesinnung gegenüber China sei nicht
rachsüchtig: die Regierung habe vorgeschlagen, datz
für die ersten acht Jahre die Mächte sich zu der An¬
nahme einer Summe von Taels bereit erklären soll¬
ten, die nicht größer sei als diejenige Summe, die

China geschuldet hätte, wenn der Tael den Gold¬
werth behalten hätte, den er zur Zeit hatte/ als
das Protokoll unterzeichnet wurde. Dieser Vor¬
schlag habe zunächst bei den Mächten nicht viel Ent¬
gegenkommen gefunden; später aber habe sich ge¬

zeigt, daß England mit dem Wunsche, China einige
Erleichterung zu gewähren, nicht allein stehe; hin¬
sichtlich der Art und Weise können einige Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen, das Ziel sei aber dasselbe.
England sollte alles aufbieten, um mit den'übri¬
gen Mächten gemeinsam zu verhandeln, denn die

Politische Tageöschan.
** Bromberg, 21. Juli.

Unter der Spitzmarke „Beinahe Sanitätsrath“
berichtet ein älterer Berliner Arzt in der „Med.
Res.“ über eine Vernehmung auf dem Ponzei-
büreau in scherzhafter Form, aber in sehr ernst ge¬
meinter Weise. Er war zur Ernennung zum Sa¬

nitätsrath vorgeschlagen und wurde „in persönlicher
Angelegenheit“ auf die Polizei geladen. „Ich werde
so sagt er, „vor den Polizeileutnant geführt. Der
nimmt Feder, Tinte und einen Bogen Papier und
dann geht das Verhör los. Sie heißen also so und

so __ u; s. w. „Zu welcher politischen Partei zahlen
Sie sich oder welche politische Richtung verfolgen
<Bte?“ Ich will gerade auf den Rücken fallen, denn

so was ist mir denn doch noch nicht passirt, da kommt
aber schon der Herr'Leutnant mir mit den Worten

zu HilfeIch will Ihnen offen sagen, es handelt
sich um die Verleihung des Sanitätsrathstitels, und
da man obige Frage von mir beantwortet haben
will, hielt ich es für besser. Sie selbst direkt als
andere darüber zu fragen. Das leuchtete mir aller¬
dings ein, denn welches Gerede wäre möglicherweise
entstanden, wenn die Polizei nach meiner politischen
Stellung andere Leute befragt hätte? Etwas ver¬
wundert war ich nur, daß die Polizei erst zu fragen
brauchte. „Ich beantwortete also die Frage und
damit war das Verhör zu Ende.“ Aus der Ernenn¬
ung wurde nichts.

Der sächsische Kriegsminister v. d. Planitz hat
nach der „Tägl. Rundschau“ am Freitag dem König
sein Abschiedsgesuch unterbreitet. Der Kriegs-
minister ist seit einiger'Zeit schwer erkrankt; vor
einigen Tagen ist eine bedenkliche Wendung einge¬
treten.

Man schreibt uns: Das offizielle baierische
Zentrumsorgan hätte offenbar gar zu gern den
Wahlkreis Bayreuth in den Händen der Sozialdemo¬
kratie gesehen. „Da es aber nit kann sein“, so sucht
es wenigstens den nationalliberalen Sieg zu verklei¬
nern, und zwar auf Kosten der Logik. Das Blatt
schreibt: „Alle bürgerlichen Wähler zusammenge¬
nommen haben knapp 1000 Stimmen mehr als die
Sozialdemokraten aufgebracht.“ Zehn Zeilen weiter
aber schreibt es: ..Sozialdemokraten und Freisin¬
nige stimmten bei der Stichwahl zusammen.“ Wo
bleibt da die Logik. Die Freisinnigen gehören ja
doch wohl auch zu den „bürgerlichen Wählern“.
Nun ist aber ferner von bündlerischer Seite zuge¬
geben, daß eine Anzahl von Kleinbauern, die auf
dem bustdkerstchen Standpunkt stehen, in der Stich¬
wahl sozialistisch gestimmt hat. Unter diesen Um¬
ständen kann man sicherlich den Nationalliberalen
keinen Vorwurf daraus machen, wenn sie nur eine
Mehrheit von etwa 1000 Stimmen erzielten, und es
ist deshalb völlig unsinnig, wenn das Zentrums¬
blatt aus dem Wahlergebniß die Folgerung zieht:
„Die nationalliberale Partei ist der allerschwächste
Schutzwall gegen Massenangriffe von links her.“
Den Bund der Landwirthe hat bisher noch nie¬
mand zu den Parteien der Linken gerechnet.

Bei der Sonnabend Nachmittag stattgehabten
Eröffnung des neuen konservativen Klubs zu Ful-
ham hielt Balfour feine erste außerparlamentarische
Rede als Premierminister. Nachdem er über den
Verlust gesprochen, den das Land durch den Rücktritt
Salisburys erlitten habe, und hervorgehoben hatte,
daß Salisbury bei feinem Rücktritt das Land im
Frieden und mit Beziehungen zu allen fremden
Mächten zurückgelassen habe, die die freundschaftlich¬
sten und besten seien, führte der Premierminister aus,
daß England während des Krieges theilweise
erstaunt und „theilweise empört“ gewesen sei über
die Anschauungen verschiedener Völker des Konti¬
nents gegenüber dem britischen Volke und den eng¬
lischen Truppen; Balfour gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß diese Kontroversen für immer ihr Ende
gefunden hätten. Er glaube, daß die Kritiker Eng¬
lands nach einiger Ueberlegung einsehen werden,
England habe einige Züge an sich, die nicht ganz
unvortheilhaft seien, und daß diejenigen, welche
England beschuldigten, es habe ein freies, sich selbst
regierendes Volk muthwillig angegriffen, aus der
zukünftigen Entwickelung Transvaals erkennen wer¬

den, was die britischen Ideen von Freiheit, kolonia¬
ler Selbstregierung und Reinheit der Verwaltung
dazu thun können, die Rassen zu verschmelzen und
aus Südafrika das zu machen, was England aus so
manchen anderen Theilen der Welt gemacht habe.
Er glaube jetzt, daß die Angriffe gegen England
auf dem Kontinent eingestellt würden und daß man

Aussicht habe auf stets wachsende gute Beziehungen
zwischen England und den Nationen des Kontinents.
(Beifall.) Alsdann sprach Balfour die Hoffnung
aus, man werde sich an der Schwelle eines langen
Zeitraums internationalen guten Einvernehmens
befinden. Der Premierminister besprach hierauf
die gleichfalls befriedigenden Beziehungen
z u d e n K o l o n i e n und zollte unter Bezugnahme
auf die Kolonialkonferenz Chamberlain Anerkenn¬

ung, der den kolonialen Angelegenheiten neue An-

regung gegeben habe. Wenn die Konferenz größere
Wohlfahrt und größere Kraft im Gefolge habe, ss
werde dies gut sein, selbst dann, wenn keine for¬
mellen Abmachungen zustande kämen, da die Ver¬

handlungen nur einen engeren Zusammenschluß der

verschiedenen Theile des Reiches bewirken könnten.

Im weiteren Verlauf seiner Rede betonte Balfour,
Lord Salisbury gehöre der Regierung nicht mehr
an, aber seine Politik werde weiter geführt werden.

Aus Korea. Der „Kölnischen Zeitung“ wird
aus Petersburg gemeldet: Japan eröffnete in dem
Hafen Kun-Sarlg in Korea ein Postamt, obgleich
der Hafen für Ausländer geschlossen ist. Der ja-
panische Postdirektor reiste nach Japan, um die Re-



gtertmg der Telegraphenlinien Soul-Sen-sang und
Pyong-jang zu gewinnen, die im japanischen Inter¬
esse erforderlich sind. Der japanische Gesandte
theilte der koreanischen Regierung mit, Japan
werde in Masampo eine ständige Polizeitruppe
unterhalten.

Der Kreischef von Tschung-tschöng meldete der
Regierung, vier japanische Generalstabsoffiziere
reisten im Gebiet Tschung-tschöng umher. Ihr Reise-
zweck sei unbekannt.

Der Pariser „Temps“ bespricht den Besuch
des Königs von Italien in St. Petersburg und
meint, derselbe habe dasPrestige Italiens gehoben.
Die Reise bewirke, daß Italien aus einer Lage her¬
auskomme, welche einer Bevormundung und Ver¬
einzelung gleich gewesen sei. Italien bekunde damit
sein „vollkommenste Unabhängigkeit Deutschland
gegenüber.“ Der „Temps“ glaubt, daß hinsichtlich
der Balkanfragen befriedigende Erklärungen ausge¬
tauscht worden seien und spricht seine Genugthuung
darüber aus, daß Italien sich an einer Politik be¬
theilige, welche bezwecke. Zwischen den Mächten be¬
sondere Annäherungen Zu schaffen, die die gefähr¬
liche Seite der großen rivalisirenden Bündnisse ab¬
schwächen würden. Frankreich begünstige'diese Po¬
litik und arbeite damit für sich ebenso wie für Eu¬
ropa. Das „Journal des Däbats“ führt aus, das
Fehlen eines Gegensatzes zwischen den französischen
und italienischen Interessen und ebenso die Ueber¬
einstimmung der Interessen Italiens und Rußlands
in den Fragen betreffend die Adria und den Balkan
sprächen für die Annäherung Italiens an das fran¬
zösisch-russische Bündniß.

Türkisch-montenegrinischer Kleinkrieg. Aus
Konstantinopel, 19. Juli, meldet das Wiener K. K.
Telegr. Korresp.-Bureau: Der Minister des Aeu-
ßern Tewsik Pascha theilte gestern dem montenegri¬
nischen Gesandten Bakitsch mit, daß 2000 Montene¬
griner die Grenze überschritten, türkische Truppen
umzingelt und ihnen die Wasserzufuhr abgeschnit¬
ten hätten. Die Pforte verlange, daß die Monte¬
negriner sich zurückziehen, und verspräche Maßnah¬
men- um weitere Konflikte zu verhindern .— Auf
die von dem montenegrinischen Gesandten Bakitsch
im §}itbt3 unternommenen Schritte drückte der Sul¬
tan sein tiefstes Bedauern über die Grenzvorfälle
aus, da er die besten Gesinnungen gegenüber dem
Fürsten Nikolaus hege, und stellte die Abberufung
des Grenzkommissars Hamdi Pascha in Aussicht.

Deutschland.
Molde, 20. Juli. Außer einigen Spaziergängen

konnte der Kaiser wegen schlechten Wetters besondere
Partieen nicht unternehmen. Heute Vormittag war

Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern“. Morgen,
Montag, Vormittag Abreise nach Drontheim, wo

der Aufenthalt auch für Dienstag in Aussicht genom¬
men ist. An Bord ist alles wohl.

Kiel, 20. Juli. Das unter dem Befehl des
Prinzen Heinrich stehende erste Geschwader ist heute
Nachmittag von seiner Uebungsreise in die Nord¬
see, durch den Kaiser Wilhelm-Kanal kommend,
hierher zurückgekehrt.

Oesterreich.
Prag, 19. Juli. Bei der Berathung über die

gesetzliche Regelung des gewerblichen Fortbildungs¬
schulwesens in der Schulkommission des Landtages
erhoben die Deutschen gegen verschiedene Bestimm¬
ungen Bedenken. Da sie mit ihren Abänderungs¬
anträgen in der Minderheit blieben, entfernten sie
sich und machten so eine Beschlußfassung unmöglich.

§?rankrerch.
Paris, 20. Juli. Bei einem Diner, welches

Präsident Loubet gestern zu Ehren Ras Makonnens
gab, feierte der Deputirte Etienne Ras Makonnen
als unerschrockenen Soldaten, der stets ein Freund
Frankreichs gewesen sei. Er fügte hinzu, die Eisen¬
bahn nach Harrar hätte allein den Zweck, die Reich¬
thümer Aethiopiens zu verwerthen. Ras Makonnen
dankte und äußerte, er würde dem König Menelik
die Worte Etiennes berichten. Der Negus würde
darin einen Beweis für die Freundschaft sehen,
welche noch enger werden würde. Die Freundschaft
Aethiopiens für Frankreich entspräche derjenigen
Frankreichs für Aethiopien. Ras Makonnen schloß
mit einem Trinkspruch auf den Präsidenten Loubet.

Rußland.
Petersburg, 19. Juli. Heute Vormittag fand

in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin-Mutter
die Kiellegung des neuen Kreuzers erster Klasse
„Oleg“ und der Stapellauf des Geschwaderpanzer¬
schiffs „Drei“ statt. Der neue Kreuzer hat 440 Fuß
Länge, 55 Fuß Breite, 6675 Tonnen Wasserver¬
drängung, 19 500 indicirte Pferdekräfte und 30
Geschütze.

Petersburg, 18. Juli. Der deutsche Botschafter
gab heute Mend ein Diner, zu dem Herzog Paul
Friedrich von Mecklenburg, der Kommandant und
das Offizierkorps der „Charlotte“, die Spitzen der
hiesigen deutschen Kolonie, sämmtliche Mitglieder
der Botschaft und andere geladen waren. — Der
Großherzog und die Großherzogin von Oldenburg
haben heute auf der Yacht „Lensahn“ die Heünreise
angetreten.

Petersburg, 20. Juli. Heute fand an Bord
des italienischen Panzerschiffes „Carlo AlHrto“
ein Empfang statt, dem unter anderem der italieni¬
sche Botschafter Graf Morra, der Oberstkomman-
dirende von Kronstadt Vizeadmiral Makorof, die
Spitzen der Marine- und Militärbehörden, sowie
die Kapitäne der vor Kronstadt liegenden Kriegs¬
schiffe beiwohnten. An den Empfang schloß, sich
ein Ball.

Portugal.
Lissabon, 19. Juli. Neunhundert kriegsge-

fangene Buren, die seither in verschiedenen Theilen
Portugals verweilt hatten, sind heute auf dem
Dampfer „Bavarian“ nach Kapstadt abgereist. Die
fremden Nationen angehörenden Kriegsgefangenen
werden durch Vermittelung ihrer Konsuln nach der
Heimat zurückbefördert. — Dr. Leyds ist von hier
nach Holland abgereist.

Asten.
Port Arthur, 20. Juli. Bei Funtschuan in der

Mandschurei griff eine starke Tschungusen-Bande
einen Warentransport, der zwei Kaufleuten aus
Port Arthur gehörte, an, nahm die Waren weg und
tödtete drei Begleiter des Transports.

Afrika.
Zanzibar, 20. Juli. Der Sohn des verstor¬

benen Sultans, Seyyid Ali, ist zum Sultan aus¬
gerufen worden. Der Premierminister Rogers
wird die Regentschaft führen, bis der Sultan sein
21. Lebensjahr vollendet hat. Die Ruhe ist nicht
gestört.

Der Leipziger Bankprvzetz.
(29. Verhandlungstag.)

Leipzig, 19. Juli. Heute sprach der zweite Ver¬
theidiger Exners, Rechtsanwalt Drucker. Er er¬
klärt, der Staatsanwalt habe seine Anklage nicht
gegen die Buchungen, vielmehr gegen die ihnen zu¬
grunde liegenden Geschäfte gerichtet. Die Aus¬
führungen des Staatsanwalts hinsichtlich des be¬
trügerischen Bankerotts ließen die Erklärung des
ganzen Herganges vermissen und in Verbindung
damit die Erklärung der Entwickelungsgeschichte der
Verhältnisse der Bank überhaupt. Rechtsanwalt
Drucker berührt sodann das Delikt der Verschleier¬
ung. Nach seiner Meinung dürfe bei dem ersten
Expose, in dem die Direktion nur bestellte Arbeit ge¬
liefert hätte, für Exner und Gentzsch nur Beihülfe
zur Verschleierung erblickt werden, während wegen
des zweiten Kommuniguös, das keine Unwahrheiten
enthalte, Bestrafung unterbleiben müsse. Der be¬
hauptete Betrugsfall gegenüber von der Heydt u.

Co.-Berlin lasse sich nicht aufrechterhalten, da jeder
Kausalzusammenhang des Vorgehens bei dieser
Bank mit dem Verlust, den von der Heydt u. Co. bei
der Leipziger Bank erlitten habe, ausgeschlossen sei.
Auch könne nicht davon die Rede sein, daß Exner
gegenüber der Firma S. Bleichröder sich des Betru¬
ges schuldig gemacht habe, doch könne die Neben-,
frage der Verschleierung im Falle Bleichröder auf¬
geworfen werden.

Was das Exner in Gemeinschaft mit Gentzsch
und Dodel zur Last gelegte Vergehen der Untreue
im Sinne des Handelsgesetzbuchs zum Nachtheil der
Lerzpiger Hypothekenbank betreffe, so könne auch
hier von einer Bejahung der Schuldfrage nicht die
Rede sein. Nach einer kurzen Pause wird die Ver¬
handlung fortgesetzt. Justizrath Dr. Broda als
Vertheidiger des Dr. Gentzsch wendet sich gegen die
Schärfe 5es vernichtenden Urtheils des Staatsan¬
walts über Gentzsch. Nicht Motive der Gewinn¬
sucht seien es gewesen, die Gentzsch zur Annahme des
Direktoramts und nicht Verlangen nach Gewinn,
die ihn zum Bleiben im Amte bewogen haben. Auf
die Anklage eingehend, führt Redner aus, daß es

für waghalsige Spekulationen keine strafrechtliche
Bestimmung gebe. Vertheidiger Dr. Broda verneint
die Frage des betrügerischen Bankerotts, Wohl hät¬
ten die Angeklagten die Pflichten eines sorgfältigen
Kaufmanns verletzt, aber sie hatten gebüßt mit
ihrem Vermögen. Es lasse sich nicht beweisen- daß
man durch falsche Buchungen in der Absicht geham
beit hat, die Gläubiger zu benachtheiligen. Die
Verschleierung im Geschäftsbericht habe Gentzsch
selbst zugegeben, aber für das Kommunique komme
dieselbe nicht in betracht, auch die Frage der Un¬
treue sei zu verneinen. Weiterverhandlung Montag.

Gerichtssaat.
Memel, 18. Juli. Ein Aufsehen erregender

K o n t r e b a n d e - P r o z e tz , der mit der Ver-
urtheilung aller fünf Angeklagten zu außerordent¬
lich hohen Geldstrafen endete, ist, wiö man der
„Königsb. Hart. Ztg.“ schreibt, am Donnersstag
vor der Strafkammer zu Memel zur Verhandlung
gekommen. Die Angeklagten, Händler, wurden von
drei Memeler und zwei Tilsiter Rechtsanwälten ver¬

theidigt, und die Verhandlung dauerte von 9 Uhr
vormittags bis nach 9 Uhr abends. Die fünf An¬
geklagten waren beschuldigt, aus Rußland- dem
Verbot zuwider, Stroh eingeführt und über die
Grenzzone hinaus verkauft zu haben. Sie sollten
sich dadurch sowohl gegen § 134 des Zollvereins¬
gesetzes vergangen haben, der denjenigen mit Strafe
bedroht, der es unternimmt, Gegenstände, deren
Einfuhr verboten ist, dem Verbot zuwider in das

Zollgebiet einzuführen, als auch gegen den § 328
des Strafgesetzbuchs, nach welchem die Einfuhr von

solchen Gegenständen, die wegen Seuchengefahr
einzuführen verboten ist, mit Gefängnißstrafe brs
zu einem Jahr geahndet wird. Der Kaufmann
Wolf Nafthal scheint die Seele des Geschäfts ge¬
wesen zu sein. Sein Schwager Jtzig Lewinsohn
und ein anderer Verwandter, Ragolsky sen., brach¬
ten aus Rußland Stroh woggoNweise, und Nafthal
verhandelte es an den Kaufmann Dohritt in Tilsit,
zum theil fungirte als, wie das Gericht annimmt,
vorgeschobener Verkäufer fern Kommis, Ragolsky
jun. Die Steuerbehörde kam Ende vorigen Jah¬
res dahinter, daß das massenhaft in den Kreis
Memel eingeführte Stroh aus Rußland nicht im
Kreise verblieb- sondern gesetzwidrig ausgeführt
wurde. Mitte November wurde den Betheiligten
amtlich mitgetheilt, daß der Verkauf russischen
Strohs über die Grenzzone hinaus strafbar .sei.
Trotzdem wurde das Geschäft fortgesetzt, bis am

23: Dezember zwei Waggons Stroh von der Zoll¬
behörde beschlagnahmt wurden. Es gelang der Be¬
hörde, nachzuweisen, daß noch 26 Waggons
Stroh von den Angeklagten nach Westpreußen re.

verschickt worden waren. Anfangs Mai wurden alle,
nachdem die Untersuchung dies Resultat erbracht
batte, in Haft genommen- Nafthal und Dobrin aber
bald darauf gegen eine Kaution von je 10 000 Mk.
auf freien Fuß gesetzt. Die Verhandlung ergab
die Schuld der Angeklagten, die vergeblich ver¬

suchten, den Dolus zu bestreiten. Es gelang ihnen
nur, das Gericht davon zu überzeugen, daß sie nicht
gewußt hätten, mit ihrem Beginnen den § 328
des Strafgesetzbuches zu übertreten. Aus diesem
Grunde mußte aber das Gericht nach dem Zollver¬
einsgesetz auf die die Angeklagten wahrscheinlich
viel härter drückende Geldstrafe erkennen, die in be¬
trächtlich hohen Summen festgesetzt wurde. Es
wurden nämlich verurtheilt: Nafthal zu 10 513 Mk.
Geldstrafe und 5256,59 Mk. Werthersatz des ton-
trebandierten Strohs, Ragolsky jutt. zu 11 749,28
Mark Geldstrafe und 5256 59 Mark Wsvthersatz,
Ragolsky sen. zu 4798 Mark Geldstrafe, Lewin¬
sohn zu 6951,28 Mark Geldstrafe und 3475,64
Mark Werthersatz, Dobrin zu 10 513,18 Mark
Geldstrafe und 6256,69 Mark Werthersatz. Im
Nichtbetreibuntzsfalle wurden- für je 15 Mark
ein Tag Gefängniß angesetzt. Nafthal haftet svli-
dariscki für seinen Angestellten Ragolsky jun.

1

Die
Verkündung des Urtheils rief.in den betheiligten
Kreisen unbeschreibliches Aufsehen hervor.

Aus Stadt und Lande
Browberg, 21, Juli.

' * Personalien. Versetzt sind: der Landrichter
Habedanck in Memel als Amtsrichter nach Königs¬
berg i. Pr., die Amtsrichter Crohn in Johannis¬
burg als Landrichter nach Allenstein, Münchmeyer
in Domnau als Landrichter nach Memel, Drewello
in Bischofftein nach Labiau. Folgenden Oberleh¬
rern ist der Charakter als Professor beigelegt wor¬
den: Bernhard Seiffert am Gymnasium in Kroto-
schin, Heinrich Fechner am Gymnasium in Schrimm,
Dr. Hugo Traut am Gymnasium in Meseritz, Ju¬
lius Schacht am Mariengymnasium in Posen, Karl
Latzmann am Gymnasium in Ostrowo, Dr. Karl
Schulze am Gymnasium in Jnowrazlaw, Julius
Zielinski am Gymnasium in Könitz, Peter Mo-
czynski am. Gymnasium in Dt.-Krone. Karl Schnee
am Gymnasium in Gnesen, Anastasius Karabasz
am Gymnasium in Neustadt Westpr., Arnold Ulrich
am Gymnasium in Meseritz, Benjamin Bohn am
Gymnasium in Vromberg.

* Elysiumtheater. Heute Montag gelangt bei
kleinen Preisen „TM“, Lustspiel von F. Stahl, letzt¬
malig zur Aufführung. Morgen Dienstag geht Her¬
mann Sudermanns Komödie „Die Schmetter-
lingsschlacht“ in sorgfältigster Besetzung neu ein-
studirt zum ersten male in Szene.

* Die Pflasterungsarbeitett ist der DanZiger-
strasre. Die Provinzialverwaltung läßt Zur Zeit
denjenigen Theil der Danzigerftraße pflastern, der
sich zwischen der Baynhofstratze und der Elisabeth¬
straße ausdehnt; die Kopfsteine sind in großer Menge
angefahren, harren, zu großen Haufen aufgeschichtet,
der Verwendung, und mit der Arbeit selbst ist vor

einigen Tagen begonnen. Es will uns indessen
scheinen, als wenn diese Arbeit in einem Temp o

vor sich geht, das den . Verkehrs inte r ess e n

wenig entspricht. Die Danzigerftraße ist
auch in ihrem oberen Theil eine unserer wichtigsten
Straßen, und wenn Stücke von ihr auf eine lange
Zeit hin der Benutzung entzogen werden, so ergeben
sich daraus die schlimmsten Ünzuträglichkeiten. So¬
viel man bemerken kann, sind bei den Arbeiten höch¬
stens zehn Steinsetzer beschäftigt, und wenn es dabei
sein Bewenden haben soll, so wird es wohl bis in den
Herbst hinein dauern, bis die erwähnte Strecke fer¬
tig gestellt sein wird. Wir halten es daher für sehr
wünschenswert!,, daß erheblich mehr Arbeitskräfte
eingestellt werden, und daß außerdem in mehre¬
ren Kolonnen g l e i ch z e it i g gearbeitet
wird, so wie es die städtische Verwaltung bei bet
Pflasterung der Bahnhofstraße halt. In der Gang¬
art, wie die Pflasterung der Danzigerftraße seither
betrieben worden ist, darf es unmöglich weiter
gehen, und wir dürfen wohl hoffen, daß man hier
bald Remedur eintreten läßt.

Kletzko, 17. Juli. (R egierun g s p r äst -

deut D r. K r u s e) traf heute Vormittag in Be¬
gleitung des stellvertretenden Landraths Regier¬
ungsraths Frost hier ein. Zum Empfange hatten sich
Bürgermeister Schmolke, Magistratsschöffen Fisch-
bach und Wundermann, Pfarrer Geske, Kreisschul¬
inspektor Folz, Propst. Piotrowski. Distriktskom-
missarius Thym und der bisherige Stellvertreter des
letzteren, Distriktsamtsanwärter Schulz eingefunden.
Die Stadt hatte zum Empfange festliches Gewand
angelegt, und es muß noch besonders hervorgehoben
werden, daß hierzu sämmtliche Bürger ohne Unter¬

schied der Nationalität durch Ausschmückung der
Häuser und Straßen beigetragen hatten. Nach er¬

folgter . Vorstellung hielt Bürgermeister Schmolke
die Begrüßungsrede. Die Kinder der evangelischen
und katholischen Schulen trugen hierauf unter Lei¬
tung des Lehrers Galke drei Strophen des Liedes
„Kennt Ihr das Land“ vor. Sichtlich erfreut hier¬
über hielt der Präsident eine kleine Ansprache an die
Kinder und schloß mit einem Kaiserhoch. Darauf er¬

folgte die Besichtigung der Schulen und der Bureau¬
räume des Magistrats. In letzteren fand die Vor¬

stellung der Stadtverordneten statt. Auf dem Markt¬
platz hatten der Landwehrverein und die freiwillige
Feuerwehr Aufstellung genommen. Nachdem der

Präsident noch die beiden Kirchen besichtigt und den

Geistlichen seinen Besuch abgestattet hatte, fuhr er

gegen 11 Uhr nach Paulsdorf weiter. Bei der Ab¬
fahrt sprach der Präsident dem Bürgermeister
Schmolke seinen Dank für den so überaus herzlichen
Empfang und für die schöne Ausschmückung der
Stadt aus. Von Paulsdorf fuhr der Regierungsprä¬
sident nach Karniszewo, wo er beim Herrn Ritter¬

gutsbesitzer Graebe das Frühstück einnahm.

Bunte Chronik.
— Die Ehe des „Fürsten“ Sabine.

Ein würdiges Seitenstück zu unserem „Grafen“ Sal-
viac ist der französisch-russische „Fürst“ Nikolaus
Erasmus Sabine, der unter dem Namen „Graf von

Toulouse-Lautrec“ in den Zuchthäusern beider Hemi¬
sphären eine bekannte Persönlichkeit ist. Ueber die

zahlreichen Betrügereien, Wechselfalschungen, Unter¬
schlagungen usw. dieses, ehemaligen russischen Rei¬
terfähnrichs, der sich in Westeuropa und in Amerika
für einen politischen Flüchtling ausgab und An¬
sprüche aus den Thron von Bulgarien zu haben be¬
hauptete, ist schon wiederholt berichtet worden. Eine
der bekanntesten Großthaten des Schwindlers, der
aus einem nach Rußland ausgewanderten uralten
französischen Adelsgeschlecht stammen wollte, war

seine Affäre mit dem ehemaligen Berliner Rechts¬
anwalt Dr. Fritz Friedmann, den er in Amerika
unter der Anschuldigung des Betruges- verhaften
ließ. Friedmann wurde jedoch freigelassen, , da sich
die gegen ihn erhobene Anschuldigung als unbe¬
gründet erwies, worauf zur Abwechselung wieder
„Fürst“ Sabine ins Gefängniß spazierte. Während
seines Aufenthalts in Frankreich hatte der „Graf“
oder „Fürst“, dem ein sehr einnehmendes Wesen
und ein vornehmes Auftreten nachgerühmt wird,
eine Dame aus hochangesehener Familie, Fräulein
Marie Vervoort, kennen gelernt; er wußte das
Mädchen so zu bezaubern, daß es ihm die Hand zum
ewigen Bunde reichte. Aber die Ewigkeit dieses
Bundes dauerte nicht allzu lange, denn als die un¬

glückliche Frau erfuhr, daß ihr Mann sie über seine
Herkunft getäuscht und daß sie es mit einem der ge¬
riebensten Schwindler dev Welt zu thun hatte, klagte
sie auf Nichtigkeitserklärung ihrer Ehe. Der
„Graf“ sträubte sich mit Händen und Füßen gegen
die Lösung des Ehebundes, aber die erste Kammer
des Seine-Zivilgerichts erklärte dieser Tage die Ehe
für null und nichtig, fügte jedoch hinzu, daß das aus
der Ehe hervorgegangene Kind, ein Mädchen, als le¬
gitim anzusehen sei.

■*— Goethe auf b e tn C ampanile
von San Marco. Der deutsche Jtalienfahrer,
der neben den üblichen Führern auch seinen Goethe
als besten Begleiter für die Reise durch das herrliche
Land in der Tasche hatte und der einen besonderen
Reiz darin fand, den Spuren des Dichters zu fol¬
gen, fühlte'sich auch durch den jetzt in Trümmern
liegenden, ehemals so stolzen Campanile von San
Marco tm Goethe erinnert. Wenn er- von der obe¬
ren Gallerte die vielbewunderte Aussicht auf das
Häusergewirr zu seinen Füßen genoß und den Blick
hinüberschweifen ließ zu dem die Stadt einschlie¬
ßenden Meere, so dachte er daran, wie vor ihm
Goethe von derselben Stelle aus sich die eigenartige
Lage der Stadt klar zu machen suchte, aus der sich
das „reiche, sonderbare, einzige Bild“, das er von
Venedig forttrug, ergeben hat. Schon von Padua
Ms grüßte Goethe das ehrwürdige Wahrzeichen
von Venedig. Von dem Rundblick, den er sich vom

“

Observatorium über die Lage dieser Stadt ver¬
schaffte, berichtet er zum Schluß: „Am Horizont sah
ich ganz deutlich den Markusthurm zu Venedig und
andere, geringere Thürme.“ Goethe liebte e§, auf
seiner Reise Thürme zu besteigen, um sich die Aus¬
sicht der Umgegend zu verschaffen, und so eilte er
denn auch in Venedig gleich in den ersten Tagen
auf den Campanile, lieber seine ersten Eindrücke
berichtet er: „Heute habe ich abermals meinen Be¬
griff von Venedig erweitert, indem ich mir den
Plan verschaffte. Als ich ihn einigermaßen studiert,
bestieg ich den Markusthurm, wo sich dem Auge ein
einziges Schauspiel darstellt. Es war um Mittag
und heller Sonnenschein, daß ich ohne Perspektiv
Nähen und Fernen genau erkennen konnte. Die
Flut bedeckte die Lagunen, und als ich den Blick
nach dem sogenannten Lido wandte (es ist ein
schmaler Erdstreif, der die Lagunen schließt), sah ich
zum ersten mal das Meer und einige Segel darauf.
In den Lagunen selbst liegen Galeeren und Fre¬
gatten, die zum Ritter Emo stoßen sollten, der den
Algierern den Krieg macht, die aber wegen un¬

günstiger Winde liegen blieben. Die Paduanischen
und vicentinischen Berge und das tiroler Gebirge
schließen, zwischen Abend und Mitternacht, das Bild
ganz trefflich schön.“ Mit diesem einen Besuch des
Thurmes war Goethe aber nicht befriedigt; in sei¬
nem Drange, die geographische Struktur des Lan¬
des, mit der er sich angelegentlich beschäftigte, auch
anschaulich zu erfassen, stieg er wieder auf den Cam¬
panile, und sein Bericht giebt einen neuen Anlaß,
den Blick Goethes für das Wesentliche einer Natur
zu bewundern. „Heute Abend ging ich auf den
Markusthurm; denn da ich neulich die Lagunen in
ihrer Herrlichkeit, zur Zeit der Fluth, von oben ge-
sehen, wollt ich sie auch zur Zeit der Ebbe, in ihrer
Demuth, schauen, und es ist nothwendig, diese bei¬
den Bilder zu verbinden, wenn man einen richtigen
Begriff haben will. Es sieht sonderbar aus, rings¬
um überall Land erscheinen zu sehen, wo vorher
Wasserspiegel war. Die Inseln sind nicht mehr In¬
seln, nur höher gebaute Flecke eines großen grau-
grünlichen Morastes, den schöne Kanäle durchschnei¬
den. Der sumpfige Theil ist mit Wasserplanzen
bewachsen und muß sich auch dadurch nach und nach
erheben, obgleich Ebbe und Flut beständig daran
rupfen und wühlen und der Vegetation keine Ruhe
lassen.“

;

Anmeldnnger» beim Standesamt bet Stadt
Bromberq.

Vom 16. bis 18. Juli 1902.
Aufgebote. Hülfsheizer Emil Kloß, Neu-Schönste,

Sophie Hirthe, hier.
• Geburten Tischlergestlle Ignatz SzymczewSki

1 T. Prediger Jakob Bitterolf 1 T. Arbeiter Andreas
Frisch 1 S. Lehret Heinrich Banmgardt 1 S. Leder-
zuschneider Franz Birk 1 S. Stellmacher Franz Kuli-
gowski 1 S. Zeichner Albert Briestmeister 1 S. Städti¬
scher Gelderheber Wilhelm Kreuz 1 T. Klempneraeselle
Otto Brunk 1 T. Arbeiter Arnold Klawonn 1 S. Ober¬
lehrer Paul Kiesling 1 T. Arbeiter Andreas Wikczewski
1 T. Rechtsanwalt Doktor Joseph Englich 1 T. Zwei
uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Fritz Papies 1 I. Julianna
Tnczynski geb. Huhn 50 I. Helene Kaufmann 27 I.
Schisfsgehülse Julius Gollnick 43 I. Gertrud Wenig
26 Tg. Mühlenbauerwittwc Albertine Harke geb. Gntz-
ntann 67 I. Apollonia Bekkowska 3 I. Johann Kuli-
gowski 18 Std. Henriette HNth geb. Dirdrich 73 I.
Hubert Meyer 7 Tg.

HimyadiJäaos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

ez Altbewährtes Abführmittel, sä

Dieser Naturschatz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorhebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (202
Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner“.

Caf«(;ctt *Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.
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Ä»«6a:
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,

Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroet er), Danzigerstraße^ll, E.
Hecht, Danzigerftraße 9 u. Stein bruck u. Mala.
yinS ky, Bahnhofstraße 97.
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Aus Stadt und Land«
Bromberg, 21. Juli.

f. Unter dem Verdacht des Giftmordes bezw.
der Beihülfe dazu sind der Unteroffizier Robert
von Kalinowski vom hiesigen Feldartillerie-
rcgiment Nr. 17 und die Wirthschafterin Fran¬
ziska Doakna von hier verhaftet worden. Es
handelt sich um die Affäre, von der wir bereits am
Sonnabend kurz Mittheilung machten. Düs Kind
der D., das zwei Tage vorher anscheinend durch Ein¬
flötzen eines ätzenden Stoffes getödtet worden war,
wurde am Sonnabend im städtischen Krankenhause
gerichtsärztlich sezirt, und es ergab sich, daß die
inneren Theile, wie Magen und Lunge, verbrannt
waren. Zur weiteren Feststellung sind einzelne
Stücke dieser Organe nach Berlin gesandt worden.
Ueber den Fäll selbst erfahren wir folgendes: Der
Artillerieunteroffizier von Kalinowski hatte mit der
Wirthschafterin Doakna ein Liebesverhältnis und
die Folge war, daß die D. am 30. Juni d. I. mit
einem Kinde niederkam. von K. zog sich nun zurück
und schien das Verhältniß mit der D. aufgeben zu
wollen. Empört hierüber, schrieb die D. an von K-
einen Brief, in welchem sie ihm drohte, ihn, der ihr
die Ehe versprochen, beim Regimente zu melden.
Wahrscheinlich infolge dieses Drohbriefes erschien
am Mittwoch Abend vergangener Woche von K. bei
der D., anscheinend froh und heiter, machte sich auch
mit dem Kinde zu schaffen und nahm es auf den
Arm, während die Mutter sich aus eine Weile ent¬
fernte, um Einkäufe für das Abendessen zu besorgen.
Während ihrer Abwesenhet soll nun von K.
dem Kinde eine ätzende Flüssigkeit eingegeben haben,
Ä el ßu ^ödten. Als die Mutter zurückkam, schrie | Mararscb unter Vorantritt einer Musikkapelle und
M dreLrppen und | mit wehender Fahne. Zunächst ging es vor die
der Mund ganz schwarz verbrannt. Bald darauf Muser der Arbeitgeber Baumeister Biehler, Stein-
starb vas Kmd. Anderen ^ages wurde der Poffzer setzmeister Krasnowolski und Bauunternehmer A.
Anzerge von dem Vorfalle gemacht, und nach Berger, denen Ovationen dargebracht wurden,
stellung des geschilderten Thatbestandes erfolgte dre -

Dann bewegte sich der Zug nach demGenossenschafts-
totr i'r I Hause der Fleischerinnung in Schröttersdors, wo
Mrlrtarbeborde. Aber auch dre Mutter des Kmdes -

^an sich bei KonzertmnstkundTanz bis zum nächstenwurde von der Zrvrlbehorde rn Untersuchungshaft >

Morgen angenehm unterhielt..
U. Schulitz, 20 Juli. ( B e r schiede n e s.)

Die Liste der stimmfähigen Bürger liegt hier im
Magisttatsbureau bis zum 30. d. Mts. zur Ein¬
sicht aus. ErnwenduNgen gegen die Richtigkeit
sind innerhalb dieser Zeit zu erheben. — Das
Höchstgebot für die Jagd im hiesigen Stadtwalde
haben der Besitzer I. Wichert aus 05träfe a, W. und
der Besitzer. Ziegenhägen von hiev abgegeben. — In
der katholischen Kirche fand harte die Einsegnung
und erste Kommunion bei* Konfirmanden statt. —

Die Mitglieder des Kirchengesangvereins machtest

*' Der gestrige Sonntag war ausnahmsweise
einmal angenehm, weder zu warm noch zu kalt,
sonnig und regenlos, und so ergreift denn Brom¬
bergs Bewohnerschaft eine Art Ausslugsfieber. Eine
nach Tausenden zählende Schaar beförderten die
Extrazüge der Kleinbahn nach Och l a w i tz und
M ü h l t h a l: der dortige Verkehr war ganz gewal¬
tig und im Walde, wimmelte es von städüschen
Erdbeersuchern. Ganz eigenartig sah so ein mit
Ausslüglern dicht vollgepfropften Kleinbahnzug von
20 bis 30 Achsen aus,, zumal der größte Theil der
bunten Menge in Halbwagen Platz gefunden hatte.
Auch die Vereinsausslüge konnten alle programm¬
mäßig vor sich gehen. — Harte Vormittag regnet es
wieder Bindfäden, wie üblich in den diesjährigen
Hundstagen.

f. Der Verein Bromberger Kriegsvcteraneu
unternahm gestern einen Ausflug nach Villa Jäger-
hof. Der Abmarsch erfolgte gegen 3 Ahr nach¬
mittags vom Bartzschen' Lokal in der Fischerstrütze
aus unter Vorantritt einer Musikkapelle und . unter
der Führung des Vorsitzenden Herrn Rektor Priebe.
In dem Garten konzertirte die Kapelle und es war

für Unterhaltung der Mitglieder und Gäste durch
Belustigungen und Tanz bestens Sorge getragen.
Spät abends erfolgte die Heimkehr. Das Fest hatte
einen schönen Verlauf genommen.

f. Garnisonübung. Heute hat eine größere
Garnisonübung stattgefunden, an der auch Artillerie
theilnahm. Den Kanonendonner konnte man heute
Vormittag gegen 9 Uhr recht gut hören.

f. Die Steinsetzerinnung feierte gestern ihr dies¬
jähriges Sommersest. In der Herberge zur Heimat
versammelten sich die Genossen, dann erfolgte der

genommen, da man glaubt, ihr Bräutigam habe im
Einverständnisse mit ihr gehandelt. Die D. ist
30 Jahre alt und soll schon vorher zwei Kinder
außerehelich geboren haben, die bald daraus ver¬
storben sind.

f. Annahme der Schützen-Königswnrdc. Bei
dem letzten Königsschießen der . Bürgerschützen-
Kompagnie hat Herr Schleusen iMWr Wolter an
der Hasenschleuse Brühmünde die Schützenkönigs¬
würde in drei Schüssen mit. 57 Ringen für den
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen errungen.
Aus die erstattete Anzeige hierüber ist dem Vor¬
stande der Schützenkompagnie vom Hosnrarschall- ; heute mit ihren Angehörigen einen Ausflug nach
amte in Berlin folgendes Schreiben zugegangen: Brahnau.
„Dem Vorstande der Bürgerschützenkompagnie theile
ich. auf die an Seine königliche Hoheit den Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen erstattete Anzeige

Lanenbnkg, i 9. Juli. < Gr 0 tzfeuer )
entstand gestern nachmittag in der großen Faßfabrik
des Herrn Dursge gegenüber dem Bahnhöfe. Das

da« Se. Königliche Hoheit die auf | Feuer. das>-m dm auf dem Hofe lagernden unzW
Hochstdenselben gefallene «chu«mtomgswurde gern ; MrM Holzstapeln vortreffliche Nahrung fand, ver-
annehmen wollen Die von Sr. königlichen Hoheit , richtet« »utzer diesen das große Fabrikgebäude, den
aus gleichem Anlaß gestiftete Medaille wird nach
deren Fertigstellung dem Vorstande zugehen, von
Luck, Hofmarschall.“

* Die Transvaal - Buren haben Mer -in der
„Concordra“ einen derartigen Beifall gesunden, daß
der Garten auch am Sonnabend und Sonntag total
ausverkauft war und bei Beginn der VMtellung
alle Sitzplätze vergeben waren. Die Direktion hüt
daher das Gastspiel der Buren noch auf mehrere
Tage verlängert.

f. Der Grandenzer Eisenbahnverein machte
gestern mit seinen Angehörigen, mittels Extrazuges
einen Ausflug nach Bromberg. Um 11 Uhr vor¬

mittags lief der Zug auf dem hiesigen Bahnhöfe ein.
Der größte Theil der Ausflügler, unter diesen auch
Oberbeamte, begab sich nach dem Gambrinusgarten,
wo man sich zunächst durch Speise und Trank etwas

restaurirte; dann gings in die Stadt. Viele aber

zogen es vor, im Garten zu bleiben und das Mit¬
tagsmahl im Saale einzunehmen. Abends um

7 Uhr fuhr man wieder mit dem Extrazuge nach
Graudenz zurück.

f Der Verein der Militäranwärtcr hatte am

Sonnabend an der 5. Schleuse bei Rasmus sein
diesjähriges Sommersest veranstaltet. Dasselbe
war recht gut besucht, und es herrschte am Festort
ein buntes und bewegtes Bild. Für musikalische
Unterhaltung sorgte die Kapelle der 129er. Abends
war der Garten durch Lampions prächtig erleuchtet
und im Saale wurde dann ein Tänzchen gemacht.

* Der Verein für Hansbcamtinncn, 1894 auf
Anregung von Fr. Mathilde Weber-Tübingen ge¬
gründet, hat sich die Aufgabe gestellt, die Berufs¬
bildung und Stellung der Hausbeamtinnen (Haus¬
damen, Gesellschafterinnen, Stützen, Kindergärtner¬
innen, Kindersräulein) zu heben. Um diesem Zweck
zu dienen haöen in mehr als 50 Städten des deut¬
schen Reichs Vereinsdamen die Arbeit der Stellen¬
vermittelung als Ehrenamt übernommen. Die
Stellensuchenden sind verpflichtet, Mitglied des
Vereins zu werden. Der Jahresbeitrag ist 1 Mark.
So weit wie möglich, suchen die Damen den Ver-

Pferdestall, 2 Arbeiter-Wohnhäuser und 2 Schup¬
pen mit großen Vorräthen, wärend es gelang, das
aus Brettern erbaute Speisehaus zu halten.

(Danz. Ztg.)

Mn entsetzlichech Schiffsunglück,
dem eine noch nicht bekannte Anzahl von

Menschenleben zum Opfer gefallen ist, hüt sich in der

vorigen Nacht auf der Elbe unterhalb Altona
ereignet. Die ersten Nachrichten sprachen von einem

Verlust von über 150 Personen; ganz so schlimm
ist es allerdings nicht gewesen, immerhin aber

haben ca. 50 Menschen ihren Tod gefunden. Die

erste. Uns heute Morgen zugehende Drahtnachricht
lautete:

Hamburg- 21. Juli. Der Dampfer „Primus“
mit 185 Passagieren, meist Mitgliedern des Ein¬
becker Gesangvereins wurde in der letzten Nacht
um i2y2 Uhr bei Blankenese durch den See¬

schlepper „Hansa“ ü b e r r a n u t und durch¬
schnitten. Der „Primus“ sank sofort. Von den
Passagieren wurden nur 30 gerettet.

Heute Mittag liefen dann Meldungen ein, die
von geringeren' Verlusten reden:

Hamburg, 21. Juli. Ueber das große Dam-
pserunglück auf der Elbe laufen die widersprechend¬
sten Nachrichten ein. Die meisten von diesen durch
Extrablatt veröffentlichten entsprechen den That¬
sachen nicht. Der der Hamburg-Amerikalinie ge¬
hörige Seeschlepper „Hansa“ traf den „Primus“,
der angeblich zu früh aus dem südlichen ins nörd¬
liche Fahrwasser einbog, im Maschinenraum. Die
„Hansa“ versuchte den „Primus“ an Land zu

8*tfÄÄftSfÄ I SÄ13SÄS
sank. Es wurden von der „Hansa“ durch Anwend-

Um den Hausbeamtinuen die Sorge für das Alter
zu erleichtern, hat der Vereinsvorstand mit der
Versicherungsgesellschaft „Deutscher Anker“ in Ber¬
lin einen Vertrag abgeschlossen, und gewährt der
Anker Penstons- und Invaliditäts-Versicherung bis
zu 600 Mark Jahresrente. Vieteljährlich erhalten
die Mitglieder die „Mittheilungen vom Verein für
Hausbeamtinnen“ unentgeltlich zugesandt. In
Bromberg befindet sich bie Agentur des Vereins
Cichorienstraße 15, 1 Treppe bei Frl. Goldbeck.

* Patzers Sommertheater. Von der Ope-
retten-Novität „Das Jungfernstrst“ findet heute
Montag die siebente Aufführung statt und zwar
erfolgt sie bei ermäßigten Preisen. Am Dienstag
ist die erste Volksvorstellung bei ganz kleinen Prei¬
sen (Loge 75 Pf., 1. Park. 50 Ps., 2. Park. 30 Ps.)
Zur Anführung gelangt zum letzten male Flotows
Oper „Martha“.

f. Landwehr-Sängerbund. Der am Sonntag
vor acht Tagen vom Landwehr-Sängerbunde ge¬
plante Ausflug nach der 6..Schleuse hatte des un¬

günstigen Wetters wegen vertagt werden müssen
und fand deshalb gestern statt. Die Mitglieder
hatten sich dort recht zahlreich mit ihren Angehörigen
eingesunden. Eine Musikkapelle konzertixte, außer¬
dem trug der Bund einige mit vielem Beifall auf¬
genommene Gesänge vor. Auch getanzt wurde.
Abends, schon in etwas später Stunde, begab man

sich unter Vorantritt der Musikkapelle und bei
Lampionsbeleuchtung auf den Heimweg.

ung von Tauen und Leitern 50 Personen ge¬
rettet. Die von der „Hansa“ ausgesetzten Boote
retteten weitere 70 Personen. Einige erreich¬
ten durch Schwimmen das Ufer, so daß nicht mehr
als 50 Personen ertrunken sind. Der Kapitän der
„Hansa“ wurde sofort von der Hafenpolizei ver¬

nommen, aber wieder freigelassen, da ihm offenbar
keine Schuld beizumessen ist. 13 Leichen sind bei
Blankenese und Schulau angetrieben. 3 Taucher
sind an der Unfallstelle thätig, um Leichen zu
bergen.

Bunte Chronik.
— Erdftotze auf S t. Vincent. Aus

St. Vincent wird gemeldet, daß durch die Erdstöße
am verflossenen Donnerstag verschiedene Gebäude
stark erschüttert wurden. Die Bewohner verließen
die Häuser. Auch später wurden noch Erdstöße wahr¬
genommen. —- Eine Depesche des „New-Iork
Journal“ aus Port of Sparn meldet, daß auf der
Insel St. Vincent Bestürzung über eine Reihe er¬
neuter heftiger Erdstöße herrsche. Die Erschütter¬
ung begann Donnerstag früh und war so heftig, daß
in Krngstown alle Geschäftslokale und Wohnhäuser
verlassen wurden.

— Venedig, 19. Juli. Der Unterrrchts-
, Minister Nasr hat in Gemeinschaft mit dem Prä¬
fekten und dem Bürgermeister eine Kommission ge¬
bildet, welche mit der Untersuchung aller Kunst-
denkmäler Venedigs auf ihre Baufälligkeit be¬
traut ist.

— Die Londoner Blätter melden aus H o n g -

kong vom 19. d. M.: Ern ungewöhnlich heftiger
Taifun richtete gestern Nacht großen Schaden in der
Stadt un dim Distrikt an. Zwanzig Menschen sollen
umgekommen sein.

Letzte Drahtnachrichten.
Hamburg, 21. Juli. Die Hamburg-Amerika-

lrnre heröffentlrcht mrtBezugnahme auf das Schiffs¬
unglück eine Erklärung, in welcher auf Grund der
von ihr sofort angestellten Untersuchung eine genaue
Darstellung des Sachverhalts gegeben und nachge¬
wiesen wird, daß das Unglück ganz allein durch ein
unrichtiges Manöver des Dampfers „Primus“ ver¬
anlaßt worden ist, welches durch ein sofort ausge¬
führtes Gegenmanöver des Dampfers „Hansa“ der
Hamburg-Amerikalinre nicht mehr ungeschehen ge¬
macht werden konnte. Es wurde ferner festgestellt,
daß die „Hansa“ zur Rettrmg der Passagiere alles
beitrug, was zu ihrer Rettung möglich war und
thatsächlich auch einen großen Theil der Passagiere
gerettet hat.

Kiew, 21. Juli. Ein ungewöhnlich starker Sturm
der große Bäume entwurzelte, ging gestern Nachmir-
tag, begleitet von einem starken Platzregen, hier
nieder. Das Wasser drang in viele Kellerwohnungen
ein. Wie bisher festgestellt, sind 1 5 P erso n e n
u nt § Leben gekommen. In bieten Straßen
steht das Wasser fast einen Meter hoch. Ein Theil
der Hauptstraße steht gleichfalls über einen Meter
unter Wasser. Die Eisenbahngeleise sind stellen¬
weise zusammengebrochen. Der Zugverkehr ist ge¬
sperrt. Um 8 Uhr abends brach wieder ein Platz-n
regen los. Die Feuerwehr ist beschäftigt, das Wasser
aus den Kellern zu pumpen. Die Verluste sind sin-
geheiter. Ungewöhnlich große Hagelkörner sielen
nieder und zertrümmerten zahlreiche Fensterscheiben.

Paris, 21. Juli. Bei einem Festmahl des hie¬
sigen Landwrrthschastlrchen Vereins hielt Minister¬
präsident Eombes eine Rede, in welcher er aus¬
führte : Er habe die Mrnisterpräsidentschast angenom¬
men in der Absicht, das Verernsgesetz zur Abstimm¬
ung zu bringen. Er wende sich gegen den Vorwurf,
daß er Verfolgungspolrtrk treibe, als wenn die An¬
wendung der Gesetze eine Verfolgung bedeute. Die
Art, wie das Gesetz zur Ausführung gebracht werde,
und die Thatsache, daß sich keinerlei Widerstand ge¬
sunden hat, seien Beweis dafür, daß von einer Ver¬
folgung nicht die Rede sein könne. Das Gesetz sei
eine Nothwendigkeit gewesen infolge des Anwachsens
der Kongregationen, welche in der Politik und den
gesetzgebenden Körperschaften gegenüber einen im¬
mer stärkeren und feindlicheren Einfluß ausübten.
Die Republik würde ohne dieses Gesetz allmählich
durch Monarchistische Treibereien gefährdet sein. Die
Regierung werde ungeachtet der Verlänmdungen
und Drohungen ihre Pflicht thun. Redner versicherte
am Schluß seiner Rede die feste Haltung der Re¬
gierung denjenigen Kongregationen gegenüber,
welche sich nicht dem Gesetz fügten.

New-Aork, 21. Juli. Ein Telegramm vom 19-.
Juli meldet aus Panama: Gestern Atzend.fand zwi¬
schen den Inseln Flamenco und Otteyue ein Gefecht
zwischen den Kanonenbooten der Aufständischen „Pa-
dilla“ und „Darren“ und den Regierurrgskanonen-
booten „Chucrnto“ und „Chlapet“ statt. Ein Boot
sank, „Darren“ soll genommen sein. Die Reparatur
des Kanonenbootes der Regierung „Boyaca“ wurde
beschleunigt und das Schiss zu Wasser gebracht.

London, 21. Juli. Wie verlautet, richtet die
Firma Houston in Liverpool und London in nächster
Zeit eine neue Frachtdampserlrnie von Middles-
borough über Glasgow und Liverpool nach Süd¬
afrika ein. Die Frachtsätze sollen niedriger festgesetzt
werden, als die des Schrfsahrtstrustes. Die Firma
Houston beabsichtigt ebenfalls emety litägignn
Dampferverkehr von New-Aork nach Südafrika im
Anschluß all die Prrncelinie einzurichten. .

London, 21. Juli. John W. Mackay, der Prä¬
sident der Commercial Cable Company ist, gestern
Abend hier gestorben.

Tiflis, .31. Juli. Es ist ein Verbot erlassen
worden, in der Stadt Waffen zu tragen, das am

23. August in kraft tritt.
Zanzibar, 21. Juli. Heute ist hier ein Ge¬

schwader- von sieben englischen Kriegsschiffen ange¬
kommen.

Quiberon, 21. Juli. Bei dem von dem Ge-
meinderath gegebenen Bankett, das sich an die Ent¬
hüllung des Voß-Denkmals anschloß, hielt der Ma-
rineminrsker eine Ansprache, in der er die bereits
kundgegebene Einigkeit des Kabrnets bei dem Werke
der republikanischen Vertheidigung gegen denKleri-
kalismus hervorhob, der in das Heer einzudringen
suche.

Briefkasten.
Weißenhöhe. Die Berichtigung war uns aus

Frredheim zugegangen.

«vafferstäude.

Pegel
zu

Weichsel.
1 W»rschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3. Thora .... .

4 Brahcmlmde . .

Brahe.

6j BrombergO* «Pegel
I Äoplosee.

6] Kraschwitz . . .

Netze.
7 PakoschschiA-Pegel
8 Bartschitt....
9 12. Gram. Schleuse

10 Wcißeahöhe . .

11 Mch
12» Ezaraikaa . . .

13j Filehne ....

9v. e fl e r fl a n 6 e. Ge.
flie» Ge»

rag Meter Tag Meter gen
Meter

Wien
Metxr

15.17. 1,54 16.17. 1,64 0,10'
12 7. 1,11 13 7. 1,09 —

1

0,02
19.17. i 1,26 : 20.17. 1,40 0,141 —

20. i 7. 3,50 21.7. 3,40 -! 0,10

20.7. 5,26
1,86

21. 7. 5,20
1,96 0,10

0,06

18.17. 2,52 19., 7. 2,52 — —

20.17. 4,28 21.1t. 4,28 — _

'

20. 7. 1,76 21 |7. 1,74 — 0,02
20.7. 1,48 21.7. 1,48 — —

20. 7. 1,06 21 7. 1,12 0,06 ! —1
’

20.7 0,24 21.7 0,24 — —

20 7. 0.37 21.7. 0,38 0,01 —

20. 7. 0,38 21.7. 0,36 — ! 0,02
20s7. >0,41 21.17. 0,43 0,02 ;

—
‘

Schrysverketzr vom 19. bis 21. Juli, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

fäbrers,^

r. d. Jtatjne
VeVw. Name
velDüMpser«

(D.)

0. Szidöwski
G Pockrandt
1. Debka
F. Peska
I. Patzer
C. Pohl feit.
C. Pohl jua.
Droczköwskt
Lauter Wald
I. Poh^m aun

Tnsczynski
G. Äieske
G. Biller
I. Holz

XIV 16
I 23712

Brbg. 105
N.RUP113
Desiaul89
VIII1426

111 20-13
Brbg. 138
III 4549
XIV 237

V 877
Tctsch.215
B.bg. 145

Zehd. 122

Waaren.
ladnng

14 Bnhneuvfähl
lief. Breiter

Kalksteine
Thonerde

Steinkohlen
Thonerde

do.
leer.

, bo.-
do.
do.
do
do.
do.

Von nach

Prondy-Fordon
Schönhagen-Berlitt

Berlin.Bromberg
Halle-Woclaweck

do. do.
Bromberg-Montwy

do. do.
do. do.
do. do.

Berlin-Bromberg
Küstritt-Schnlitz

Berlin-Bromberg

Holzflößerei.

Bo ii li Spediteur Holzeigenthttmer yi
Beiner--
btnger

Hann 113 A. Müller- A. Müller- 35V4 ist
Brahk-
ntfmbc

114
115
116

Pollychen Pollychen abge-
schlenst

do 117
118

Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

Gebr. Saran-
Potsdam

Berl. Holzkontor
Berlin

schleust

Hauvelsnachrichtett.
Bromberg, 21. Juli. Ihiitl. Ha ndelskammer,

bericht. Weizen 169 : iS 173 Mark, abfallende Quali¬
tät unter Notiz nominell. Roggen, geinndc Qunlirät
r42 -r48 M., fluchte abfallende Qualität unter Notiz
nom. — »Mcrftc ue.ch Qualität 122—126 M., gute Bran-
waare ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—150 M.
nominell, Kochwaare 180—185 Mark. — Hafer 145—152
M., feinster ü. er Notiz.

Börsendepesche».
Berlin, 21. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kurs vom 19. 21. Kurs vom 19. 21.
3MAi,Brombg. I

(Nachdruck
verboten.)

216,20
93,10

1(2.50

Amtliche Notiz |
Ruff. Not.Caffa! 216,20
3° oReichs-Anl! 93,00
3^o/g do. 102 50
3V2

e/o bo conf. |102,50j 102,5'
3% Pr. Eons. 92,70 o2,7:
3 l 2% bo. 102,50 102,50
3V2 o/0 bo. conf.'l02 50 102 50
A0 «As K3,2 q!03,3040 oPos.Pfdbrf.

e
-

bö *3Va%
3 l ..°/o bo a

59.60
9:),30

Westpr. Pfdbrf.
3 l

2°/ ü altel
„ w t B. 99,20

Westpr. PfdbrsO
3'/2»/>a teil : 99,10

„ neueil 99 09
3Vo alte I

„
II

neue II

i’9.40

8'- 60
89,60

99,75
39,50

99,30
93,20

99,2
99,00
>9 6:1
89,60

89 50! 89 50.

98,60

89,60

Stadtanleihe I 98>50
4%lßomm. Hyp.j

Psandbrs. ; 89,50 oo,w

Znowr.Salzbg.!l21,60 19,80
Disk.-Commdt.i 184,50184,60
Berl.Handl.-Ges. ! 156,00| 54.75
Den sche Bank 209,03 208 50
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/0

Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 15 000

Tendenz: matt

214.00 213,20
18,40 18,20

199.00 195,70
168,90 165,75

71,30
103,30

IV,
36,50

71,25

IVs
37,00

Berlin, 2i. Juli (Produttenmarkl), anaek. 3 Uhr 25 Min.
,19 I 21

Weizen Juli 106 25 166,75
„ Septbr. 158,75 58,50
„ Oktöb. 157,70 157,75

RöWen Juli 149,25 150,50
Septbr. 137,75 13 75

„ Oktob. 135,75! 135,25
Hafer Juli 167,75 167,50

„ Scptbr. 142 50 —,—

Mats Juli
„ Septbr.

RÜböl Juli
„ Oktöber

Spiritus 70er
iOCD

19. | 21.
113,50415,00
115,00415,50

51,50; 51,70
—50,40

36,60 37,00

Danzig, 21. Juli, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: fest 19. 21.

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer 152
loco 714 Gr. transit.

Magdeburg, 21. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornznckcr 88% Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

title Brotraffinade
Semnhlttrc Raffinade in. Faß

Gemahlene Melis I mit Faß

19.

6 95 - 7,20
5 00-5,30

27,45-27,70
7,45

26,95

21 .

695—7,20
6,00-5,30

27,45—27.70
27,45
26.95

Verdingung von rund 476 700
Stück kieferneit und eichenen Bah»-
schwelleu. sowie kiese, neu und
eichenen Weichenschwellen nach den
Tränkanfialten Nordschleswigsche
Weiche, Breslau, Wrotike,Schulitz,
Königsberg, Tilsit, Danzig, Gr.
Cbelm, Finkenheerd, Berlin,
Cüstrm,Gotha, Northeim, Deutzer-
feld und Rauxel, eingetheilt in
500 Loose. Angebote sind porto¬
frei, verschlossen und mit der
Aufschrift: „Angebot auf Sie»
ferttng von hölzernen Schwellen“
bis zum Eröffnungstermin
den 8. August d. Js., vor¬

mittags 11 Uhr, an das Rech-
nungsbureau in Berlin W. 35,
Schönebergerufer 1—4, einzu¬
reichen. Angebothefte nebst Be¬
dingungen können im Zentral¬
bureau daselbst, Zimmer 420, ein¬
gesehen, auch von dort gegen post-
ünb bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mark in baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.
Bewerber aus dem Auslande haben
außerdem das Porto für Uever-
sendung der Angebote beizufügen.
Zuschlagsfrist b. 4. September d.J.

Berlin, den 18. Juli 1902.
Königl. Eisenbahndirektion.

ÄÄÄÄ MlcrzeWseit -«reicher
biet. ist dieWirkung der altein¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Origrinal Theer-
schwefel-Seire,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.
a.M.geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten Preis Bö Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will-
mann’g Naclif.. Drogerie. (77

1 Maurerpolier,
10 Maurer,
20 Erdarbeiter

verlangt (245 __

XaverGeisler,3iigcnicur 1
Bromberg, Bahnhofstr. 36.

Ein iueerlifhtt Arbeiter
findet dauernde Stellung bei
245) W. Biegen Naclif.

t)erI.F.v.Golinski,£ibomu3ftr.l2.

Ein kr. Arbeitsbilrscheil
sucht C. ^llrnann, Königstr. 54.

Ei» Lllilsbursche
kann sogl. eintr. Biktoriastr.il.

Eine Wie Wiischenäberin
kann sich sofort melden (245

Posenerftr. 20a, pari.
Eine saubere

Wusch- uni) RciiMchesruu
kann sich melden 1245

Danzigerftr. 122, I.

Ein fleißiges Mbcheu
zu aller Arbeit per sofort oder
l. August gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelle b. Ztg. (245

l»>8 iiich.ult.Ausu>artkfM
w. Verl. Danzigerftr. 16, iTr. r.

Auswartemädchen f. d. Vrm.
verl angt. Friedrichstr. 41, II l.

Aufwärt, vl. Bahnhofstr. 14, §.



ZmilgSversteizemz.
Im Wege der ZwanaSvoll-

streckung soll das in Neukirchen
belegene, im Grundbuche von
Neukirchen, Band V, Blatt Nr.
244, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
dm Namen des Schankwirths
Emil Fenner zu Neukirchen
und dessen Ehefrau Agnes geb.
Finger eingetragene Grund¬
stück, Schank- und Ackerwirth¬
schaft, in der Größe von 6 ha
76 a 90 qm und mit 9,88 Thaler
Reinertrag und 60 M. Nutzungs¬
werth, bestehend aus Wohnhaus,
Stall und Scheune, Hofraum,
Garten und Acker

am 13. Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — ver¬

steigert werden. (67
Exin, den 10. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der (120

Jagdnuhung
im hiesigen Stadtbezirke für die

Zeit vom 24. August 1902 bis
dahin 1905 steht Termin am

greitig, De» 25. Juli er..
vormittags 11 Uhr,

im Magistratsbureau Hierselbst
an, zu welchem Pachtlustige ein¬

geladen werden.

Schubin, den 16. Juli 1902.

Der Magistrat.
Seiler.

Bedeutende

Preis-Ermässigung
gewähre auf

sämmtliche Artikel
meines reich sortirten Lagers. > (476

Alfred Hübschmann
Mannfactnr- u. Modewaaren.

No. 2. Brückenstrasse No. 2.

%

S>ar alte <&raf?tisagt:

Winterfells
Humoresken!

Größte Auswahl!
Stück 30 Pfg. (früher 1 Mk.)

bei

C. longa, BchnWr. 75.

HilltttllmeriiilBeiile
offerirt Ziegelei Prondy,
243) Danzigerstr. 142.

&tfiatsädUicßdas cßsste.
In der Chat ist Ori das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

jnsekten-Cötungsmittd
speziell für Fliegen, Flohe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den

zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Ori ist famos.“ — „Ihr Ori
wirkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half besser
wie andere Sachen.“ — „verwende blos nur noch Ori.“ Jede
Originalstasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf. £>ret$
pro Flasche 50, 60, too pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Gribläser
„Haptb“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Ori 60 pfg.

In Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf., Carl Aug.
Grosse Wwe., Hugo Gundlach, Wilh. Heydemann, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, Jnh.F.Grochowski, Centr.-Drg., A.Willmann.Jnh.MaxDoerk.

9. große

Wohlfahrtr-
tetterk.

Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. rc.

Im Ganzen 16870 Gewinne
mit zusammen

575000 Mk
( Bargeld ohne Abzug. )

Loose h 3,30 Mk., Porto u. Liste30Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

empf. und I forohnw Wilhelm¬
versendet iUUÜW 1 |tl. c. 6e2o.

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ässp^

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig#

Fahnen!!!

Drainröh^en
Hintermauerungssteine
Verblender

Formsteine (237
Dachsteine
Cement-Dachplatten.

Peterson, %^‘0̂ f
6

e “
r

“

fl
U!

Gutes, trockenes, kleingemachtes

Bremstlz
3 Rm. 15 Mk. frei Hof Bromberg

giebt ab (115

DampMnridkmuhle
Kanalsgartcn

bet Rynarzewo.

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein ebenst, gezahltes
Honorar zurückerstatten.
C. ©rescher, enter. Lehrer,

Strehlen (Schlesien).

Ich war kahl.
■ „C. c

■

_r
Vor noch wenigen Jahren war mein Schädel ganz kahl. Mein Vater

und Grossvater waren kahlköpfig. Meiner Mutter Haar war von Natur

sehr dünn. Ich hatte mich mit dem Gedanken ausgesöhnt, kahlköpfig
zu bleiben, bis ich eines Tages, ge¬

legentlich eines Abstechers durch

dieSchweiz, mit einem älteren studir«
ten Herrn bekannt wurde, welcher
mich imLaufe derünterhaltung kurz¬

weg fragte, ob loh nichteinen üppigen
Haarwuchs zu besitzen wünsche.

Natürlicherweise äusserst ge¬

spannt , erwiderte ich bejahend.
Hierauf erzählte er mir, dass er sein
Leben lang Chemie studirt und sich
besonders mit der Physiologie des
Haares beschäftigt habe. Zur Be¬

kräftigung seiner Worte notirte er

mir eine Formel und empfahl mir

dringend, sie zusammenzustellen.
Ich verfehlte nicht, sobald ich Genf
erreichte, dies zu thun und ge¬
brauchte dasPräparat einekurzeZeit
Nach dreiWochen begann meinHaar
sich zu erneuern und nach vierzig
Tagen war mein Schädel vollständig
bedeckt. Einen Theil der Pomade
liess ich zwei Freunden zukommen,
der einen, einer Dame, war das

Haar fast vollständig ausgefallen. Die Stärkung des Haarbodens war ln

beiden Fällen verblüffend.
Seitdem verkaufe ich, nachdem hierzu von dem Gelehrten, welcher

diese Entdeckung machte, Erlaubnis erhalten habe, das Cosmeticum.
Ich bin in der Lage, hunderte von gleich erfolgreichen Beispielen einer
starken Wirkung auf beide Geschlechter anzuführen. Es ist kein
Geheimmittel. Ich habe kein glänzendes Etikett für dasselbe.

Neben der ausserordentlichen Nährkraft für den Haarboden be¬
stehen dessen Vorzüge in der Anregung des Wachsthums des Haares

und in dessen Erhaltung. Ich garantire, dass es keine der Haut oder
dem Haare schädlichen Bestandtheile enthält. Jedam Leser, welcher mir
seine deutlicheAdresse angibt, 20 Pfennige in Briefmarken für Porto u.s.w.

unter Nennung dieser Zeitung einfaltet, sende ich sofort eine kleine Probe

bedingungslos gratis zu, zum Zwecke, den reellen Werth des Mittels
zu zeigen. Dann, wenn Sie finden, dass das Haar zu wachsen beginnt,
werde Ihnen gern gegen geringen Preis ein weiteres Quantum vej.

kaufen. Die Erledigung aller Aufträge erfolgt diskret und prompt
Man adressiere:

John Craven - Burleigh
Berlin SW. 263 Leipzigerstrasse 84t

I Probe gratis! |

m Gasmotoren • Fabrik m

für (86

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert s 61000 Motoren.

Ueber 270 Medaillen. Ueber 270 Medaillen.

Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.

1 Qualität liefert
m durch Verkaufswagen und H
8 Plakate gekennzeichnete H

Verkaufsstellen
»Dampf-Bäcker ei>>

4/5 Gammstraße 4/5.

Die feinste und doch billigste

kaufen Sie stets (294

158 Dailpgerstr.158

Frisch«
Kaeteffeltt

1/4 Centneri Mark
frei Haus. (242

Peterson, Meilscim.
Fernsprecher Nr. 87.

DluzizerSr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

IW gaben mit 23imi.
per 1. Oktober für Verkaufs- oder
Bureauzwecke zu vermiethen. Näh.
daselbst im Comtoir. (241

Ter toben
z. j.Gesch. pass., ist v. 1.10. zu bettn.

ünptiföe Aprikosen
zum Essen u. Einmachen zu haben
Danzigerstr. 165, Obsthalle.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and Unentbehrlichste für Pappdächer etc
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u.. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau, (109

Oel- n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

(Victoria-Drogerie). Joh. Creutz. A. Pfrenger, H. E. Lemke,
D. Höhne, Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski. Nachf.

Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla; in Exin bei

Jac. Cohn ; in Labischin bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky,

.„CelMhereiti
B«F Branntweinen n.

flriginal-R elchel-Essenzen

9 von
Cognacs

w
Bum

iLiqneuren.
Marke.

„Lichther z.“

enthalten die natürlichen Bestandtheile
concentrirt und im richtigen Verhältniß.
Die Art der Zusammensetzung ist un-

nachahmbar und von höchster Voll¬
kommenheit, frei von jedweder schäd¬
lichen Beimischung. Vorräthig über —

lOO Sorten zur schnellen «. leicht. dnUeisucljüBerzeugt!/
Herstellung eines jeden Liquenrs.
Jede Originalflasche m.Gcbrauchs- ( *

Vorschrift giebt bis 2 1/» Liter und
mehr ».kostet für: Nordhäuser-, Richtenberger-, Schle¬
sischer Korn 2 t. 40 Pfg., Pomeranzen, Getreidekümmel,
Ingber 2 c. 50 Pfg., Halb u. Halb, Pepermunt 2 c. 60 Pfg.,
Allasch, Stonsdorfer, Benediktiner, Chartreuse, Cacao,
Vanille, Rosen, Eiercognac, Punschextracte, Rum,
Cognac Charente 75 Pfg., Cognac 3 Sterne — Volle
Stärke — Rum 3 Kronen — Volle Stärke — 1,25 Mb.

Cherry-Brandy, Hausdoctor rc. 1,— Mk.
Die daraus ohne Weiteres bereiteten Ligueure sind von

größter Reinheit u. können an Feinheit des Geschmacks,
Kraft und Fülle des Aromas von den besten Marken
nicht übertroffen werden. Von Kennern vielfach als

besser befunden.
Man

prüfe selbst!
Kein

Misslingen!
! Die Erfolge überraschen!

Mehr als doppelte n.dreifache Ersparnis!
Täglich begeisterte Anerkennungen

aus allen Kreisen!

11Otto Reichel,
Berlin SO., Eisenhnljnjir. 4.

Grösste Spezialfabrik Deutschlands.
Beichel - Essenzen

Xichtherz
Verlangen Sie

ausdrücklich
nehmen Sie nur Originale

flaschen mit meinem
Namenszng u.der Schutz¬

marke
als Wahrzeichen der Echtheit!

Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg!
Man achte genau auf unverletzten Kapselverschlutz mit

meiner Firma! (202
Jeder fordere kostenfrei: Die Destillation im Haushalte.

Ueber 700 in Deutschland.
it haben in Bromberg bei: Carl August Grosse Wwe.,
ohannisstr. 1, Hugo Gundlach, Posenerstr. 4, Carl Schmidt,

Danzigerstr. 37, Elisabethstr. 26.
Versand nach auswär.s gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

§

pr. m Mk.: 1.60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feirtste Fabrikat der steuzelt.

, Fr.DaVid SöHHE, Halle a.S.
fiobr, nädtster )liederiaj,e senden Rpsfeplw

Stachel-, Himm-
und rothe

Johannisbeeren
Albertstr. 7, im Garten.

AsßfrW.

Zum 15ackenu. Kochen
mit Zucker fein verrieben,
in den seit 25 Jahren be¬
kannten Päckchen zum

Hausgebrauch.
lPäckch. 20 Pfg., 5Päckch.
75 Pfg. Koch- und Back-

recepte, verfasst von

Lina Morgenstern, gratis.
D. R. G. M.

Neu! Kugel-Vanille
in Kugeln, dosirt, dass e'

Kugel 1 Tasse Thee, M

Kaffee, Cacao aufs fe:
vanillirt, wodurch deren V
geschmack überraschend ge¬

hoben wird.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pfg

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks ar

Stelle von Vanille-Zucker, in
Beuteln k 10 Pfg.

Alle diese Packungen echt u,

unter Garantie des Original
productes der Erfinder de

Vanillin, wenn mit Namen

i
i

versehen.
Haarmann’s Vanilli:
absolut frei von

schädlichen u. nei

aufregenden Best
theilen, die in der
nille enthalten
können, dabei v

lieh viel billiger ä
Vanille-Schoten.

Generalvertreter:
Max Eli» in Dresden.

Zu haben in Bromberg be
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Heydemann,
Dr.AurelKratz [ W ollmarkt 3,
Viel.»Drogerie
Emil Mazur,
Carl Schmidt,
Carl Wenzel.

«Wobinngs-Anseleen

werden kostenlos nachgewiesen
im Bureau des Vereins de

Grund- und Hausbesitzer
Gammstraße 15, I.

Hause p. 1 . Okt. kl. Wohnung,
2—3 Zimmer. Küche u. Zu^
Off. erb. 11 . M. 40 a. d. Gst

SaitiigerSritfie Nr. 159
ist ein Laden mit großem Schau¬
fenster nebst angrenz. Wohnung t

jetzt oder später zu vermiethen.

3 it. LziminrigeWiihiliiiM
mit Zub. sind billig zu vermiet!
233) Mittelstratze 41.

toben Mittelste. 53
sofort zu vermiethen. (239

Ein Läden “WU
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Ein kleiner Laden ist Wall-
ftratze 17 vom 1. 10. zu verm.

Achtung. *■*
In Graudenz wird zum Herbst

Kanalisation gebaut. Ich habe im
Mittelpunkt der Stadt (53

lp6«2iben mit Wohnung
nebst 3 großen Kellerräumen,

passend für JnftallationS-
gefchäft, billig zu vermiethen.

David Jacobsohn,
Graudenz, Grabenftr. 40.

8niNeub«nMsabethmoekt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt.
lichem Zubeh., komfortabel einger.,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (242
ArthurBoetzel, Bahnhofftr. 11,1.

Feldstroße 1516
sind p.1. 10. Borderwohuungen
von 3 Z n. Küche u. Zubehör zu
verm. Preis 320-360 Mk. (243

Bel-Aoze 'W
Elisabcthftr. 21, best. a. 6 Z.,
Saal, Badez., elektr. Licht, eigen.
Garten, v. 1. 10. 02 zu verm.

Näher, das. hochp. rechts. (537

Donzigerftr. Nr. 15?
nahe am Weltzienplatz

eine herrschaftliche Wohnung
von 6 Simm., I. oder II. Etage, mit
allem Komfort u. reicht. Nebengelaß
per 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres daselbst beim Wirth. (241

Wohnungen
zu verm, 4zimmerige, Schleinitz-
stratze 15, Part. r. Besichtigung
v. 10-1 u. 3-7 Uhr. (215

§0f in ii 11 it ftr. 6 'j
herrschaftliche Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Kochgas u.

sämmtl. Zubehör vom 1. Oktober
z. verm. Näheres 2 Tr. rechts.

Bahnhofftr. 87, 1 Tr., 1 Woh
nung, 4 Stuben, Küche und Zu¬
behör zu vermiethen. (592

Herrschaftliche Wohn.,
5 11 . 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdest., v. 1. 10. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethftr. 18.

Wchuiilg I. Etage,
1 6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok-
. tober 1902 zu vermiethen. (222

Scheunemann. Bahnhofftr. 7.

grieW. 15 ÄS»
per 1. Oktober zu vermiethen.

, Priitz.-».Loiihi'enst.-We8e
t Wohnungen. 1. und 2. Etage,

2 Zimmer nebst reich!. Zubehör,
Kochgas evt., p. 1. Okt. zu verm.

. Näheres beim Wirth dortselbst.

Eine Wohnung von3Zimm.
1 v. sof. zu vermiethen. Kirchenstr. 3.

Jakobstr. 15 am Posenerplatz
frenndl. Wohnung v. 2 Zim.,
Küche u. Zub. u. 1. Okt. zu verm.

: Soriiinatft 9
*

Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,
'

per sogl. od. 1. Oktbr. zu verm.

Näheres Friedrichstr. 15.
'

1 UnfltltMtlt 2 Stb., Küche.Kell.,
.

1 Stall, an ruh.Mth.
, p.l.Okt.z. verm. Bahnhofstr.33.

FriebriUtr. IILN'W
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

*

6 Zimmer, Küche it. Zub. f «

L vom 1. Oktober z. verm. 1 X
Schifferstratze IV*

Sogleich oder später kleine
Wohnung, 2 Stuben und Küche,

, für 180 M. nur an ruhige Miether
zu vermieth. Näh. Karlstraße 1,1.

3 '

Ache helle Merrfome
nebst Komtoir, Pferdestall eventl.

I mit Wohnung von gleich eventl.
1. Oktober zu vermiethen. (244
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Gr. Speicher, Keller, Pferde-
1 ställe u. Comtoir zu vermiethen

234) Posenerttratze 5.

r In Gelegenheits—
Geschenken

: u. Luxus-Artikeln
1 .

,
- stets das Neueste

'

bei

C g rl Schmidt
vorm.

S. I. Reinert

B ä r e n st r a ß e N r. 4.

t

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 21. Juli.
* Postalisches aus Deutsch - Ostafrika. In

Korogwe im Deutsch - Ostafrikanischen Schutz¬
gebiet ist eine P 0 stan st alt eingerichtet worden,
bereit Wirkungskreis sich auf die Annahme und
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen
Briefen erstreckt.

* Historische Gesellschaft. Der Ausflug der
Historischen Gesellschaft findet nunmehr bestimmt
am Mittwoch, 23. d. M., statt. Das Programm
bleibt dasselbe. Wir verweisen auf das Inserat.

* Elysium-Theater. Neu einstudirt ging gestern
Abend der bekannte Kraatz-Hirschbergersche Schwank
„B 0 cksprünge“ in Szene, an dessen tollen
Situationen, das Pirblikum sich recht wohl zu amü-
siren schien. Die Mitwirkenden, die eigentlich
sammt und sonders dankbare Rollen innehatten,
thaten denn auch ihr Möglichstes, um durch ihr
Spiel diese Stimnmng bei den Zuschauern zu er¬

halten und zu fördern. In erster Linie gelang
dies Herrn Oppel in der dankbaren Partie des
Grundwald, der mit kräftiger, aber unaufdring¬
licher Komik spielte und bis zum Schluß in bester
Stimmung blieb, nicht minder Frau Oscar (Frau
Auguste), Fräulein Steinlechner (Ninette) und den
Herren Springer und Sydow. Neben ihnen seien,
ohne dadurch die übrigen hintanzustellen, noch spe¬
ziell die Damen Kugler und Stauffen und dieHerren
Lindner, Robert und Neißer genannt. Die Vor¬
stellung, welche unter der aufmerksamen Regie des
Herrn Oppel stand, zeigte fast durchgängig Stimm¬
ung und Fluß in Spiel und Dialog.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause ge¬
schlachtet: 5.6 Rinder, 141 Kälber, 369 Schweine,
312 Schafe und 2 Ziegen.

Zum, 18. Juli. (Polnische s.) Die hiesige
Polizei hat mehrere polnische Firmen unter An¬
drohung von Strafen aufgefordert, die polnischen
Vornamen von ihren Schildern zu entfernen und
durch deutsche zu ersetzen. Auch soll bei weiblichen
Familiennamen die Endung „ka“ in „ft“ umge¬
wandelt werden. Die Geschäftsinhaber weigern sich,
dieses zu thun, und haben gerichtliche Entscheidung
beantragt.

M. Schneidemühl, 20. Juli. (Ertrunke it.

Turnerisches. Z u m Manöver. V e r -

einsfeste. Ausgewiesen.) Am gestrigen
Nachmittag vergnügte sich der Schuldiener August
Utecht von der katholischen Gemeindeschule in der
inneren Stadt mit dem Eigenthümer Martin Haber¬
mann von hier än einer Kahnpartie auf der Zgorda-
lina, einem sehr sumpfigen und mit Schlingkraut
bewachsenen Nebenarm des Küddowflusses. Während
der Kahnfahrt übergab Habermann dem Utecht eine
von ihm mitgebrachte Schnapsflasche und forderte
ihn auf, daraus zu trinken. Utecht that dies jedoch
nicht, sondern warf die Flasche in den Fluß. Hier¬
über entstand zwischen beiden eine nicht ernst ge¬
meinte Rauferei, im Verlauf deren Häbermann den
Utecht am Bein packte und ihn mit den Worten:
„Wo die Flasche liegt, da sollst Du auch liegen!“
in die Küddow warf. Habermann selbst fiel auch
in das Wasser, da der Kahn umschlug. Während er

jedoch sich durch Schwimmen ans Land rettete, ging
Utecht, der nicht schwimmen konnte, unter und er¬

trank. Durch herbeigerufene Fischer wurde die
Leiche geborgen und bald darauf von der Polizei¬
behörde in das städtische Krankenhaus gebracht.
Utecht hinterläßt eine Frau und sieben unmündige
Kinder, welche jammernd an der Leiche ihres Er¬
nährers stehen. — Der hiesige Männer-Turnver-
ein nahm an der von den Turnvereinen des Netze¬
gaues veranstalteten Gauturnsahrt theil. Die Mit¬
glieder des hiesigen Männerturnvereins fanden sich
um 7 Uhr morgens zum' Empfange der auswärtigen
Turner aus dem Bahnhose ein. Um 7y2 Uhr ver¬

einigten sich die Turngenossen zum Abmarsch nach
dem Schweizerhause, wo der Kaffee eingenommen
wurde. Hierauf setzten die Turner ihren Marsch
über Bierbrauerei Hammer nach Lebehnke fort. Dort

vergnügten sie sich mit Turnen und Turnspielen. Die
Rückkehr erfolgte zumtheil per Bahn unfr zu Fuß.
— Unser Infanterieregiment rückt am 28. Au¬
gust er. in das Manövergelände aus. — Der hiesige
Handwerkerderein und katholische Meisterverein
feierten am heutigen Sonntage ihre Sommerfeste
im Gartenetablissement „Höcherlbräu“ und im
Schweizerhause. In beiden Etablissements fandet:
gut besuchte Konzertevon der hiesigen Regimentska¬
pelle statt. — Der russische Staatsangehörige
Alexander Malinowski, welcher sich seit dem 6. Mai
im hiesigen Polizeigefängniß in Haft befand, ist
am letzten Freitag des Landes verwiesen und dem
königlichen Landrathsamte in Thorn zugeführt wor¬

den. - -

H*

Filehne, 18. Juli. (Städtisches.) In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurden unter
anderen folgende Beschlüsse gefaßt: Das Gesuch
des Musikdirigenten Stuff um Verleihung desTitels
„Städtischer Musikdirigent“ und Bewilligung eines
städtischen Zuschusses wird augenblicklich abgelehnt,
dürfte aber später in wohlwollende Erwägung ge¬
zogen werden. Der Beitritt der Stadtgemeinde zum
Revisionsverbande der städtischen Kassen wird be¬
schlossen. Die städtische Straßenbeleuchtung be¬
treffend wird beschlossen, den Vertrag mit dem Be¬
sitzer des Elektrizitätswerkes Rosenzweig in Wreschin
auf ein Jahr zu verlängern. Es soll der Bau eines

städtischen Gaswerkes in'Erwägung gezogen werden.
8 . Fnowrazlaw, 20. Juli. (Desertirt.

Ki nd e rh eilst ä tt e). Desertirt ist der Muske¬
tier Heinrich Mampe von der 3- Kompagnie ^West-
preußischen Jnsanterie-Regiments Nr. 140. Er hat
sich am 9. d. Mts. aus der hiesigen Kaserne entfernt
unter der Mitnahme eines Seitengewehrs, Feld¬
mütze und Litewka. — Die 3. Kurperiode für
skrophttlöse Kinder in der hiesigen Prinz- und Prin¬
zessin Wilhelm-Kinderheilstätte beginnt am 13. Au¬
gust und dauert bis zum 23. September d. I.

Rogowo, 19. Juli. (Traurig ist das

Schicksal,) das den Schuhmachermeister Klatt
und dessen Ehefrau in Cz. getroffen hat.

_

Das El¬

ternpaar hatte einen blühenden Sohn; dieser war

nach China ausgewandert und hatte es durch Fleiß
zu einigem Wohlstände gebracht. Da faßte ihn die

Sehnsucht nach den Seinen, und er trat die Heim¬
reise an. Die Eltern hatten alle Vorbereitungen
zum Empfange getroffen. Da traf plötzlich ein

Telegramm ein, daß der Sohn plötzlich erkrankt,
gestorben und in die See versenkt worden sei.

Posen, 19. Juli. (Kaiser Friedrich-
Denkmal.) Wie die „Pos. Ztg.“ hört, werden
der Enthüllungsfeier für das Kaiser Friedrich-
Denkmal am 4. September auch der Reichskanzler
Graf v. Bülow, sowie die Staatsminister Dr. Graf
v. Posadowskp-Wehner, Freiherr v. Rheinbaben,
Dr. Studt und auch Freiherr v. Hammerstein bei¬

wohnen.
? Schweb, 20. Juli.

“

(Verunglückt.)
Der 30-jährige Arbeiter Rahn bei dem Besitzer
Depke in Jungen wurde in vergangener Woche so
unglücklich von einem Pferde geschlagen, daß er

nach 3 Tagen an innerlichen Verletzungen verstarb.
Sn. Krojanke, 19. Juli. (Drei Schul¬

baupläne) harren hier ihrer Lösung. Das

älteste Projekt betrifft den Bau einer Schule auf
dem Sacollnow'er Feld, wo etwa 30 Abbaubesitzer,
deren Kinder einen weiten und im Winter sehr
beschwerlichen Weg nach unserer Stadtschule zurück¬
zulegen haben, schon seit Jahren bei der Regierung
um Abhilfe gebeten haben. Auch die Abbaubesitzer
auf dem Leßnicker Felde, deren bezügliche Anträge
gleichfalls älteren Ursprungs sind, treten neuer¬

dings wiederum mit ihren Wünschen hervor. Zu¬
dem ist aber auch an unserer Stadtschule, wo schon
seit ca. 15 Jahren dem Mangel an ausreichenden
Lehrkräften durch Combination zweier Klassen ab¬

geholfen wird, die Anstellung eines zwölften Leh¬
rers ein unabweisbares Erforderniß geworden, wo¬

mit aber auch gleichzeitig ein Erweiterungsbau un¬

serer Schule nothwendig wird, da bereits jetzt die
2. Klasse in einem gemietheten Raume unterrichtet
wurde. Welche Entscheidung die Behörde treffen

wird, bleibt abzuwarten; als ausgeschlossen aber
darf es wohl gelten, daß sämmtliche Anschläge Be¬
rücksichtigung finden werden, da die Stadt für er¬

wähnte Zwecke jede Beisteuer verweigert.

Für die Monate August und Seotemder
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere Herren
Vertreter nehmen Bestellungen auf dieselbe
an. — Für Bromberg kann die Zeitung
durch die bekannten Ausgabestellen, die
Zeitungsfrauen und die Haupt - Ausgabe¬
stelle, Wilhelmstraße 20, zum Preise von

60 Pfennig pro Monat bezogen werden. —

(Mit Bestellgeld 70 Pfennig.)

Der Roman der Schulreiterm.
Die Baronin von Rahden, die berühmte Schul-

reiterin, die dtrrch ihre Kühnheit ehemals in ganz
Europa Aufsehen erregte, hat jetzt ihre Memoiren
diktirt. Sie erblindete bekanntlich nach einer sehr
bewegten Laufbahn in Nizza, gerade als sie dort
Vorstellungen mit einem blinden Pferde geben
wollte. Der „Figaro“ theilt aus dem demnächst er¬

scheinenden Buche die ergreifende Schilderung des
letzten Dramas ihres Lebens mit. „Von den schreck¬
lichen Zwischenfällen dieser verhängnißvollenStunde
weiß ich nur eins, daß ich die hartnäckigsten An¬

strengungen machte, um die Dunkelheit, in die ich
plötzlich versetzt war, zu durchdringen, und daß ich
mich auf meinem Lager in namenlosen körperlichen
und geistigen Schmerzen wand. Ich legte mir von

dem, was um mich vorging, nicht Rechenschaft ab;
nur von Zeit zu Zeit drang ein wirrer Lärm von
Worten in die Nacht des Wahnsinns, in die ich ge¬
stürzt war. Man hatte die medizinischen Berühmt¬
heiten Nizzas kommen lassen. Ihre Diagnose war,
daß mein langjähriges Nierenleiden die Blindheit
veranlaßt hatte. Ein plötzlicher Blutandrang zum
Kopfe hatte die Netzhaut platzen lassen und den Seh-
tterv zerrissen. Meine ttervöse Ueberreiztheit er¬

reichte eine solche Höhe und die Herzkrämpfe flößten
den Aerzten solche Besorgniß ein, daß sie nicht wag¬
ten, meine Lage zu ändern. Sie zögerten sogar,
mich zu berühren, da sie fürchteten, daß mein bitt¬
fälliger Organismus zusammenbrechen werde. Als
Trost ließ man mich glauben, daß eine unter nor¬

malen Bedingungen plötzlich eingetretene Blindheit
wahrscheinlich nicht von langer Dauer wäre, und
daß ich nach einiger Zeit das Sehvermögen wieder
erlangen würde. Diese Hoffnung gab mir so viel
Kaltblütigkeit wieder, daß ich den Direktor des
Zirkus benachrichtigen lassen konnte, daß mein Auf¬
treten am Abend unmöglich wäre. Sein Sekretär
eilte höchst bestürzt herbei, um sich nach dem Grunde
zu erkundigen. Er stellte mir vor, daß mein Auf¬
treten seit acht Tagen in den Zeitungen und an den
Säulen bekatmt gemacht war, daß das Publikum
ungeduldig das versprochene Schauspiel erwartete.
Er bat, er flehte, bis ich mein Auftreten in einiget:
Tagen versprach, falls mein Gesundheitszustand es

gestatte. Da meine groß geöffneten Augen ohne
Flecken waren, wie sie es noch heute sind, konnte ich
Bett wirklichen Grund meiner Weigerung ver¬

schweigen .
. . Der Sekretär verließ mich, da er

'sah, daß all sein Flehen unnütz war. Einige Mi^
nuten später erschien der Direktor, um den Kampf
mit mir aufzunehmen. Um nicht eigensinnig zu er¬

scheinen, sagte ich schließlich: „Aber mein lieber
Direktor, ich habe einen Schleier vor den Augen, ich
bin fast blind.“ Der Direktor war verblüfft; aber
schnell erholte er sich und bemühte sich mir zu be¬
weisen, daß ich gar keine Gefahr liefe. Ich sollte
mein Programm auf die unschuldigsten und leich¬
testen Uebungen beschränken und absolut sichere
Pferde besteigen. Er selbst würde über die Sicher¬
heit meiner Person wachen. Jede meiner Beweg¬
ungen würde von seinem zahlreichen Personal über¬
wacht werden; er garantirte dafür, daß alles ohne
Unfall verlaufen würde. Er setzte mir auseinander'.

welch ungeheuren Geldverlust meine Weigerung für
ihn habe, denn noch nie habe er eine so glänzende
Einnahme gehabt. Er sprach so beredt, daß ich
schließlich nachgab und rief: „Gut, ich werde gehen!“
Ein plötzlicher Gedanke hatte mich verführt, daß es
mir trotz meiner Blindheit vielleicht gelingen würde,
meine Pferde vorzuführen und mein Brot zu ver¬
dienen. „Wenn dieser abenteuerliche Versuch miß¬
lingt, wenn Gott meine That verwirft, so geschehe
sein Wille! Es ist besser, unter den Augen des
Publikums in meinem Beruf zu sterben, als zu
solchem Dasein verdammt zu sein. Der Tod wird die
Befreiung sein! . . .“ Was kommen mußte, kam.
Man hatte mich in den Zirkus geführt, und pünkt¬
lich zur festgesetzten Zeit sollte ich in der Reitbahn
erscheinen. Eine unwiderstehliche Bewegung ergriff
mich, als ich, die ich selbst blind war, vor meinem
blinden Pferde stand. Bittere Thränen-standen mir
in die Augen; ich fürchtete, der Qual zu erliegen,'
die meine Seele Zerriß, und mühsam fand ich meine
Ruhe wieder. Ich gelangte in die Reitbahn und
machte die Tour um die Rennbahn. v Nach Verlauf
einer Minute hielt ich in der Mitte an. Ich fühlte
mich von einer ungeheuren Menge umgeben, deren
Lärm wie Wogendonner um mich rollte. Aber ich
sah absolut nichts. Dieselbe undurchdringliche Nacht
breitete sich noch über meine Augen, ich bemerkte
nicht einmal den leichtesten Abglanz der glänzenden
Beleuchtung des Zirkus. Es war ein reines Tasten
auf Zufall. Man klatschte mir Beifall. In meiner
Unruhe vergaß ich zu danken. Ich war ausschließe
lich mit meinem Pferde beschäftigt; ich mußte meine
ganze Aufmerksamkeit, meine ganze Willenskraft
entfalten, um Herrin der Lage zu bleiben. Ich durfte
nur auf mich und die Dressur, und nicht auf die Ge¬
lehrigkeit meines Thieres rechnen. Ich hatte meinen
weißen Zuchthengst, den blinden „Csardas“, genom¬
men. Bis dahin hatte er sich unter meiner Leitung
stets lenksam und gehorsam gezeigt, und ich besorgte
nichts, obgleich meine Ohnmacht mich im höchsten
Grade erregte- Vollständig blind auf einem blinden
Pferde, inmitten eines Publikums, das keineAhnung
von meinem Zustande hatte und Kunststücke er¬

wartete .
.

. Eine wilde Energie, alles zu wagen,
spornte mich an. Ich wollte den Erfolg erzwingen,
komme, was wolle. Plötzlich fühlte ich zu metnem

großen Schrecken,' daß mein Pferd mir Widerstand
leistete. Bemerkte es dank der Feinheit seines In¬
stinkts meine Ohnmacht oder hatte meine Hand mcht
die gewohnte Sicherheit, es rührte sich nicht vom

Platze. Meine Erregung wuchs. Vor Furcht zit¬
ternd ging „Csardas“ rückwärts, als ob sich ettt

gähnender Abgrund vor seinen Füßen aufthat. Nun

spielte sich ein schrecklicher Kampf zwischen dem Thier
und mir ab. Meine Energie machte es scheu. Zum
ättßerslen entschlossen, nahm ich die Reitpettsche.
Das ditrch diese ungewöhnliche Züchtigung er¬

schreckte Thier bäumte sich, fiel auf die Fuße und

schleuderte sich mit einem ungestümen Sprung nach
vorn. Ich hatte die unbestimmte Empfindung, daß
wir uns in die Leere, in einen unergründlichen Ab¬

grund. in das unermeßliche Nichts stürzten. Die

Schreckensrufe des Publikums tönen an me:n Ohr,
die Erde öffnet sich unter mir, blitzendeKreise drehen
sich um meinen Kopf ... ein dumpfer Schlag . . .

ich verliere das Bewußtsein. Gott se: gelobt, alles

ist zu Ende ...“

■X Seit Jahrzehnten bei Aerzten imb Pub-
\bX likum gleich beliebt, sicher, dabei ange-

,A nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bet

>4^3jpg? c Stuhlverstopfung
/2/ Hartleibigkeit, deren Fotgeznstäuden,
Lc-y wie Blutandrang, Kopfschmerzen,
2/ Appetitlosigkeit, Unbehagen u. s. w.

^ ^ -Jr Man lese die Broschüre mit den Aeu-

ßernngen vieler angesehenerProfesioren.
BestanblycnTdcr ächten Apoih. Rich. Brandt'schen Schwei¬
zer» Ulen (L Schachtel 1 Mk.): Extract von ©ilge 1,5 gr.

Moschnsgarbe, Absynth, Aloe je 1 gr., Bltterklee. Gentian,
0,5 gr., Gentian und Bilterkleevulver in gleichen Theilen,
daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Rostkarten der Schweiz,
__ die interessantesten Gegenden, 24 Serien » 5 Stück find

in säst allen Apotheken gratis erhältlich.
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Visoh. Fonds u. Staats-Pap. j
Dt. Reha.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.190»
do. do.

Preuss. cons. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brem. Ant. 1887 .

Hamh. amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomtn. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ese. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
io. do.

Cent. Lndsch.
a do. do.
5 do. do.

Kur- u. Nenm.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sehe.
do.

Sächsische
da.

s

10S.10G
102.5ObG
103.50t>G

93.O0G
102 5006
102.50<3

»2.708
J 00.20(5

90.306

»O.lObG
105.50bQ

98.80b
98.»Ob
99.25b
88.90b

100.200
01.40b
99.250

104.90b
89.50b
99.90b

104.SOb
98.»Ob

100,005
lOO.OOb
lOS.öOoB

99.70b
98.505

lOJJ.SObB
1O3.506G

11 3?*
99.608

102.905
98.806B

118.2 SS
110.505
103.60bB

99.755
00.408

9».»Ob
90.00b
99.900

104.200
99.6066

lOO.OOb
89.600

103.200
99.6066

L (Sächsische.
® 1 Schles. altld.

-s, 4°- 4°-
= I 00. 00.

SjSchl.-HlstLC.' Wests, lndsch.
de. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

'Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur- u. Nenm.
do. V do.

Pomm ersehe
' do.

Posensche. .

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. - do.
Sächsische
Schlesische

do. -

Schles. Holst,
do.

Bai Präm.-A. 67

Bayer. Prüm.-Anl.

SS

3

3V
4
4
4

I!
3
4

3^
4
3K
4~
38
4

?
SS
4

?
5*
4

ss

f
4

~k
3
3 1

7

89.8006

ii|
»S.100
89.600

I I II
!--!
103.700

‘SÄ
Ps

99.600

102.500

147.2066
160.600
132.601»

133.20b

39.70hB

do. Staatsrente
do.Bod;-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldreate
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Ant. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockt». St.-A. 84

Ausländ. Fonds U» Pfandbr.

5 * Argentip. Anl.
do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
'V do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr.Goldrenta

do. Papierrente
do. Süberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

76.20b
76.4066

106.501»
106.»Ob
100.906G

91.005
40,400
31.300
44.801»

103.3 ObG
101.70b
103.8006

154.46b
47.200
97.3stbG
81.5066

do. do. 87 j 3K

96.7066
95.00b
99.7übB
72.25o6
82.10b

113.00b
102.40V

9K.40b
90.000
32.5006
77.90b
39.4Gb
7b.90oG

v »

Eisenbahn-Stama.Acf.en-
Aachen-Mastr. abg
AllLDtsch.Kleinb.
Braanschweig.Ld.
Creselder . . .

Dortmund-Gronau
EutinrLübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Cesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jnra-Simplon .

Meridipnälbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Wests!eil. Eisenb.

9
6,
4

!'
4
6

5X

tCC' •

‘«sgIV 3.00.0

,fS:Ä
SO,7Sb

isiiob
iSÄ

‘ieltoG
liri

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. ILomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergämz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.8t. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wtiadü.ufliaaOd,

94.6056
109.606

63,3006
103.lOG

99.506B
102.900
101.90b

67.75o6
101.lOB

74.000

Deutsche Hypolh^Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. •

Dtsch. Grdcr. I

do. IX. n. IXa.
Dt8ch.Grdsch.-B 4

do.
.

do. 3V.

L
Frkf.H.B°S.X?v:
Hamh. Hypot.-Bk.

& &- '.L
Hann. B. Ct A. L

do.H
Meckl. H.-Pfb. I.

do. do.
do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. OG]

NeueBod.Ges.Obl.
do. ■■ ■■--' do. ■«'-

Nordd. Grundcred.

4

:s
3«
zi
3?
.4“

frc.
frc.

5
4
SS
4
4

38

P

P
4
4

!s

: io. 1900 IV

SÄ
äo.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXInk.l910
do.Kleinb.-Oblig.
do. uo.n.Em.1908
Rh ein.H.-Pj,83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I,UL
do.n.,IV ,,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett Nat. - Hyp.
do. do.

Weetd, Bodencr. .

^ do. ffl, H

lÜ«.7äbB
96.56G

lOO.OOÖG
1,20.»ObG
1 lO.äOoü

90.7 5bG
102.305

38.805
38.805

100.2 ObG
95.505

lOO.SOoG
100.2 OoG
100.7506

90.105

95!oOG
101.605

95.605
P 9.005
02.505
UO.uOhG

100.40bG
138.105

98.7506
95.0006
99.4.ObG
95.005
99.5006
87.0006

li 3.505
114.755
100.9006

96.005
95.6006

102.7506
99.3006

98.4006
92.7006

100.255
95.5006
95.4006

102.2506
94.755

100.30bö
lOO.OOoG

96.5006
9 7,9 ObG

100.7506
95.255
99.500

101.105
94.905

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

100.905
SS.V0S

Bank-Aktien.

Breslauer Disc.-B. ^0
do. Wechsler-Bk.

'

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Dieconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wecbs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o|
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfülischeBank

?
8
6
4

SK
8
1.
4

i*
4

5X
3
5

?
7
S
0

S l

l

p
5

134.2506
12i.OObG
151.5006

90.3006
156.00b
11 6.<>ObG
108.25b6
139.0006

88.2506
101.405
136.25b
209.000
101.805
184.5006
112.105
144.25b

14*7.2 Ob
126.7500
118.305

89.105
132.505

hS.IOöG
109.8000
114.75b
103.0006
138.O0B

17.2 ObG
139.0006
170.205

1 56.00B

12X30B
119.8006
143.905
170.50B
121.205
1 14.605

Biber. Farbenfabr 120
Freund Maschin. .12
Germania Dortm. 13
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. <fc Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt L Wolf .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth .

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld1

.

BÄ
Berl. Maschinen!,.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr. 13^ V5

Dortmunderünion 18
do. Victoriabr. 12 168.bOG

Dynamit Trust ,j 8 174,605

10
58

12
7

10
12
10

?
12

0
28

6

,20
13{£
18

127.755
101.505
17 3.2 obG
182.0006
17 9.00B
240.505
I39.00B
157.25b
108.5006
190.005

1.005
271.005
187.5006

Westfalia Cement 0
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kunferwerk 0
Zei tzer Maschinen

Aachen. Klnb.
14

5

5 Argo Dmpfsch. 3
0

1
Allg.Berl.ömn 4
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

7

3Brest. Elect. B.
do. Strassb. 10*

Cassel.StraBsb. 3
Gr.Berl.Strssb. 78$ Hamb.Packetf. 6

1 do. Strassb. 88
Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 6

335.255
289.505
199.0006
336.7 5B
303.0006
31 S.OOb
119.0006

57.005
349.505
298.505
208.505
239.756
150.8006
155.0006

92.105
123.0006
1 18.4UB
lOii.OipbG
110.2506
1 42.500b
152.0006
133.2506
2üb.60b
184.236

78.0006
81.606

116.505
155.1006

74.505
159.255
119.560B

81.005
169.0006
144.805

1 li.OOB
171.90b

81.605
205.25b
107.10b
176.8006

36.006

83.00b
86 .IOOC
87.2 56

524.006
2 1 5.0006
189.90b
144.506
274.5O0G

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb.Eis.u.Stahl
Huldschinsky . .j 4
Inowrazlaw. . .! 6
Kaliwk-Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm er. 15
do. do. Pr.-A.

'

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. ■; Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schaiker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

101.756
168.90b
145.90b6
171.10b

7.256
113.70b
139.1006
106.75b
121.606
145.106
194.5006
3 3 3.7506
109.0006
172.506
242.096
1Ü2.00B

99.606
47.256
89.255

l!4.00bG
84.5006

1 12.60bG
116.20b
127.5006
147.7506
199.25b
144.5006

lf 176.005
i % 325.5006

320.20b
125.6006

47.505
120.1006
159.75b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 19. Juli.

WeohselfctfruB«

Bergwerks- u. HUtten-Ges
Anhalter Kohlen. 0

AnnenerGussst.cv 0

Aplerbeck Bergb. 6

Arenberg io. 45
Bismarckhütte . 12
Bochumer Gussst. 13}
Braunschw.Kohln. 9

Concordia ... 25

Consolidation . .27 128.75b
DannenbaumBrgb. tro. 24.506
Donnersmarckhtt. 14 1 OO.OObti
Dortm. Union L.C. 0 48.7 500
Düsseldorfer Eisn. 0 123.005
Gelsenkirch. Bgw. 12 169.0000
GeorgMarienBgw. 4 100.80b

do. do. St.-Pi. 6 124,73b

Amsterd.Btd. 8T. 3 168.756
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.206
Kopenhagen. 8T. 4 112.406
London .

z
. 8T. 3 20.465

do. 4 3M. 3 20.3356
New York . 2M. 4.19258
Paris . . 1 . 8T. 3 81.356

do. v.s . 2M. 3 81.056
Wien 8T. 38 85.255

do. --
- 4

1 Itaüen.Plätze
2M.
LOT.

38
5 SoiÜob

Petersburg . 8T. 4%

1 Gold, Silber u. B(anknoten.
zv-r raüCB-öMicAe •

Soverereigns pro Sk .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten , .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoU.Connons. kleine.

16.315b
20.43b
16.205b
4.185bQ
81.25b

sTiiooe
168.75b

85.355
216.20b

“Sv
Stationen. 11 Wind.. Wetter II

Christiansund 758 NO brdeckt 10

Skagen 757 SW wolkig 14

Kopeühageu 756 WNW bedeckt 13

Stockholm 755 WNW wolkig 16
Haparauda 752 W wlkls. 15

Borkmu 760 NW bedeckt 13

Hamburg 758 W bedeckt 13
Swiuemünde 757 W wolkig 14;
Neufahrwasser 757 still Regen 14|
Memel 756 WSW bedeckt 17

Scilly 767 NW h. bed. 15
Frankfurt a. M. 762 N heiter 15
München 762 SW Regen 14
Chemnitz 760 WNW be deckt 13
Berlin 758 W bedeckt 16

Hannover 760 W bedeckt 13
Breslau 1 758 NNW Nebel 14

LÄ- Wettrr-A«sßchtellSS
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.

LL. Juli. Sonnig, wärmer. Sehr
windig.

LS. Juli. Schön, warm. Strichweise
Gewitter.

24. Juli. Wolkig, sommerlich, strich,
weise Gewitter und Regen.

25. Juli. Kühler, veränderlich.Win.
big.

26. Juli. Wolkig, theils sonnig.
Regenfälle, Gewitter. Normale
Temperatur.

Privat-Kapitalisten!
Leset die „Keue Börsen«
zeitungu .rrobenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
tierlinSW.,Zimmerst.lOO.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Juli.

L Zur Lage der russischen Weichselschisfabrt im
Sommer 1902: Man schreibt uns aus War¬
schau, 16. Juli: Der Frühling und Sommer
waren für die russische Weichselschiffahrt im Gan¬
zen sehr ungünstig. Man kann behaupten, daß
wohl seit Jahren nicht der Verkehr ein so flauer
und das Angebot von Thalfrachten ein so geringes
war, wie in diesem Jahre. Bei Eröffnung der
Schiffahrt im Frühjahr war zwar leidlich Fracht
vorhanden. Es wurden größere Posten Roh¬
zucker und dann noch 80 000 Zentner Kleie nach
Thorn verfrachtet. Das war aber auch alles, was
die Ausfuhr nach Deutschland Fracht hatte. Was
den Verkehr nach den Stationen anbelangt, so war

derselbe im Frühjahr auch noch etwas lebhafter, ist
aber jetzt vollständig verstaut. Augenblicklich liegen
hier nicht weniger als 40 Schiffer mit ihren Käh¬
nen und warten schon seit geraumer Zeit auf Fracht,
aber nicht ein einziger Abschluß ist erfolgt. Dabei
unterbieten sich die Schiffer gegenseitig, was die
Frachtpreise anbelangt in einer undenklichen Weise.
In Danzig hält immer der Danziger Schifferverein
auf gewisse Preise, aber hier werden Minimalan¬
gebote gemacht und trotzdem fehlt es an Fracht. Die
Ernte verspätet sich dies Jahr, wir sind um min¬
destens zwei Wochen gegen sonst zurück und so wird
es diesmal noch verhältnißmäßig lange dauern, ehe
die Getreideverfrachtungen erfolgen. Auch die Obst¬
ernte ist zurückgeblieben und die Obstverschiffung
aus der Plocker Gegend nach Warschau, die sonst
immer von Mitte Juli ziemlich stark einsetzte, will
dies Jahr garnicht recht in Schwung kommen. Was
nun die Bergverfrachtung Danzig-Warschau anbe¬
langt, so ist es auch in dieser. Hinsicht jetzt stiller ge¬
worden, obschon noch für diese Linie Fracht vor¬
handen ist. Im Frühjahr kamen große übersee¬
ische Transporte über Danzig nach Warschau und
dann vor allem Leder, Häute, Gerbstoffe, später
größere Partien Quebrachoholz u. s. w. Gezahlt
wurden für die Last (51 Zentner) von Danzig bis
Warschau 7% Thaler, bei ein Drittel preußischer
und zwei Drittel polnischer Berechnung (diese Be¬
rechnung aus allerältester Zeit ist noch heute im
Bergfrachtverkehr Danzig und Warschau beibe¬
halten). Die Wasserverhältnisse waren in diesem
Frühjahr und Sommer durchschnittlich gut, so weit
dies bei der mangelnden Regulierung auf dies¬
seitigem Gebiete der Fall sein kann. Jmmechin
laden die Kahne auf der russischen Weichsel doch
höchstens bis zu 5000 Zentnern. Was die Aussich¬
ten für den Herbstfrachtverkehr anbelangt, so wer¬
den ja dann große Posten Getreide und Zucker zur
Verschiffung kommen müssen. Doch ist wie gesagt,
die Ruhepause für die Schiffer in diesem Sommer
eine zu lange gewesen, als daß das Geschäft als
günstig erklärt werden könnte.

Auch hinsichtlich der Preise für den Personen¬
verkehr hat die Konkurrenz eine geradezu beispiel¬
lose Ermäßigung der Preise zu Stande gebracht.
Es kostet jetzt die Schiffskarte von Warschau bis
nach Plock sage und schreibe — nur 10 Kopeken,
bis nach Wlalawak, nicht allzuweit von der preußi¬
schen Grenze, nur 50 Kopeken.

Posen, 18. Juli. (UeberOberbürger-
m e i st e r W i t t i n g) schreiben die von Dr. M.
Wittenburg herausgegebenen „Handelssignale“
u. a.: Oberbürgermeister Witting in Posen ist
wieder einmal in den Vordergrund des Interesses
der Finanzwelt gerückt worden — wohl sehr gegen
seinen Willen; denn er ist ein Mann der Arbeit, der

am liebsten in seinem behaglichen Studirzimmer
sitzt, nicht weil er ein Duckmäuser wäre, sondern ge¬
rade weil er mit offenem Blick in die Welt schaut und
auf gründ ehrlich und vorurtheilslos erworbener
Kenntniß der Dinge ein Plänedenker ist, Pläne aber
am besten bei der emsigen und gründlichen Arbeit,
wie sie sich nur an dem Schreibtisch, der Werkstatt
der Geistesmenschen, ermöglichen läßt, gefunden und
durchleuchtet werden können. Als Witting dem
innerlich alternden Finanzminister Miguel, der
nichts so fürchtete als die Unrast und das Vergessen¬
werden, ein funkelndes Schlagwort schenkte, das
vortrefflich geeignet schien, der einer Erschlaffung
entgegengehenden Regierimgskamarilla eine neue

Aufgabe zu erschließen, nämlich das Wort von der
Germanisirung des Ostens, ein Wort, das vordem
nie in gleichem Feuer erstrahlt war, da hatte Miguel,
der stets so weit, als es ihn nichts kostete, dankbar
war, seinen Mann gefunden, und wenn er auch in
Versprechungen vorsichtig blieb, so glaubte er doch in
seinem Ressort dem ideenreichen und arbeitskräftigen
Posener Oberbürgermeister ein nicht gar zu einfluß¬
loses Plätzchen in Aussicht stellen zu dürfen, freilich
erst — schlau, wie Miguel war — nachdem die Ger¬
manisirung so in den Sattel gehoben wäre, daß sie
reiten könne. Ob und wann etwa das geschehen,
darüber gehen die Meinungen weit auseinander.
Der damalige Finanzminister wußte den Kaiser für
die Wittingsche Ideen zu interessiren. Aber ein Mon¬
arch hat das Recht, vergeßlich zu sein — wenn auch
vielleicht nicht für politisch angehauchte Axiomen,
so doch für Personen und auch Persönlichkeiten.
Witting darf heute noch behaupten, daß er das Ohr
des Kaisers hat; es wäre aber zu viel gesagt, im
Kaiser auch seinen Gönner zu erblicken. Der Gönner
ist todt, die Aufgabe ist gewachsen, die Mittel sind
erst allzu scharf und dann schartig geworden. Kurz¬
um, der Oberbürgermeister fühlt sich Leim Ablauf
seiner Dienstzeit in der Stellung, die er sich, als er

sie schon innehatte, doch erst förmlich hat erkämpfen
müssen, mit Recht unbehaglich. Glücklicherweise ist
er aber nicht müde. Er braucht einen Wirkungs¬
kreis^, in dem das Gefühl der Schaffensfreude, wie
es ein kluger, kenntnißreicher und ernst wägender
Mann auffaßt, sich ausleben kann. Nach allem, was
wir von denjenigen, die unterrichtet sein müssen,
hören, macht es keine Schwierigkeiten mehr, Herrn
Witting für eine Bank zu gewinnen, deren Repu¬
tation eine Auffrischung vertragen kann. Ob der
bisherige Leiter eines großen Kommunalwesens
einen guten Bankdirektor abgeben wird? Diese
entscheidende Frage ist bisher merkwürdiger Weise
noch gar nicht aufgeworfen worden. Nun, Herr
Miguel, der es doch wissen muß, äußerte sich ein¬
mal zu dem Schreiber dieser Zeilen, er wünschte
allen Bundesstaaten einen Finanzminister, wie ihn
Witting darstellen würde. Das kann uns genügen,
da imDurchschnitt derFinanzminister eines deutschen
Staates etwa auf der Höhe des Leiters einer größe¬
ren Bank steht oder doch stehen sollte.

Wreschen, 17. Juli. (Ein fabrikmäßi -

ger Wirthschaftsbetrieb) war dem„Pose-
ner Tageblatt“ zufolge heute auf Rittergut Kolasz-
kowo zu beobachten. Die Wintergerste hat man in¬
folge der unsicheren Witterung bis zur Todreife
stehen lassen. Heute sah man nun Männer beim
Mähen, Frauen beim Zusammenbringen, gleich
hinterher waren die Wagen, die die Gerste nach dem
Hofe brachten. Dort war der Dampfdreschsatz auf¬
gestellt, wo die Gerste gleich gedroschen wurde und
der Strohelevator das Stroh auf den Häckselkam¬
merboden brachte. In der Häckselkammer wurde
von dem Stroh Häcksel geschnitten und dann an das
in dem daranstoßenden Stalle stehendeRindvieh ver¬

füttert. Gleichzeitig sah man Leute mit Dungladen

beschäftigt, der auf die abgeernteten Gerstenstoppel
gefahren, dort gebreitet und untergepflügt wurde;
alsdann wurde abgeeggt und Lupinen eingedrillt.
Schade, daß ein solcher Betrieb nur ganz kurze Zeit
anhält und nicht fortlaufend stattfinden kann.

Königsberg, 17. Juli. (Eine neue Art
der B e r n st e i n g e w i n n u n g) hat die
königliche Bergwerksverwaltung in Palmnicken
seit einigen Tagen begonnen. Der sog. „blauen
Erde“, die gewöhnlich tiefer liegt als die Bernstein¬
adern im weißen Sande, wird bergmännisch nach¬
gegangen. Da der Bernstein aus dem weißen
Sande viel schöner an Farbe ist und den doppelten
Werth hat, so hat man unter dem Seeberße bei
Groß-Hubnicken, der den meisten Bernstein in sei¬
nem Schoße birgt, eine Bernsteingräberei begonnen.
Die Bernsteinadern werden in den Bergen aufge¬
sucht und dann ausgebeutet. Man ist auch vom
Seestrande aus bergmännisch vorgegangen, indem
ein 12 Felder tiefer Schacht in den Seeberg hin¬
einführt. Da diese Art der Bernsteingewinnung
sehr lohnend ist, beabsichtigt die Verwaltung, meh¬
rere derartige Schachte anzulegen. iv .

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 18. Juki. Ferien st raf-

kammer. In der gestrigen Sitzung kamen nur

Strafsachen in der Berufungsinstanz zur Verhand¬
lung. Der Arbeiter Hermann Raguschke und der
Fleischer Hugo Kanarski aus Schwedenhöhe waren
wegen Körperverletzung vom Schöffengericht ersterer
zu 2 Wochen, der letztere zu 6 Wochen Gefängniß
verürtheilt worden. Am 18. März d. I. befanden
sich beide im Siudaschen Lokal in Schwedenhöhe, und
beim Kartenspiel kam es zwischen ihnen zu Streitig¬
keiten, die auf der Straße in Thätlichkeiten aus¬
arteten. Man hieb scharf aufeinander ein. Als Waf¬
fen diente eine Knute mit einer Bleikugel und ein
Taschenmesser. Beide Angeklagte legten gegen das
schöffengerichtliche Urtheil die Berufung ein. Ra¬
guschke nahm sie dann zurück, nicht aber Kanarski.
Die Beweisaufnahme ergab, daß feine Schuld eine
gleich große, wie die des R. war, und so ermäßigte
der Gerichtshof das Urtheil von 6 Wochen auf 14
Tage Gefängniß. — Der Sattler Martin Bonkowski
aus Jnowrazlaw war am 13. März d. I. mit der
Steinsetzerfrau Anna Grabowska und der Arbeiter¬
frau Lewandowska in Streit gerathen; er versetzte
ersterer dann einen Schlag ins Gesicht und gab der
L. einen Stoß vor die Brust, so daß sie zu Boden
fiel. Wegen Körperverletzung angeklagt, wurde
Bonkowski zu 1 Monat Gefängniß vom Schöffen¬
gericht in Jnowrazlaw verürtheilt. Auf seine Be¬
rufung ermäßigte der Gerichtshof diese Strafe auf
eine Geldstrafe von 30. Mark. — In drei anderen
Strafsachen wurden die Berufungen zurückgenom¬
men.-

Schneidemühl, 18 Juli. Ein Abenteurer
seltener Art hatte sich in der Person des Arbeiters
Eduard Bartz aus Schrotz (Kreis Deutsch-Krone)
vor der gestrigen Ferienstrafkammer zu verant¬
worten. Nachdem der Angeklagte am 20. Dezember
1897 vor der hiesigen Strafkammer wegen Dieb-
stahls zu 4 Monaten Gefängniß verürtheilt war,
brach er am 12 Januar 1898 durch Ueberksettern
der hohen Mauer des hiesigen Justizgefängnisses
aus, um fast 4% Jahre lang verschollen zu bleiben.
Während dieser Zeit durchstreifte er als „Maschinen¬
schlosser Seidel“ die Schweiz, Italien und Oester¬
reich-Ungarn ; dauernd hielt er es aber nicht imAus-
lande aus, sondern kehrte nach längeren Kreuz- und
Querfahrten wieder nach Deutschland zurück. In¬
zwischen hatte er sich auch schon wieder neue, auf den
Namen des Arbeiters Robert Steinberg alias

Steinke laufende Äegitimationspapi^e zu beschaffen

gelegt, als er vor zwei Monaten als „blinder^Passa-
gier“ aus dem Bremserthurm eines Postwagens auf
dem Bahnhöfe in Kreuz herausgeholt wurde. Da¬
mals gestand er ein, diese billige Fahrgelegenheit
erst von Filehne aus benutzt zu haben. Er wurde
deshalb- wegen Betruges dem Distriktskommissarius
in Kreuz zugeführt. Hier wurde er wieder flüchtig,
aber von dem Distriktsamtsboten und demGendarm
Tuschel alsbald eingeholt. Auch in dem Amtsge-
richtsgefängnitz zu Filehne, in dem er später als
Untersuchungsgefangener weilte, bereitete er einen
Ausbuch vor, der jedoch noch rechtzeitig vereitelt
wurde. Erst als er dann dem hiesigen Justizgefäng¬
nisse zugeführt worden war, wurde er als der einst¬
mals von hier verschwundene Bartz wiedererkannt.
So gelangte er nach jahrelangen Irrfahrten wieder
an den Ort seiner früheren „Seßhaftigkeit“ zurück.
Der Angeklagte wurde wegen Betruges, Sachbeschä¬
digung, Widerstandes gegen die Staatsgewalt und
Körperverletzung, sowie wegen Bettelns und Land¬
streichens zu 1 Jahr 1 Monat Gefängniß, 7 Wochen
Haft und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde
verürtheilt.

Bunte Chronik.
— „D i e liebe Schuljugend.“ Im

Lahnsteiner Tageblatt wurde vor einigen Tagen mit¬
getheilt, daß auf der elektrischen Straßenbahn Nie¬
derlahnstein-Koblenz für die „liebe Schuljugend“
Fahrkarten zu besonders billigem Preise ausgegeben
werden. Das hat dem genannten Blatt folgende Zu¬
schrift eingetragen: „Redaktion des Lahnsteiner
Tageblatt. Was Ihren Artikel über die Ermäßigung
des Fahrpreises für die liebe Schuljugend anbe¬
trifft, so weisen wir Sie bezw. den betreffenden Ver¬
fasser darauf hin, daß doch unter dieser ließen
Schuljugend die Gymnasiasten von Nieder- vezw.
Oberlahnstein zu verstehen sind, welche in Koblenz
das' königliche Gymnasium oder das Realgymna¬
sium besuchen. Wir machen Sie darauf aufmerksam,
daß man wohl gewöhnlich unter „liebe Schuljugend“
die Schüler der unteren Klasse einer Volksschule ver¬

steht. Wir müssen uns aufs entschiedenste dagegen
wehren, mit dieser Bezeichnung genannt zu werden.
Wir machen Sie darauf aufmerksam, daß sich unter
Ihrer „lieben Schuljugend“ Primaner von 18—20
Jahren befinden, die wohl einen etwas achtungs¬
volleren Titel verdienen als „liebe Schuljugend“.
Wir weisen diesen so herablassend klingenden Namen
zurück und verbitten uns ein für allemal eine solche
Bezeichnung!

(Folgen vier Unterschristen.)
— Haare aus dem Barte des Pro¬

pheten gelten den Angehörigen des Islams als
größte Religuien. Der griechischen Zeitung „Skrip“
wird jetzt aus Brussa in Kleinasien gemeldet, der Se¬
kretär der dortigen polytechnischen Schule, Jussuf
Kenan, habe zwei Haare aus dem Barte des Prophe¬
ten, die durch Erbschaft auf ihn überkommen seien,
zwei Moscheen geschenkt, das eine an die Moschee
Pbiga, das andere an die Moschee Bastschi Ibrahim.
Die beiden Religuien wurden unter den vorgeschrie¬
benen Förmlichkeiten unter die Heiligthümer ein¬
gereiht und genießen nun dort allseitiger Verehrung.
Die beiden Moscheen sind alsbald Wallfahrtsorte
geworden. Der Bart des Propheten ist immer mit
besonderer Verehrung behandelt worden, bei ihm
schwören ja allch die rechtgläubigen Mohamedaner.
Wenn die Haare des Propheten nur echt sind!
Rinkauer Sonderzüge. Vom 1. Juli bis 17. August.

Täglich ab Bromberg 845 u. 500 Uhr nachm.,
„ Rittkau 7^ „ 822 „ abends.

Kindesliebe. ÄT)
Roman von Lothar Brenkendorf.

(11. Fortsetzung.)
Walter Gernsdorfs war während der ver¬

nichtenden Rede ganz unbeweglich geblieben. Nur
zuletzt, als ihm der Staatsanwalt dieVerantwortung
zugewälzt hatte für Professor Bardows Tod, war
er mit der Rechten einmal über die Stirn und durch
das 'dichte, dunkle Haar gefahren. Sein Gesicht aber
war gleichmäßig finster und starr geblieben. Nichts
von dem, was in seiner Seele vorgehen mochte,
spiegelte sich in seinen Zügen.

Mit leiser Stimme, mühsam nur eine tiefe Be¬
wegung niederkämpfend, hatte der Rechtsanwalt
Sieveking seine Vertheidigung begonnen. Er stand
in Wahrheit, wie Gernsdorfs es ihm vorausgesagt,
auf einem verlorenen Posten, und seine schwache
Hoffnung, daß sich im Lause der Verhandlung noch
irgend ein für seinen Klienten günstiger Umstand
ergeben würde, hatte sich nicht erfüllt. Die That¬
sachen, die dem unglücklichen Freunde das Brand¬
mal des Verbrechens ausdriickten, standen unumstöß¬
lich fest, und auch die erfindungsreichste Advokaten¬
klugheit vermochte an ihnen nicht mehr zu drehen
und zu deuteln. Der einzige Erfolg, der sich viel¬
leicht noch erringen ließ, bestand in der Erlangung
der Zusicherung mildernder Umstände, aber auch
dazu gab es kein anderes Mittel als einen wenig
aussichtsvollen Appell an die Menschlichkeit der
Richter.

Und Sieveking that, was er vermochte, um auf
ihr Herz zu wirken. Er bekannte sich offen als einen
langjährigen Freund des Angeklagten; er verwies
auf die Makellosigkeit seines Vorlebens und schil¬
derte in beredten Worten die Vorzüge seines Charak¬
ters, die ihm als Schüler wie als Studenten die
Hochachtung seiner Kameraden eingetragen. Auf
das schmerzlichste beklagte er im Interesse seines
Klienten die grausame Schicksalsfügung, die den
Regierungsrath Gernsdorfs verhindert hatte, Zeug¬
niß abzulegen für seinen Sohn. Denn dies Zeugniß
würde unfehlbar dargethan haben, daß der Ange¬
klagte nicht aus unedlen Beweggründen gehandelt
habe, sondern nur ein bedauernswerthes Opfer
übergroßer Kindesliebe geworden sei. Um den Vater
aus schwerer Bedrängniß zu retten, habe er sich zu
einer That hinreißen lassen, die niemand Schaden
bringen sollte, und die ja auch in Wahrheit nie¬
mandem Schaden gebracht hätte, wenn der Wucherer
seinem Versprechen treu geblieben wäre, und den
unglückseligen Wechsel nicht aus den Händen ge¬
geben hätte. Für den Tod des schwerkranken Pro¬
fessors, der nach ärztlichen Gutachten ein aufge¬
gebener Patient gewesen sei, dürfe man seinen armen

Freund wahrlich nicht verantwortlich 'machen, und
die freimüthige Offenheit, mit der er sich von allem
Anbeginn zu seiner Schuld bekannt habe, werde dem
Gerichtshöfe diese Schuld gewiß in einem milderen
Lichte erscheinen lassen. .

„Mein Klient ist bereit, zu sühnen, was er ge¬

fehlt hat“, endete Sieveking mit zitternder Stimme,
„aber ich hege die feste Zuversicht, daß Sie einem
Manne, der durch die Vernichtung seiner Existenz
schon so hart gestraft worden ist, wenigstens die“
Schmach des Zuchthauses ersparen werden. Ich
bitte darum, ihm mildernde Umstände zuzubilligen
und nur auf eine kurze Gefängnißstrafe zu er¬
kennen.“

Seine Worte waren anscheinend nicht ohne Ein¬
druck auf die Richter geblieben; aber der Staatsan¬
walt erhob sich sofort zu einer Entgegnung. Er halte
es, wie er sagte, für seine Pflicht, einen Abwesenden
gegen die Verdächtigungen in Schutz zu nehmen, die
in der Rede des Vertheidigers enthalten gewesen
seien. Der Geheime Regierungsrath Gernsdorfs
habe sich in einem langen Leben, das offen vor aller
Augen daliege, als ein Mann von unantastbarer
Ehrenhaftigkeit und Lauterkeit des Charakters er¬

wiesen, daß der Angeklagte fürwahr nicht gut daran
thue, sich jetzt als bejammernswerthes Opfer seiner
Sohnesliebe hinstellen zu lassen. Denn wie groß
auch immer seine Bedrängnitz gewesen sein möge,
der Geheimrath Gernsdorfs würde sicherlich tausend¬
mal lieber zum Bettler geworden sein, als daß er

sich um solchen Preis hätte retten lassen wollen. Der
Angeklagte habe seinem unglücklichen Vater das
Schlimmste angethan, was einem Ehrenmann wider¬
fahren könne, er habe seinen Namen mit unauslösch¬
licher Schmach besudelt, und wenn Ludwig Gerns¬
dorfs imstande gewesen wäre, hier vor diesem Ge¬
richtshof zu erscheinen, würde er gewiß der erste ge¬
wesen sein, seinem tiefen Abscheu vor der Handlungs¬
weise seines ehrvergessenen Sohnes Ausdruck zu
verleihen.

Die Erwiderung schoß in ihrer Schärfe zu weit
über das Ziel hinaus, r

- die beabsichtigte Wirkung
zu thun, und der Vertheidiger folgte nur einem
vollkommen richtigen Empfinden, wenn er auf eine
Antwort verzichtete. —

Der Vorsitzende rührte die Glocke um zu ver¬

künden, daß sich der Gerichtshof zur Berathung zu¬
rückziehe. Offenbar wurde es dem Kollegium nicht
ganz leicht, sich über den Spruch zu einigen, denn
beinahe eine Stunde war vergangen, ehe die feier¬
lichen Gestalten in ihren schwarzen Talaren wieder
hinter dem grün verhangenen Tisch erschienen.

Der Vorsitzende bedeckte sein Haupt mit dem
Barett und verkündigte unter lautloser Stille das
Urtheil. Der Angeklagte wurde für schuldig er¬

klärt der schweren Urkundenfälschung unter Versag¬
ung mildernder Umstände. Einzig mit Rücksicht auf ,

die Thatsache, daß niemand einen materiellen Scha¬
den erlitten habe, blieb das Strafmaß hinter dem
Antrage des Staatsanwalts zurück.

„Sie sind zu zwei Jahren Zuchthaus derur-

theilt, Angeklagter! Wpllen Sie sich bei diesem Er¬
kenntniß beruhigen?“

Strass und hoch ausgerichtet, mit todtenblei-
chem, doch vollkommen ruhigem Antlitz stand Walter
Gernsdorfs hinter den Schranken der Anklagebank.

„Ja. Und ich bitte, meine Strafe sogleich an¬

treten zu dürfen.“
„Diesen Wunsch wird Ihnen der Herr Staats¬

anwalt erfüllen. Gerichtsdiener, führen Sie den
Verurtheilten ab! —- Die Verhandlung ist ge¬
schlossen.“

VIII.
„Ist denn noch immer kein Brief von Walter

da? Seit einer Woche hat er kein Lebenszeichen mehr
gegeben. Wenn ihm nun etwas zugestoßen wäre!
Vielleicht ist er krank.“

Mit keuchendem mühseligen Athem, der ihm
kaum gestattete, drei oder vier Worte ohne Unter¬
brechung hervorzubringen, hatte Ludwig Gernsdorfs
diese Frage an seine Tochter Käthe gerichtet, die
eben fürsorglich bemüht war, ihm eine seidene Decke
über die Knie zu breiten. Seinem unaufhörlichen
Drängen nachgebend, hatte der Sanitätsrath dem
Kranken seit zwei Tagen gestattet, einige Stun¬
den außerhalb des Bettes zu verbringen. Aber der
unglückliche Mann war jedesmal zum Tode er¬

schöpft, wenn man ihn angekleidet und durch die
Hälfte des Zimmers bis zum Lehnstuhl geführt
hatte, in dessen bequemen Polstern er sogleich kraft¬
los und schwer nach Luft ringend zusammensank.
Nftnuten vergingen dann, ehe er überhaupt zu
sprechen vermochte, und in »dem hübschen Gesichtchen
der jungen Frau, das die einstige Frische und Heiter¬
keit längst eingebüßt hatte, zuckte es schmerzlich, als
die erste Frage des Kranken wieder dem Sohne galt,
bei dem alle seine Gedanken zu weilen schienen, ob¬

gleich man doch mit allen erdenklichen Mitteln be¬
müht war, sie gerade von diesem Gegenstand abzu¬
lenken.

„Beunruhige Dich doch nicht, liebster Vater!
Gerade wenn er krank wäre, hätten wir gewiß eine
Nachricht erhalten. Wahrscheinlich ist er sehr stark
beschäftigt, und Du weißt ja, das Briefschreiben
war nie seine starke Seite.“

„Ja, ja, jetzt könnte er wohl eine Ausnahme
machen, und er wurde es auch sicherlich thun, wenn
er ahnte, mit welcher Sehnsucht ich immer auf seine
Briese warte. Habt Ihr ihm denn geschrieben, wie
schlecht es mit mir steht, daß es — daß es gewiß
bald zu Ende geht?“

„Wie können wir ihm etwas derartiges schrei¬
ben, da.es doch gar nicht der Wahrheit entsprechen
mürber rief Käthe, tapfer die Thränen nieder¬
kämpfend, im Tone eines fernsten Vorwurfs. „Du
befindest Dich ja schon mitten in der Genesung,
Väterchen! Wenn es anders wäre, hätte der Sani-
tätsrath Dir gewiß nicht gestattet, das Bett zu ver¬

lassen.“
Hoffnungslos schüttelte Ludwig Gernsdorfs den

Kopf, und nach einer kleinen Weile sagte er: „Gieb
mir einen Spiegel, Käthe! Ich möchte sehen, ob
mein Bart wirklich weiß geworden ist, wie es mir
immer vorkommt.“

Die junge Frau suchte nach einem Vorwand,

die Erfüllung seines Verlangens zu umgehen; aber
die Pflegerin winkte mit den Augen, ihm zu will¬
fahren. Sie wußte, daß bei feinem Zustande
nichts so gefährlich war, als ihn durch Widerspruch
zu reizen.

Lange blickte der Regierungsrath in den kleinen
Handspiegel, den seine zitternden Finger kaum zu
halten vermochten; dann ließ er den Kops, tief auf¬
seufzend, in das Kissen zurückfallen. „Wie ein Acht¬
zigjähriger!“ murmelte er. „Nun, ein Achtzig¬
jähriger kann ja auch dem Grabe kaum näher sein
als ich. Ihr solltet Waltex doch schreiben, daß er

bald kommen muß, wenn er den Wunsch hat, mich
noch einmal zu sehen.“

„Nein, das werde ich gewiß nicht, denn er würde
mich nachher mit gutem Recht tüchtig ausschelten,
wegen der grundlosen Angst, die ich ihm verursacht
hätte. Und er wird ja ohnehin nicht mehr lange
fortbleiben. In einigen Wochen ist er gewiß
wieder da.“

„In -einigen Wochen! Ach Kind, ich fürchte,
so lange läßt mich der Knochenmann nicht mehr auf
ihn warten.“

„Du bist heute in schlechter Laune, Vater! Soll
ich Dir etaws vorlesen, etwas Heiteres, das Dich auf
andere Gedanken bringt?“

Er machte eine Geberde der Verneinung. „Auch
das Zuhören ist jetzt schon zu anstrengend für mich.
Mein Kopf ist so wirr. Ich bin nicht mehr imstande,
zu folgen Es geht mir immer gleich alles durch¬
einander. Ach, Käthe, was für eine jammervolle,
armselige Kreatur die Krankheit doch aus einem
Menschen machen kann. Ich wollte wahrhaftig, es
wäre erst vorbei. Aber ich möchte doch nicht sterben,
ohne ihn zuvor noch einmal gesehen zu haben. Ich
habe ja so Wichtiges mit ihm zu besprechen.“

„Wenn Du Walter meinst — und wenn es zu
Deiner Beruhigung dienen« kann, soll ich ihm dann
vielleicht nach Deinen Angaben schreiben, was Du
ihm so Wichtiges mitzutheilen hast?“

„Nein, nein, mein Kind, das ist unmöglich. Es
sind Dinge, die sich nur von Angesicht zu Angesicht
unter vier Augen abmachen lassen- Aber wo ist
denn meine Frau?“

„Die Nftrtter wollte ein wenig ruhen, um nach¬
her die Pflegerin abzulösen. Soll ich sie rufen?“

„Nicht doch! Niemand soll sie stören. Es war

mir nur, als hätte ich Deine Mutter schon lange
nicht mehr gesehen — als käme sie überhaupt selten
zu mir — fast zu selten, Käthe!“

„Du thust rhr Unrecht mit solchen Gedanken,
liebster Vater! Sieh', es liegt jetzt viel auf ihren
Schultern.“ . ^

„Ja, ja“, erwiderte er. „Ich bin wohl ein recht
ungeduldiger Kranker und ich quäle Euch gewiß mit
meinen Launen. Es ist fast ein Wunder, daß Du
es noch bei mir aushalten magst. Aber es wird ja
nun nicht lange mehr dauern.“

'Fortsetzung folgt



Landwirthschaft.
Saatenstand in Preußen um Mitte Juli. (Es

bedeuten Nr. 1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering.)
Mitte Juli Mitte Juni Mitte Juli

1902. 1902. 1901.
Winterweizen 2,3 2,3 3,7
Sommerweizen 2,5 2,5 2,9
Winterspelz 2,1 1,9 2,4
Winterroggen 2,4 2,5 3,1
Sommerroggen 2,8 2.8 3,1
Sommergerste 2,5 2,6 2,8
Hafer 2,7 2,5 3,0
Kartoffeln 2,6 2.8 2,7
Klee 2,5 2,6 3,8
Luzerne 2,7 2,7 3,6
Wiesenheu 2,5 2,7 3,4

In den Bemerkungen der Statistischen Korrespondenz
hierzu heißt es: Die seit dem letzten Berichte verflossenen
vier Wochen hätten unter dem Einflüsse wesentlich ver¬

schiedenartiger Witterungsbedingungen je nach der öst¬
lichen oder westlichen Lage der betreffenden Landestheile
gestanden. Im Allgemeinen habe sich die Gesammtlage
jedoch gegen den vorigen Berichtsmonat nicht wesentlich
geändert. Der Grundzug der Entwickelung ist ein be¬
trächtliches zeitliches Zurückbleiben gegenüber dem nor¬

malen Stande anderer Jahre und es könne als feststehend
gelten, daß die Ernte sich in diesem Jahre fast durchge-
hends um 10 bis 14 Tage verspäten werde. Die Vegetation
sei infolge der niedrigeren Temperatur noch sehr zurückge¬
blieben. Dadurch sei es auch du: Schädlingen der Früchte
möglich gewesen, nunmehr erfolgreicher ihrem Zerstö¬
rungswerke nachzugehen. Winterweizen stehe im Allge¬
meinen gut. auf weiten Flächen Mitteldeutschlands sogar
sehr gut. Wo er unter der Nässe zu leiden Hatte, sei
Rostbildung nicht ausgeblieben. Der Stand des Winter-
roggenS berechtige zumeist zu guten Hoffnungen. Der
Körneransatz habe im Osten durch das vorwiegend kalte

nass- Wetter während der Blütezeit gelitten; doch sei im
Durchschnitt eine bessere Mittelernte zu erwarten. Die
Sommersaaten hätten zum großen Theile den durch die
späte Bestellung unb die Maifröste verursachten Schaden
wieder eingeholt, toemt sie nicht vom Insektenfraß
befallen worden seien. Hafer zeige Neigung zur Rost¬
bildung. Die Kartoffeln seien lückenhaft aufgegangen,
stehen aber sonst üppig im Kraut, wenn sie llicht wie tut

Osten durch die Kälte zurückgehalten worden seien. Klee
und Wiesen Hütten meist gute Erträge geliefert.

Gerichtssaal.
Der Staat haftet für Gegenstände, die in

thtem gerichtllchcn Verfahren dem Gericht übergeben
sind So hat das Reichsgericht in einem Urtheil vom
22. April d. I. entschieden. Es handelt sich hierbei um

ein relativ geringfügiges Objekt, um eine Gutskarte, dre in
einem Beweisaufiiahmetermiu dem Gerichtsschreiber vom
Prozeßführenden ausgehändigt war. Nach Beendigung
des Prozesses war die Karte nicht mehr aufzufinden. Der
Gutsbesitzer verklagte den Justizsiskus, eine andere Karte
zu beschaffen oder diejenigen Kosten ihm zu erstatten, die
ihm durch Beschaffung einer neuen Gutskarte entstehen.
Der erstinstanzliche Richter hat diesem Antrag entsprochen;
der Justizfiskas legte jedoch merkwürdiger Weise Revision
ein, dte vom Reichsgericht durch obiges Urtheil verworfen
wurde.

Kunst und Wissenschaft.
Die schwedische Expedition, die vor anderthalb

Jahren unter Leitung E. Nordenskiölds nach
Südamerika ging. um Forschungen in dem wenig
bekannten G biet des Gran Chaco auszuführen, ist dieser
Tage mit einer reichen wissenschaftlichen Ausbeute wieder
heimgekehrt. Zu wissenschaftlichen Theilnehmern zählte
die Expedition außer Nordenskiöld, der sich den zoologischen
und paläoutologischen Arbeiten widmet, den Botaniker
Fries, den Grafen v. Rosen für archäologische und
palcontologische Untersuchungen, und v. Hofstein, der
ornithologische Arbeiten ausführte. Ihren Ansgangs¬
und Stützpunkt hatten sie in Salta, einer kleinen Stadt
im nördlichen Argentinien, wo sich noch ein in diesem
Lande ansässiger Lehrer, Namens Bohman, gleichfalls
ein Schwede, der Expedition anschloß. Das erste Ziel
war das argentinische Chaco, wo man in Qirinta, einem
Platz im Urwalde, eine Station errichtete. Man entdeckte
hier, wie der „Voss. Ztg.“ aus Stockholm geschrieben
wird, die Reste einer bisher ganz unbekannten Kultur.
Eine Anzahl Funde, wie Begräbnitzurnen von gebranntem
Thon, verschiedene Skelette, darunter dasjenige eines
Menschen, der augenscheinlich mit der Pfeife im Munde
beerdigt war, wurden mitgenommen. In diesem Gebiet
fanden auch Studien über heiße Quellen statt. Fries und
Bohman durchquerten die Sierra Santa Barbara, ein
Unternehmen, das bisher noch nicht ausgeführt worden war.

Darauf begab sich die Expedition, wieder von Salta aus,
zu der Puna de Jujuy genannten wüstenartigen Hochebene,
und zwar mit einer gewaltigen Karawane, tu der sich nicht
weniger als 42 ziehende Maulesel, 7 Wagen, 10 Lastthiere,
13 berittene Maulesel u. s. w. befanden. Hierbei wurde
der 6100 Meter hohe Gipfel des Nevado di Cbani er¬

stiegen. Auf dem Gipfel dieses BergeS fand man die
Reste eines alten Opferplatzes, von bette» ein Theil ge¬
sammelt wurde. Die in diesen Gebietet! befindliche Flora
bot gleichfalls hohes Interesse. Bei zwei Jndianerstämmen
der alten Zivilisation fand Graf von Rosen merkwürdiger¬
weise Gegenstände aus entfernten Gebieten der Erde.
Wahrscheinlich waren sie durch Verkauf von Salz aus den
hier befindlichen Salzgrnben in den Besitz dieser Indianer-
stämme gekommen. Anscheinend ist der Salzhandel in
diesen Gebieten in alten Zeiten bedeutend gewesen. Die
wichtigsten Funde der Exp'dition dürften diejenigen sein,
die in Tarija in Bolivia gemacht wurden. Hier fand man

nämlich vier Schädel der ausgestorbenen gewaltigen
Mastodons, davon zwei mit Zähnen versehen, ferner einen
Schädel des Megatheriums. einen Schäkel vom Sceli-
dothcrmm und einen Schäd l vom Hlppidmm. Nicht
weniger als 50 Kisten mit Fossilien, sowie Hautstücken aus¬

gestorbener Thiere wurden gesammelt, und die archäologische
Ausbeute in Tarija b stand aus 3000 Steinfunden, darunter
Pfeilspitzen u. dergl. Von Tarija begab sich die Expe¬
dition nach Tatarenda und Crevaux am Fluß Pilcomayo
im bolivianischen Chaco. Aus Crevaux ist noch kein
Naturforscher lebend zurückgekommen. Int Jahre 1880
fand hier der französische Naturforscher Crevaux, nach dem
der Platz benannt worden, seinen Tod. Später kam hier
der Italiener Lista um; unter den weiteren Natur¬
forschern, die den Indianern zum Opfer fielen, befand sich
auch der Spanier Jbarreta, der i. I. 1900 umkam. Die
hier wohnenden Jndianerstämme sind sehr wenig bekannt.
Graf v. Rosen ftudirte die Tobasindianer, besonders aber
bezweckte er ethnographische Sammlungen unter den
Choretesindianern. Um nun in den Besitz von Seltenheiten
zu kommen, mußte die andere Seite des Pilcomayos er¬

reicht werden, und da sich kein anderer Ausweg fand,
schwamm Graf v. Rosen über den ungefähr 200 Meter
breiten Strom, eine außerordentlich kühne That, da das
Land am jenseitigen Ufer ausschließlich von Indianern
beherrscht wird. Sein Lohn bestand in interessanten
Skelettsammlungen von Jndianerstämmen. Die Expedition
war mancherlei Gefahren ausgesetzt, so beim Ausgraben
des Schädels eines Tobasmädchens, wo sich die Forscher
plötzlich vier Korallenschlangen, giftigen Reptilien, die
dem TobaSmädchen in ihrem Grabe Gesellschaft geleistet
hatten, gegenübersahen. Es galt natürlich, schleunigst die
Flucht zu ergreifen. Dre großartigen Sammlungen der
Expedition sollen im Herbst in Stockholm ausgestellt wer¬
den, und die Forschungen werden im Druck veröffentlicht

Der Komponist des Kußwalzers L u i g i
Arditi wird am 22. d M. 80 Jahre alt. Wohl nur

wenige Zeitgenvffen werden glauben, daß dieser Kom¬
ponist, der sich vor Jahrzehnten durch ein paar hübsche
musikalische Kleinigkeiten einen damals vielgenannten
Namen gemacht hat. noch unter den Lebenden weilt. Nur
durch einen freundlichen Zufall hat Arditi sein Talent
entdeckt. Don HauS aus Theaterkapellmeister, hat er sich

als solcher in beiden Hemisphären herumgeschlagen, einige
Opern kdmponirt, die niemand aufführen wollte, und
hat schließlich in London, wo die italienische Oper ja seit
Jahrhunderten eine erste Rolle gespielt hat, seine künstlerische
Heimat gefunden. Für die damaligen Primadonnen Anna
Kelloy, Maria Piccolomini, Adelina Patti hat er dann
in den 1860er Jahren seine flotten, melodienreichen und
dankbaren Gesangs-Walzer „II bacio“, „L’estasi“. „Paria“,
L’Inoontro“ «. s. w. komponirt, die dann weiter durch
Desiröe Artöt, Pauline Lucca, Lilli Lehmann und andere
volksthümlich geworden sind. Aber in diesen tändelnden
Weisen hat er auch seine melodische Produktivität erschöpft ;
schließlich wurde jede folgende Komposition immer ein
schwächerer Abklatsch der vorhergegangenen und bereits
in den 1870er Jahren ist seine Muse verstummt. Somit
bleibt nur zu hoffen, daß der Lebensabend des Künstlers,
der seither als Gesanglehrer in London lebt, ein sorgen¬
loser geworden ist.

Büchermarkt.
* Erst vor wenigen Wochen brachte uns der Verlag

von W. Vobach & (So.-, Berlin-Leipzig, in seiner Aus¬
wahl von Werken zeitgenössischer Schriftsteller den Roman
„Sinkende Sonnen“ von Georges Ohnet. Heute nun

liegen bereits zwei weitere Drei-Mark-Bände vor: „Zum
Frieden,“ Tagebuchblätter aus einem Franenleben.
von Hilde von Settow und „Wen trifft die Schuld?“
von B. Corony. Bei „Zum Frieden“ haben wir von

Anfang bis zu Ende mit stets wachsendem Interesse die
wechselnden Schicksale der Fürstin Cäcilie verfolgt und
waren von einem innigen Mitgefühl für diesen tief
unglücklichen und edlen Frauencharakter beseelt. Dieses
Buch eignet sich auch ganz besonders zum Vorlesen. Der
Roman von B Corony „W n trifft die Schuld?“
schildert die bewegten Schicksale einer reich begabten
Franennatm, die theils durch eine einseitige Erziehung,
theils durch Charakteranlage und Mangel ait Selbstzucht
in einen aufregenden und aufreibende» Seelenkonflikt
gedrängt wird. Die Fülle spannender Momente, das
meisterhafte Geschick, die vielverschlungenen Fäden, die
durch den Roman laufen, zu entwirren, die Kraft der
Sprache und die sorgfältige Behandlung der Charaktere
machen Coronys „Wen trifft die Schuld?“ zu einem der
empfehlenswerthesten Bücher.

* „Wiener Mode“, 15. Jahrgang, Heft 20 setzt
ein mit einem Artikel über den Federkrieg, der um das
Schnürleibchen der Frau geführt wird.. Das Gutachten
erfahrener Frauenärzte lautet nicht durchwegs verdammend,
und das Blatt int mit Gründlichkeit zu dieser Streit¬
frage Stellung genommen. Der illustrative Theil des
Blattes veranschaulicht Strand- und Promenadekleider für
Damen und Kinder, hübsche Sommerblousen, die nett sten
Hüte, allerlei Toiletteznbehör, Kiudergarderobe u. s. w.

sowie viele hübsche Handarbeitsmuster. Damit dies
alles selbst angefertigt werden kann, fiitb die erforderlichen
Beschreibungen und Materialangaben hinzugefügt. Schnitte
nach Maß werden auf Verlangen geliefert. Die Unter¬
haltungsbeilage „Im Boudoir“ enthält interessante Bei¬
träge. Man abonnirt in allen Buchhandlttugen, bet bett
meisten Postanstalten und auch direkt beim Verlage der
„Wiener Mode“ in Wien VI/2 zum Preise von Mk. 2.5)
vierteljährlich.

* Paul Heyse, Romane und Novellen. Wohl¬
feile Ausgabe. Erste Serie: Romane. 48 Lieferungen
k 40 Pf. Alle 14 Tage eine Lieferung. Verlag der
I. G. Cotta'schen Buchhandlung Nachfolger G. nt. b. H.
in Stuttgart und Berlin. Die wohlfeile Liefermtgsans-
gabe von Paul Heyses Romanen ist bis zur achten
Lieferung vorgeschritten, mit welcher der erste Band des
Romans „Kinder der Weit' vollständig geworden ist.
Dieser Roman ist einer der interessantesten unserer er¬

zählenden Litteratur, und die Eigenart der Heyseschen
Dichtung und Menscheudarstellung kommt in ihm am

markantesten zum Ausdruck Es liegt eine warme Stim¬
mung über ihm und er ist durchdrungen von echter Leiden¬
schaft, die sich an manchen Stellen bis zu dramatischer
Kraft steigert. Was den Roman so lesenswertb macht, ist
die Anmutb des Stils und die Meisterschaft in der Be¬
handlung der Sprache.

* Baß-Album Bd. XIX. Daß es unter der ver-

hältnißmäßig kleinen Anzahl von Baffliedern manche giebt,
die den mit des Baßes Grundgewalt von der Natur Be¬
schenkten mit seinem Schicksal auszusöhnen vermögen,
zeigt das soeben bei P. I. Tonger in Köln als Band
XIX der Taschen-Albnms (Preis schön und stark kartonirt
1 Mark) erschienene „Baß-Album“ enthaltend 30 der
f t önsten Nummern mit Original-Klavierbegleitung. In
scheinbarer Absichtslosiqkeit, aber wohlgeleitet von dem
richtigen Gedanken, daß man jedem Geschmack gerecht
werden müsse, bringt das neue „Baß-Album“ Opern«
Arien, Volkslieder, Trinklieder und eine stattliche Reihe
von Gesängen verschiedenen Inhalts, darunter die besten
Baßlieder von Loewe, Bohm, Fesca, Mühldorfer, Reisfi-
ger, Adhemar. Wallace 2 c. rc.

* Pharusbuch von Berlin mit Pharusplan.
Preis 10 Pfg. Herausgegeben vom Pharusverlag,
G. m. 6. H., Königin Augustastr. 3. Das Pharusbuch
ist ein neuer und eleganter Führer durch die Millionen¬
stadt, der über alles Wissenswerthe orientirr. Der erste
Theil bringt eine Uebersicht über das Berliner Verkehrs¬
wesen, Sehenswürdigkeiten, Ausflugsorte u. s. w. Der
zweite, durchaus originelle Theil enthält die Haupistraßen
Berlins auf farbigen Tafeln dargestellt. Straßenbahnen
und Omnibusse sind durch Signalfarben und amtliche
Nummern, die Sehenswürdigkeiten durch naturgetreue
Abbildungen bezeichnet. Im dritten Theil find sämtliche
Straßen tmtb Plätze, Sehenswürdigkeiten, öffentliche
Anstalten tu s. w. in alphabetischer Folge aufgeführt. Im
Theateranhang sind unter andern die bedeutenderen
Theater mit Üebersichtsplan und Platzpreisen aufgeführt.
Als Beilage finden wir einen neunfarbigen durchaus
eigenartigen Plan von Berlin, mit Hervorhebung der
Hauptverkehrsstraßen, Abbildungen der monumentalen
Gebäude, sowie der -Bahnhöfe. Für jeden, der sich ohne
weiteres zurecht finden will, ist der Plan unentbehrlich.
Der Preis von 50 Pfg (ohne Plan 30 Pfg.) ist ein so
geringer, daß jedem die Anschaffung dieses nützlichen
Buches empfohlen werden kann.

Aus den Bädern.
Zoppot, 17. Juli. Die große Z o p p o t e r Sport¬

woche ist am Sonntag mit allem Glanze eröffnet worden.
Besonders anziehend gestaltete sich das internationale
Lawn-Tennis-Turnier, au welchem die ersten Spieler
Deutschlands betheiligt waren. Gestern fiel die Haupt¬
entscheidung: Oberleutnant v. Müller errang in einem
dreistündigen überaus zähen Endkampfe gegen Sind.
Bölling-Berlin den Kaiserpreis, eine kostbare Vase mit
6:8, 6: 3, 13:11, 6:2 unter stürmischem Applaus von über
tausend Zuschauern au8 den ersten Gesellschaftskreisen.
U. a. wohnten der Kriegsminister und der Oberprästdent
von Goßler dem interessanten Kampfe bei. Als Herr von
Müller als Sieger proklamirt wurde, überschüttete ihn
ein förmlicher Rosenregen aus Damenhand. Herr Bölling
hat übrigens den Ehrenpreis der Stadt Danztg errungen
und steht trotz seiner Jugend schon jetzt in den aller¬
vordersten Reihen der renommirtesten Tennisspieler.

Fremdeu-BerLcht vom 21. Juli.
Viktoria-Hotel. Die Schueidemühlenbesitzer: Schulz.

Simon, Landsberg. — Braumeister Otto Müller, Techau
i. Schl. — Fabrikbesitzer Matern. — Geheimrath Perler,
Berlin. — Braumeister Kulak Schubin. — Generalagent
von Zielmski, Postn. — Rittergusbesitzer Otto, Schla-
gentin. — Die Kaufleute: Golisch, Dresden — Lewinsohn,
Titze, Unverpaß, Axt, Breslau — Barz, Rappopoert,
Seelig Friedlaender, Schindler, Blankenstein, Gutmeker,
Berlin — Wysonski, Posen —' Gutschlag, Berge —

Wiltich, Chemnitz — Hemme, Roloff, Hamburg — Kams-
pich, Posen — Kahn, Emmermauu, Magdeburg.

Standesamt Schleusenau.
Vom 1. bis einschließlich 15. Juli 1902.

Eheschließungen. Eisenbahnschloffer Max
Tschätsch, Guben, Therese Kaul, hier.

Geburten. Lackiter Marian Zielinski 1 S. Ar¬
beiter Emil Röhn 1 T. Schlosser Wilhelm Lohse 1 S.
Vorschlosser Hermann Thurau 1 S. Arbeiter Richard
Marienburg 1 S. Rektor Oskar Porsch 1 T. Restau¬
rateur Ewald Schütte 1 T. Eisenbahnbremser Ferdinand
Siemund 1 T. Eisenbahnbremser Hugo Müller 1 T.
Weichensteller Otto Korsch 1 T. Lehrer Max Mohaupt
1 T. Fleischermeister Johann MunczkowSki 1 S. Arbeiter
Ignatz Wozniak, Jägerhof. 1 T.

Sterbefälle. Altsitzerfrau Anna Lesniewicz geb.
ParaSzewski, Oplawitz, 68 I. Paul Ziebarth hier 9 M.
Arbeiterwittwe Viktoria Grochocki geb. Kruczkowski
hier 48 I.

Handelsnachrichten.
Breslau. IS. Juli. ^Marktbericht für Sämereien von

Gotthard Thieme u. Co.) Das Geschäft am Sämereien¬
markte war in der vergangenen Woche etwas belebter.
Es fanden mehrere Umsätze in Fnttersämereien statt und
waren besonders Lupinen g fragt Von Inkarnatklee
scheinen wir in unserer Provinz eine große Ernte zu haben
und mußten Verkäufer, da auch die Qualitäten nicht be¬
sonders ausfallen, in ihren Forderungen nachgeben.

Inkarnatklee 13-16 M., Bokharaklee 35-40 M.
Seradella 7—10 M., Senf 13-17 M., Knörig lang-
rankiger 12 — 14 M., kurzrankiger 11—13 M., Sandwicken
(vicia villosa) 16—22 M., Johannisroggen mit vicia
viilosa 9-12 Mark für 50 Kilogramm. Lupinen gelbe
14-15 Mark, blaue 13-14 M., Wicken 14-16 M.,
Peluschken 18-20 M-, Pferdebohnen 13-15 M-, Buch¬
weizen brauner 15—17 M., silbergrauer 17,50-19 M.,
Erbsen Viktoria- 18—22 M, kleine gelbe 17—20 M.,
grüne 19—22 Mark für 100 Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 19. Jull. Weizen geschäftslos. — Roggen

fest. BeAhlt wurde inländ. 773 Gr. 152 M. per 714
Gr. per Tonne. — Gerste ohne Handel. — Hafer inlän¬
discher 165 M., rnff. zum Transit — M. per Tonüe bez.
— Wetter: Rednerisch. — Temperatur: + 14 Grad R.
— Wind: SW.

Königsberg, 19. Juli. Rübsen inländ. wack schwer
verkäuflich, rnff. 210 M. — Wetter: Regnerisch. — Wind:
W. — Thermometer: + 15 Grad Reaumur.

Magdeburg, 19. Juli. (Znckerbericht.) Koruzucker
.

88 Prozent ohne Sack 6,95—7,20. Nachprodukte 75
Vroz. o. S. 5,00-5,30. Stetig. Kristallzucker T. in. S.
27,45. Brotraffinade !. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45 Gemahl. Melis I. mit Sack t.6,95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
brr Juli 5,921/2 Gd., 6,00 Br., per August 6/05 Gd.,
6,071/2 Br., per September 6,10 Gd., 6,15 Br., per

Oktober-Dezember 6,52% Gd., 6,55 Br., per Januar-
März 6,77VL Gd, 6,80 Br. - Stetig.

Hamburg, 19. Juli. (Getreidcmarkt.) Wetzen
flau, holst, loco 165—168. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen flau, si'tdruff. fester, cif. Hambttrg 110,00, loco
—. mecklenburgiscyer 160—163. — Mais ruhig, 135,00,
runder 98,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl matt, loco 54,0). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 11,50 Br., 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br.. 11,25 Gd., per September - Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee rtthig, Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Regen.

Köln, 19. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,Oo. - Wetter: Trübe.

Pest, 19. Juli. (Produklettmarkt.1 Weizen loco
behauptet, per Juli —@b* —Br., per Oktober
6,79 Gd., 6,80 Br. — Roggen per Oktober 5,89 Gd.,
5,90 Br. - Hafer per Oktober 5,30 Gd., 5,31 Br.
— Mais per Juli 4,77 Gd., 4,78 Br., per August 4,82
Gd., 4,83 Br., per Mai 4,92 Gd.. 4,93 Br. - Kohlraps
per August 10,30 Gd., 10,40 Br. — Wetter: Schwül.

Petersburg, 18. Juli. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00—9,30. — Roggen loco 7,80—7,90. —

Hafer loco 9,10—9,30. — Leinsaat loco 16,60. — Talg
loco 6,25. — Gewitter.

Paris, 19. Juli. betreibentnrft. (Schlntzbertcht.)
Weizen fest, per Juli 23,80, ver August 21,85, per
September-Dezember 20,45, per November-Februar 20,35.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,00. — Mehl fest, per Juli 29,00, per
August- 29,00, per September-Dezember 27,40, per No¬
vember-Februar 26,80 — Rüböl ruhig, per Juli 58,75,
per August 58,50, ver September-Dezember 58,75, per
Januar - April 58,75. — Spiritus behauptet, per Juli
31,75, per August 31,75, per September-Dezember 32,25,
per Januar-April 33,00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 19. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Morgen geschloffen.
London, 19. Juli. An der Küste 7 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Trübe.
New - Bork, 19. Juli. (Waarenbericht.) Baum-

wollenpreis m New-Iork 93/a, bo. für Lieferung per Sep¬
tember 8,19, für titefenutfl per November 7,88, Baum-
wollenprei» tu New - Orleans 9l/i 6.

— Petroleum
Stand white in New-Uork 7,40, bo. bo. in Phil¬
ad lphia 7,35, bo. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil (Situ 1,22. Schmalz Western St-am 11,25,
bo. Rohe u. Brothers 11,50 — Mais Tendenz —,

per Juli 70V4, per September 64%, per Dezember 51%,
Rother Winterweizen loco 80 5/n, Weizen per Juli 81%,
bo. per September 77%, bo. ver Dezember 77%, bo.
per Mai 80. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee mir Rio Nr. 7 5%, bo. Rio Nr. 7 per Auguft5,15,
per Oktober 5,15. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95.
Zucker 2i%g. Zinn 29,02-/,. - Kupfer 11,95-12,05. Speck
Chicago short clear 11,50, Pork per September 18,37%.

New-York, 19. Juli. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 11023 640
Dollars gegen 8 544 970 Dollars in der Vorwoche, da-
von für Stoffe 2 307 742 Dollars gegen 2033645 Dollars
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 19. Juli. An Anregtingen irgend welcher

Art fehlte es auch heute vollständig und eröffnete dem¬
entsprechend die Börse auf allen Gebieten in abwartender,
aber schwacher Haltung. Die Geschäftsstille erreichte einen
Io hohen Grad« daß für viele der hauptsächlichsten Speku-
lationspapiere, namentlich für Banken, erste Kurse nicht
festgesetzt werden konnten.

Von den österreichischen Arbitragewerthen waren
Kreditaktien und Franzosen schwach, während Lombarden
feste Haltung zeigten.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% u. 2 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 214—13,90 bez. Franzosen 149,30
bis 25 bez. Lombarden 18,40 bez. Anatolier 89% bez.*)
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 82,00 bez! 4 1

2«

prozentige Chinesen 90,90 bez. Türkenloose 113,25
bez. BuettoS-Aires 39,30 Gd. Diskonto-Äommandit-Anth.
164,50 bez. Darmstädter Bank 136,25 bez. National-
bank 114,40 bez. Berliner Handelsgesellschaft 156,00
bez. Deutsche Bank 208,90 bez. Dresdner Bank 144,40
bez. Dortmund - Grottau 173—72% bez. Lübeck-Büchen
—bez. Marienburg - Mlawka —,— bez. Gott¬
hardbahn 168,70 bez. Jura-Simplon —bez. Trans¬
vaal 173,10—3 bez. Canada-Pae. 132—1,90 bez. Priuce
Henri 98,25—20 bez. Große Berl. Straßenb. 205,00 bez.
Hamburg-Amerika 106,25—50 bez. Nordd. Lloyd 107,60
bez. Dynamit-Trust —bez. Meridional 125,60 - 50
bez. Mittelmeer 86,25 bez. Neue Ruff. Anleihe —bez.
Ostpreußische Südbahn —,— bez. 3p rezent. ReichSanleihe
93,00 bez. — Tendenz: still.

Wien. 19. Juli. Ungarische Kreditaktien 709,00,
Oestrrreianiwc Kreditaktien 679,75, Franzo-en 696,50,
Lombarden 69,25, Elbethalbahn 448,00, Oefterreichische
Papierrente 101,75, Oesterreicht che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische Kronenanleihe 97,90, Markttoten 117,20,
Bankverein 454,00, Länderbank 418,00, Buschtier Lt.B.
978,00, Türk, che Loose 110,25, Brüxer 716,00, Alpine
Montan 400,00, 4proz. ungarische Gold reute 121,50,
Tabakaktien —. — Ruhig.

Paris, 19. Juli. Zproz. Rente 100,76, Italiener
102,05, Zproz. Portugiesen , Spanier äußere An¬
leihe 80,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 29,90, do. Gr.
D. 28,05, Türkische Loose 116,50, Ottomanbank 559,00.
Rio Timo 1100, Suezkanalakiien 3981. — Matt.

Wollmarkt.
London, 19. Juli. Wolle fest bei lebhafter Be¬

theiligung.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 21. Juli 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

11)7 2117 Per 50 Kilo oder 11|7
100 Pfund

21|7

Wetzengries Nr. 1 15,20115,20
„ „ 2 ! 14,20 14,20

Kaiserauszugsmehl ! 15,40,15,40
WeizenmehlNr.000 14,40 14,40

,, OOj j
wetß Band . 113,20 13,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,0013,00

Brotmchl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

8,401 8 40
5 00! 5,00
5,00 5,00

Roggenmehl Nr. 0 12,20 12,20
„0/111,40 11,40
„ 1 ; 10,80 10,80
„2 8,00 ; 8,00

Kommißmehl . I 9,40 9,40
Roggen-Schrot . j 9,20 9,20

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
“ “

o

„ „

#, •• ^
11 11 5

“ “ f
..

..
..grob

Gerstengrütze N.i
11 11 2
11 11 9

Gerstenkochmehll
.. 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 11

«» 2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20
16,50
5,50

15,00

5,40
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

Berlin, 19. Juli Städtischer Schlachtvnbmart.
Es standen z. Verkauf: Rinder 3525, Kälber 1285,

Schafe 16338, Schweine 5733. - Bez. würd. für
kOOPfd. od.50ÜA Schlachtgew. inM. (f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachttverths, höchstens 7 Jahre alt 62—68
2. junge, fleischige, tt. ansgem. u. ält. ansgem. 58—60
8. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 54—57
4. gering genährte jeden Alters .

' 51—53
Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 60—63

2. mäßig genährte jüngere tu gut genährte ältere 57—59
3. gering genährte 52—56

F är f eit u. Kü he: 1. a)vllfl.attsgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 56—58
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. iiitig.“ . 53—55
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—50
4. gering genährte Färsen und . Kühe . . . 42—4 ;

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) tu b. Sangk. 66-70
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 54 -53
3. geringe Saugkälber 46—48
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—58

Schafe: 1. Mastlämmern.jt'tng.M asthammel. . 66—69
2. ältere Masthammel . . 62—65
5.mäßig gen. Hammel tk.Schafe(Merzschafe) . . 57—61

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollftetchige der feinen Raffen

e|
§w
if
ifcE

«. derenKreuznng. i.Älter bis zu 1% Jahr.
220 -280 Pfund schwer 60
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) —

c) fleischige 58—59
d) gering e.ntwckelte 54—55
e) Sauen 55—56

Das Rindergeschäft war ruhig und bleibt Ueberstand.
Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend und gedrückt.
Es wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen bleibt Ueber-
gand. Der Schweinemarkt war ruhig und wird kaum
stanz geräumt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 19. Juli. Wasserstand 1,26 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regen. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Klotz D. Brom¬
berg

Dampfer
Warschau

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.

Gütete Bromberg Thorn

Kap. Lipinski Schleppdampfer Warschau-Thorn

Berg
Lieter
Elfanowski
Kumiuski
Wilmanowib
Swierfinski

Weizen
do.

Ziegel
Faschinen

do.
Steine

Hamburg« Thorn
do.

Antoniew-Thorn
NieszawaFordon

do.
Nieszawa-Thorn

19. Juli. Es sind beute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 56 (Oberbrahe), Krenske mit
6 Flotten. Tour Nr. 109, C. Sumse mit 8 Flotten.

Schillno passtrte stromab:
Von S. Salamon per Neffelbaum, 8 Traften: 1393b

Rundelsen.
Von Nimczowicz per Neffelbaum: 939 Rundelsen.
Von Eliasberg per Neffelbaum: 185 Rundelsen.
Von Luric per Neffelbaum: 933 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber, 913 u. 60 u. 12er u. 30 kurze
kieferne Sleeper, 4756 fies. einfache Schwellen, 501 eichene
einfache u. 105 zweifache Schwellen.

Von Horwitz tu Lewin per Neffelbaum: 2527 n. 92
n. 12er kieferne Sleeper.

Von Epstein tt. Lewin per Neffelbaum: 420 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 2241 u. 152 u. 12er
kieferne Sleeper.

Von S. Salomon per Vialkow, 7 Traften: 12000
Rundelsen. \

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, den 22. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 4 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 21 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20 0 26'. Mond ab¬
nehmend. Mondamgang nach %9 Uhr abends. Unter¬
gang nach 6 Uhr morgens.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aui
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
cel.O|o

Wind¬
rich¬
tung

Be.
wöl-
kungMonat Tag 1 Stunde

7.
7.
7.
Sk

bewöl

20 )mittags 1 Uhr
20 'abends 9 Uhr

! 21 1 früh 9 Uhr
ala für die Bei
Ist, 2 — stark bew;

753,9

751,5
751,4

wölkung:
ölkt, 3 ---

19,9
15.3
18.4

0 -----

ganz b

23
60
40

heiter,
edeckt.

NNW
NNO
SO

1 =

1
0
3

leicht

Temperaturmaximum gestern 17,4 Grad Reaumur
---- 21,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,9 Grad Reaumur — 11,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unbeständig, wechselnd bewölkt, zeitweise zu
geringen Niederschlägen geneigt.

luhoffeu^rahre* (Marke Bär). Vom Besten der Beste
Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original-
preisen v. 55,60, 70, 80, 85, 90 u. 100 Pf. per % Pfd.
bei: Arthur Grey, Drogerie, Danzigerstraße 156.

D. Hoehne, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedell, EMabethstr. (115

ft*
Kleid«

. Seiden».fcMÄ=
%

9 Man verlange unsere Muster.

>von Elten & Keimen,»Krefeld.



$ Als Verlobte empfehlen sich S

Hedwig Witt
Erich Galley

% Schlosser und Installateur.
K

• Jägerhof — Bromberg
den 20.,Juli 1902. Z

i

Brake«« Zenderräge.
Wochentags.

Ab B r o m b e r g . . . S45 500

Ab Rinkau 722 822 Diese Woche

Kaufmann,
statt!. Erscheinung, wünscht Be-
kanntsch. bübsch. junger Dame.
Gest. Zuschr. m. Bild, das zuruck-
gegeb. wird u. ft.K» 100 a. d. Gschst.

SSaison-Ausverkauf
Statt jeder besonderen Anzeige.

Gestern entschlief sanft nach langen schweren

Leiden unsere herzensgute Mutter, Schwieger¬
mutter und Grossmutter

Frau Emilie Luft
in Leobschütz, Oberschlesien.

Dies zeigen, mit der Bitte um stille Theil¬

nahme, tiefbetrübt an (244
z. Z. Friedrichroda, den 18. Juli 1902

Regierungs- und Schulrath

Dr. Waschow
und Frau Bertha geb. Luft.

Kleiderstoffe
Reine Wolle, Meter von 60 Pfgs. an.

Waschstoffe
den Meter schon von SO Pfgs. an.

IDamenblousen
Stück von 1 MK. an.

Kinderkleider
schon von 50 Pfgs. an, (398

RocidAn jeder Art “HU
M zu spottbilligen Preisen.

Concordia.
Des enormen Erfolges wegen

noch einige Tage:
D i e (566

Crmtstnml - Buwn.
Wegen des kolossalen Programms:

Anfang 7V2

'

Uhr.

Diekmanns Garten
Wilhelmstrasse.

Von heute ab finden die

Unteryaltungs - Konzerte
wieder regelmäßig statt.

Ansang Wochentags 8 Uhr — Sonntags 7 Uhr.

Tüchtige Gesellen
finden dauernde Beschäftigung bei
J. Kühneil, Klempnermeister,

642) Louisenstraße 15.

Statt jeder besonderen Meldung
Gestern Nacht starb nach langem Leiden in

Friedrichsgrund, wo sie Erholung suchte, unsere

liebe Mutter. Schwieger- und Grossmutter

Emilie Werner,
geb. Wellmann,

im fast vollendeten 71. Lebensjahre, was im Namen

der trauernden Hinterbliebenen anzeigt

Richard Werner.
Bromberg, den 20. Juli 1902.

Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 23,
d. Mts., in Friedland, Bezirk Oppeln, statt. (245

Friedrichs¬
platz 36.

( Itperlchtctcr KuMer,
der jede Landarbeit versteht, ge¬
sucht. (72
Fischrestanrant Jagdschutz.
Unverh. Kutscher sof. verlgt.

Ascher, Schröttersdors Nr. JL

Lim Sonuavend narb nach
1 kurzem aber schweren Leiden
I unser innig geliebtes Söhnchen
I Paul, im Alter von 4 M. 9 T.
I Dieses zeigen um stille Theil-
I nähme bittend au die trauern«
Eben Hinterbliebenen NVinzent
$ Koralewski ii. Iran Wanda

jgeb. Golz. — Die Beerdigung
! findet am Dienstag, den 22.

zd. Mts., nachm. 5'/2 Uhr, vom

i Tranerb.Schleinitzst.12 aus statt ,

iasßSüMBÄ<maafössffl6easaHaeBaete

^n
.

, sT«r' ,fe
( 5r«*5

Ingenieur-, Techn.-, Werkmeister-
Kurse. Maschinenb., Electrot, Hoch-
u. Tiefbau, Tischlerei. Ges. Thon-
Industr. Lehrwerkst. Einj. Kursus.

Freitag, 18. d. M., nachm. 5 Uhr
1 schwarz. Portemonnaie mit

Inhalt, anscheinend in ein. Wagen
der elektr. Straßenbahn verloren

gegangen. Ter ehrl. Finder wird
ersucht, dasselbe geg. Hobe Belohn,
im Fundbnrcau der Polizei abzug.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

theilung B Nr. 4 ist bei der
Maschinenbau-Anstalt und

Eisengießerei
norm. Tb. Flöther

Aktiengesellschaft,
Zweigniederlassung Bromberg,

heute eingetragen: (1
dem Kassirer Eduard Speer
zu Gassen ist Prokura er¬

theilt.
Bromberg, den 12. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Historische Gesellschaft
für den Uetze-Wnirt

Kromberg.

Der EentnitraiSfog
nach der Schwedenschanze

bei Fordon
mußte am Sonnabend, den
19. Juli, wegen ungünstiger
Witterung ausfallen und wird

gygy
- unter alle» Umständen

am

Mittwuch, i>. 21 1 1.
stattfinden.

Das Programm bleibt dasselbe;
Abfahrt von der Kaiserbrücke
Nachm. 2 Uhr. Recht zahlreiche
Betheiligung, namentlich auch von

Damen, erwünscht. Vorherige
Anmeldungen an Herrn Robert

Dietz, Neuer Markt 1, erbeten.

244) Der Vorstand.

ei Filehne.
Lande. Gym-
Berechtigung

(256

Ein Fräulein, evgl., aus guter
Familie, wird zur Führung eines
aus 3 Personen bestehenden Haus¬
haltes und zur Pflege von einer
alten Dame gesucht. Gefl. Off. erb.
unter R. A. 45 an d. Geschst. d. Z.

Meinen

ftiitittiileii,{Met

Garte«
empfehle (216

zum angenehmen Aufenthalt.

Julius Grey,
Conditorei u. Cafd,

Danzigerftraste Nr. 33.

3 Orden verloren
von Jägerhof bis kath. Kirchhof.
Schulzen-Amt Gr. Bartelsce.

Verloren
1 kl. braunes Ledertäschchen,
enth. 1 Trauring. 1 Taschentuch
und etwas Geld. Gegen Belohnung
abzugeben in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (635

1 Knnnmmgel gJwSJ
entflogen. Gegen Belohnung ab¬

zugeben Wilhelmstr. 14, II l

Die

Gewinnlisten
der

Westprtnst.Pfkrbelstterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,Stlieli»(UO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

VMisr ViMs!
Gr. Vorrath v. Topfgewächsen, als

Pelargonien, Fuchsien. Chrysauthemnm,
Nelken 2C weg. Räumung verkauft
A. Wehmnth, Wilhelmstr. 31.
Bemerke noch, mein Geschäft nicht
mit dem Thorsteher, paar Häuser
vor meinemGelchäft, zu vergleichen.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A ist heute unter Nr. 576
die offene Handelsgesellschaft

Erich Toense & Co.
mit dem Sitze in Bromberg

und als persönlich haftende Ge¬
sellschafter die Kaufleute Erich
Toense und Benno Kern, beide
in Bromberg. eingetragen
worden. Die Gesellschaft hat am

1. Juli 1902 begonnen.
Bromberg, den 14. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Gastwirth August Luenser

in Fuchsschwanz, vertreten
durch den Justizrath Halbe in
Bromberghat dasAufgebot des

Hypothekenbriefes
vom 17. Februar 1879 über die
für August Luenser zu Kanal
Kolonie B in Abtheilung III
Nr. 1 des den Käthner Emil und
Emilie Lranse'schen Eheleuten
in Lochowo gehörigen Grund¬
stückes Fuchsschwanz, Band I,
Blatt Nr. 8 (früher Band I,
Blatt 576, Nr. 8) eingetragenen
300 Mark Kaufgeld mit 6 Prozent
Zinsen, gebildet aus dem Ein¬
tragungsvermerk vom 17. Februar
1879 und der Ausfertigung der
notariellen Verhandlung vom
18. Juni 1878 beantragt. Drr
Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert. spätestens in dem auf

den 23. Dezember 1902,
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes anberaumten Aufgebots¬
termine seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls dieKraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird. (1

Bromberg, den 12. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Kauf ad Verkauf

Gebrauchte Dachsteine
werden gesucht von Ssenmann
in Schleusenau, Friedenstraße 2.

Königs. p*«nfo. Fsvstnkndonris
$« -scannet». Münden.

DieVorlesungen d.Wintersemesters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.

Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion : Weise.

aut Gegenseit. WWhWTWf JA Versicherungsbest.
errichtet 1854. S-Äf wJ in 155,6 Blill. M.

Febens-Nenßons- u. Leibrenten-Verßch.-GeseW.
zu Halle a. d. 8. (2d6

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.

Der Gewinn-Ueberschuss hiesst umerKürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allenOrten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Wasserheilanstalt Eckerberg
hei Stettin. (203

Gesammtes Wasserheilverfahren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

— Näheres durch Prospekte. ——

Tei. sie«. Frau C.Viek. Dr. Samuel

Wnschstau
244) Fröhnerstr. 4, I l.

1 Aufwärt. v. 16-17 I. f.d.Nm.
k. s. m. Wilhelmstr. 52, Part, l.

Eine Aufwärterin
wird verl. Wilhelmstr. 6, 1 Tr.

Eine fand Aufwartefrau
wird verl. Mittelstr. 13, Eckladen.

Stellennermiltelnng
d.Vereins f.Hansbeamtinnen
empf. Stütz., Wirthschfrl.Hausdm.,
Kndrfrl. Ägnt. Sromb Lichorienst 15-
Frl. Goldbeck. Svrechz. 2-4 Uhr.

Bestereb Rcstanrnnt
wird von einem tüchtigen Fach¬
mann zu pachten gesucht. Offerten
ii . L. M. an d. Gschst. t>. Z. erb .

kizanenseschast
miethen gesucht. Off. n. K. G. 700
a d. Geschäftsst. b. Z. (242

Barbiergeschäft
nebst Wohn. v. l. 10. zu verm.

Karlstr.14.Zn crfr.Johannisst.7.

lein Rejinnratisns
FiiW

mit Saal, Garten und Kegelbahn
in Blcichfelde 10, nahe der

Danzigerstraße, will ich mit voll¬
ständig. Mobiliar sofort verkaufen.
Richard Beetz, Bromberg,

Gammstraße 16. (243

2500 Mark zur ersten Stelle
aus ein Grundstück gesucht. Off.
u. M. II. 29 an d. Geschäftsstelle.

10 -15 000 M. sich. Hyp. a. e. i. d.
Elisabethstr. bel.Grdst.(v.l0000 M)
v. c. pünktl. Zinsz. ges. Gefl. Off
u. Nr. 5461 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Zur Uebernahme eines

Malergeschäfts
wird ein (53

Theilhaber
mit 5—7000 Mk. Einl. ges. Ums.
20—25000 Mk. Meldungen mit der
Aufschrift Nr. 9785 werd. briefl.
durch d. „Gesellig.“ Graudenz erb.

Bierapparate
finit die besten u. billigsten van

Gehr. Franz,
Königsberg i. Pr.

Radlaner’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25°/0 Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.

Eine Ziegelei , Kammerofen,
mit 30 Mrgn. Weizenboden,
unmittelbar an der Bahn, mit
5 - 6000 M. Anzahlung.

Ein Wassermühlengut, vor-

zügl. eingebaut, 4 Klm. von

Bahnstation, mit 175 Mrgn.
in höchster Kultur, bei 24000
Mark Anzahlung.

Ein Kolonialwaaren- u. Ge¬
treide-Geschäft mit Hotel,
mit güten Gebäuden, in kleiner
Stadt, mit nachweislich über
100 000 Mark Umsatz, ist
bei 15 000 M. Anzahlung wegen
Krankh. d. Besitzers abzugeben.

1 Gaftwirthfchaft a. d. Lande,
1 Restaurant m. Garten günstig

abzugeben durch (244
P. Loebel, Kromberg, Vrmsenljälje32.
Material- u. Vorkostgeschäft
ist abzugeben. Wo sagt die Ge¬
schäftsstelle dieser Ztg. (243

Köchin, Mädchen f. Alles
empf. Frau Aktories, Gesinde-
vermietherin, Bärenstraße 3.

M ä d ch e n erhalten noch v.

1. 8. Stellen in guten Häusern
durch GesindevermietherinAuguste
Hamann, Friedrich-Wilhelmstr.23,

Verkaufe

frühe Kartoffel«
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

ä Eentner 3,50 Mk.

Habe auch noch (241

Kindermilch “Mst
abzugeben.

Ed. Schalinski, Wilhelmft. 56.

Z. Einmachen fr. Wallnüsse
Brunnenhalle Berlinerstr. 11.

Filtrire D-i« hittfinafier!
Bührings’s

Pattllt-Wstjserßlttt
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Bühriiig. & Co.,
Berlin NW. 6, Luisenftr. 21.

Üiur firlitbenitrtflitfer
lAiidsdergkl Rolle»-Tadlikr

bei billigsten Preisen, anerkannt beste Qualitäten

empfiehlt (120

^Merger Rallen - Tabak - Kabrik
ltnd. JBergcmann

vorm. Schwahe
elektr. Betrieb. gegr. 1778.

Wegzugshalber
verkaufe m. Grundstück m. Gart.,
welch, bin». Kurzem dopv. i. Wrth.
steigt, f, 90 000 b. 30-35 000 Mk.
Anz. Off. u. A. 777 a. d. Gschst.

Sltine8®rnnbp8§ fÄ
Bahn, Garten oder Bauplatz, läßt
sich durch Ausbau zum günst. Zins¬
haus gestalt., umständeh.preisw.zu
verk. Off. u.W. 43 an d.Geschäftsst.

Mehrere schmiebeeis. Brat-
uion hat billig abzugeben (240
UftU Jul. Nast, Thornerst.56.

Eine gute Plüschgarnit»r,
ein Sophatisch, zwei einfache
Spinde u. Betten sind zu ver¬

kaufen Luisenftr. 13, p. l.

Mein gut rentables und gut
eingeführtes „ (556

WrikatmsgeM
beabsichtige ich, um mich zur Ruhe

zu s-tz-n, zu verkaufen.
Branchekenntniß durchaus nicht
erforderlich. Kapital erforderlich
30 000 Mk. Off. u. M. 103 bef.
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Dampfsägewerk
mit Röhrenkessel, liegetch.Maschine,
2 Vollgattern,Kreissäge,holzreichst.
Gegend Westpr., außerord. günstig
gelegen, mit gut.Lokalgeschäft, steht
wegen Todesfalls billigst und
unter günst. Zahlungsbeding, zum
Verkauf. Auch pass. z. Baugeschäft.
Off, u. L. K. 706 o. d. Geschäftsst.
Stühle billig Crohn, Mauerstr. 1.

1 gebr. Fahrrad
ist umftändehalb. sehr billig
zu verkaufen bei (223
O.Lehming, Kornmarktst.2.

Theilzahlung gestattet.

Lehrstelle als Mechaniker
oder Büchsenmacher gesucht.
Off. u. B. 100 a. d. Geschäftsst.

Reisende, Vertreter
für rein holländ. gebrannte und
ungebrannte Kaffees bei hohem
Verdienst gesucht. (112
M. Schlawe, Versand-Geschäft,

Maastricht (Holland).

Kleine Wohnung, 1—2 Stu¬
ben mit Küche, Pferdestall u Eins,
v. 1. Okibr. z. mieth. ges. Off. u.

J. N. 40 au die Geschäftst d. Z.
Eckladen Kornmarktstr. 8

u. kl. Wohnungen zu verm. Grohn.

Sdjlstffitcrlabcit!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per 1. Oktober Danziger-
straßc Nr. 65. (245

1eleg.Wi>hng.,3Z.,2Tr.,
per sofort oder 1. Oktober. (244
Näher. Bahnhofstr 89, (Sollt., H. r.

ine Wshming, 5 Zimmer,
K üche, Veranda u. Zubehör, evtl,
auch 7 Zimmer zu vermiethen.
Preis 600— 700 Mark. Wolter,
Elisab. u. Rinkauerstr -E cke.

Wshmrag non 6 Ziment
nebst allem Zubehör a. schönem
Garten, sowie a. Wunsch Pferdest,
n. Wagenrem. Lindenstr. 5 zu
vermiethen. (244

Wollmarkt 11,1 Tr., 4 Zim.,
Küche u. Zubeb. z. 1. 10- z, verm .

Herrsch.Wohnnng n.ln.SZ.
zu verm Elisabethstr. 40.

Dampfer Victoria.

Dienstag, Freitag nach Hohen-
holm. Abf. nachm. 3 it. 4'/2 Uf)r.
Mittwoch und Donnerstag nach
Brahnau resp. Hafenschleuse.
Abfahrt nachm. 3 Uhr. (245

Elysium-Theater.
Heute bei ermäßigten Preisen!

Zum letzten M a l e!

„Tills46
.

Dienstag, den 22. Juli:
Neu einstudirt!

Komöd.i4Akt.v.Herm.Sudermann.

Buffette
sauber u. v. angenehm. Aeußeren,
nt. kleiner Kaution f. angenehme,
dauernde Stell, ges. Meld. mit.
P. M. 1 i. d. Gschst. d. Ztg. erb.

mMVhpf wenig gebr., billig
yjiOVVl, 3U verkaufen. Be¬
sichtigung von 12—5 Uhr nachm.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.
1 Polsterftuhl, mäh. Spiegel-

spind u. 1 eis. Bettstell
billig zu verkaufen (643
Schleinitzstr. 22, unten rechts.

%umt,
halber billig zu verkaufen. Näh.
Neue Pfarrstr. 7/8, 2 Tr. r.

Zu verkaufen: (563
1 neu bezog. Sopha

- 20 Mk. —

G. Gehrke, Bahnhofstraße 66.

2 Kandelaber mit Tischchen,
hocheleg. schönes Plüschsopha,
neu, stehen billig zum Verkauf
600) Viktoriastr. 12.

Tllchtise
Schloftrseskllen

stellen ein (244

Meutslhe Wnngeiifabrik
E. Knitter & Co»

Schröttersdorf-Bromberg.
Tüchtige Bautischler verlangt

F. Becker, Heynestr. 43.

Ein Konditorgehttlfe
findet von sogleich Stellung bei

H. Luxat, Bahnhofstr. 87.

Ein tüchtiger

findet sofort dauernde Stellung.
Bromb. Maschinenbauanstalt

G- m. b. H.
Prinzenthal—Bromberg.

Wohnung L Aoge,
4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart.
v.l.Okt.z. verm. Schröttersdf.l.

Ane herrsAstl. Wohnung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Waldlokal Rinkau.
Dienstag, *722. Juli 1902:

Kvsszss

Miliw-Konjnt
ausgeführt von dem, von einer
vierwöchentlichen Konzertreise in
Schlesien zurückgekehrt.Tromveter-
korps 2. Po mm. Feld-Art.-Regts.
Nr. 17 unter persönlicher Leitung

ihres Stabstromveters
Herrn B. Teichert.

Anfang 4 Uhr. (245
Entree 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Günstige Eisenbahn-Verbindung 1

Henslhnftlilhe Wohnung
(Hochparterre) von 5 Zimmern,
Badestube nebst reichl. Zubehör,
ist in meinem Neubau per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Architekt
Bresgott, Thornerftraste 57.

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be¬
wohnte, ist mit auch ohne Pferde-
stall zum September zu vermiethen.

Anst. möbl. Zimmer sep. Ging,
ungen., v. 1. Aug. a. 1 M. z. m. ges.
Off. u. C. Z. 94 a. d. Geschst. erb

Ein freund, möbl. Zimmer
ist sofort oder per 1. August er.

zu verm. Hoffmannstr. 6, Pt. l.

Schön möbl. Zimmer
Danzigerftr. 35, Hochparterre,
vom 1.' August zu vermiethen.

Moblirtes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, 11 r .

2 hoihherrslh. möbl. Zimmer
sof. zu vm. Danzigerst.156, III

Schülke’s Restoiirnut
Schleusenau.

Jede« Montag

Eilitiir-iorat
Ansang 7 Uhr,

wozu ergebenst einladet (190
Ewald SchülKe.

ir.
- Heute Montag:

Bei ermäßigten Preisen!

Das JEgfernstift.
Dienstag: Volksthüml.Vorstellung

bei ganz kleinen Preisen.
Logen 75, I. Parg. 50, II. 30.

Martha.
Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H. Singer,
für Handel, Anzeigen u. Reklames
K. Jarchow, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

